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beſtimmten Stellen

Sonntag, 1. Januar 1928. 3. Jahrgang

Wir haben uns daran gewöhnt, den Neujahrstag als den Aus
gangspunkt einer neuen Zeitperiode zu betrachten, gleich als ob
init ihm der Kreislauf der Erde abſchlöſſe und ein neuer anhebe.
Aber ſchon Karl Marx bemerkt an einer Stelle des „Kapitals“,
wo er den Zirkulationsprozeß des Kapitals veranſchaulicht, daß in
einem rotierenden Kreiſe jeder Punkt ebenſo Ausgangs- wie Durch
gangspunkt der Bewegung iſt.

Auch der Tag, den wir als Neujahr bezeichnen, iſt nur ein
willkür lich herausgegriffener Punkt im ewig gleichmäßigen
Kreislauf der Erde. Wie jeder andere iſt er zugleich Ausgangs
Und Durchgangspunkt der Bewegung. Das trifft auch im ge
fch ich t lichen Sinne zu. Der Einſchnitt, den wir uns zwiſchen
den einzelnen Jahren denken, beſteht nur in unſerer Einbildung:
in Wirklichkeit fließt der Strom des Geſchehens genau ſo gleichmä
ßig von einem Jahr in das andere über wie die Erde ohne Ruck
und Stillſtand an dieſem Tage ihre Umdrehung um die Sonne fort
ſetzt. Aber wie ein Wanderer auf ſeinem Marſche braucht auch die
Menſchheit in ihrem Fortſchreiten Momente der Beſinnung, in de
nen ſie das letzt zurückgelegte Stück Weges muſtert und die vor ihr
liegende Strecke abzuſchätzen ſucht. Deshalb legt ſie ſich immer wie
der am Neujahrstage die Frage vor Wie war das vergangene
Jahr, wie wird das kommende ſein? Und mit dieſer Frage verbin
det ſich ein leiſes Gefühl der Hoffnung, daß es endlich endlich
beſſer werden möge

Diesmal gehört freilich kein Uebermaß von Optimismus dazu
um wenigſtens auf politiſche m Gebiete Beſſerung vom neuen
Jahre zu erhoffen. War doch das hinter uns liegende Jahr des
Bürgerblocks für die Arbeiterſchaft derartig, daß eine Verſchlech
terung praktiſch kaum denkbar iſt. Der Revolut'on von 1918 war
eine Reaktionsperiode gefolgt, wie das geſchichtlich faſt unvermeid
lich zu ſein ſcheint. Vergleichen wir aber dieſe Regaktionsperiode
mit ihren geſchichtlichen Vorläufern: Frankreich nach 1793 Deutſch
land nach 1848, ſo muß doch feſtgeſtellt werden, daß die Reak-
tionswelle diesmal viel weniger von dem fortſchrittlichen Aufbau
der Repolitionszeit weggeſpült hat als ihr das in früheren Zeiten
gelungen iſt. Die feſtgefügte organiſierte Macht des
Proletariats, in früheren Zeiten ein unbekannter Geſchichts
faktor, war der feſte Damm, an dem ſich die Macht der Reaktion
gebrochen hat, ohne allzu viel, wenigſtens ohne unwiederbringlichen
Schaden anrichten zu können. Trotz aller wütenden Angriffe hat
die Reaktion die republikaniſch- demokratiſche
Stagatsform und damit die Möglichkeit zu neuem Machtanſtieg
der Arbeiterklaſſe beſtehen laſſen müſſen.

Eins freilich hat das organiſierte Proletariat nicht verhindern
können: daß ſich die Reaktion in dem Bau zu eigenen Zwecken ein
geniſtet hat, der dafür beſtimmt ſchien von der Arbeiterklaſſe be
wohnt zu werden. Die Präſidentſchaft des Feldmarſchalls Hinden
burg die Herrſchaft eines Bürgerblocks im Reich unter deutſchna-
tionaler Führung ſind ernſte Warnungszeichen, wohin es kommt,
wenn die Arbeiterklaſſe in Uneinigkeit und Hader die ihr durch das

An der Jahreswende.
gleiche Wahlrecht gegebene Möglichkeit der politiſchen Herrſchaft
den Gegnern überläßt. Mit dem politiſchen Rückſchritt verbindet
ſich naturgemäß der ſoziale Stillſtand, die ungerechte Be
kaſtung der ärmeren Volksſchichten durch indirekte Steuern und
Zölle die korrumpierende Begünſt' gung dünner Oberſchichten durch
den Staat es ſei nur erinnert an das Geſchenk der 700 Ruhrmilli-
onen für die Schwerinduſtrie. Auch die innere Repüblikaniſiterung
iſt im Reich unter der Herrſchaft des Bürgerblocks zum Stillſtand
ja zum Rückſchritt gekommen: In den Aemtern treibt deutſch
nationgales Geanſtlingsſyſtem ſeine Blüten, in der
Reichswehr ſtellt Herr Geßler das Offigiers- und Adelsmonopol
wieder her. Wie anders es hätte ſein und werden können, lehrt
ein Blick auf das republikaniſch gebliebene Preußen.

Aber trotz allem: Die Fundamente ſind geblieben.
Vieles iſt in der Reaktionsperiode ſchlecht und ſchlechter geworden,
aber nichts ſo, daß es nicht wieder gebeſſert werden kann, ſobald
der ernſte Wille dazu in der arbeitenden Bevölkerung erwacht. Hier
liegt unſere große Hoffnung für das kommende Jahr 1928. Es muß
üns die erſehnten Neuwahlen zum Reichstag bringen.
Ueber den genaueren Termin wird hin und her geſtritten; mit der
Zähigkeit der Ertrinkenden klammern ſich die Bürgerblockgrößen
an ihre Machtpoſitionen, je mehr ſie bei jeder Wahl in den Einzel
ländern das Fundament ihrer Herrſchaft unter ihren Füßen weg-
gleiten fühlen. Menſchlich begreiflich, politiſch höchſt töricht! Denn
jeder weitere Monat des Bürgerblocks kann die Wahlausſichten der
Sozialdemokratie nur verbeſſern. Je länger ſich der Bür
gerblock das bittere Ende aufſpart, deſto bitterer wird es für
ihn werden.

Wer etwas vom Geiſt der Zeit verſpürt, der fühlt in den Fin
gerſpitzen, wie ein Erwachen und Sichaufraffen durch die deutſche
Arbeiterklaſſe geht. Was der im Zuſammenbruch von 1918 allzu
leicht errungene Sieg nicht gekonnt hat, das haben die harten Jahre
des Bürgerblocks vermocht: die Arbeiterklaſſe über den Wert de
mokratiſcher Staatseinrichtungen und über die Notwendigkeit
ihrer Ausnützung aufzuklären. Nach der Zeit der Apathie und
Willenloſigkeit bricht der Drang zur Macht ſich wieder Bahn. Das
Ende der ruſſiſchen Bolſchewiſtenoppoſition, die in der ſelbſtgefloch
tenen Schlinge der Diktatur erwürgt würde, hat wiederum weite
Schichten von der Anbetung dieſer primitiven und nur auf roheſter
Gewalt beruhenden Staatsform geheilt. Die große Maſſe der deut
ſchen Arbeiterſchaft erkennt, daß der Weg des blinden Kadaverge
horſoms und der Erſtickung jeder ſelbſtändigen Meinung nicht ein
mal der ruſſiſche, geſchweige denn der deutſche Weg zu wirklichem
Aufſtieg, zu wirklicher Befreiung der Arbeiterklaſſe ſein kann. Auf
dem Boden demokratiſchen Kampfwillens ſammeln ſich immer grö
ßere Maſſen, immer breitere Schichten. Sie erfüllt das ſtolze Ge
fühl zunehmender Kraft und wachſender Bedeutung. Mit ange
ſpannter Erwartung ſchauen ſie in das kommende Jahr hinein, das
ein Jahr entſcheidender Kämpfe zu werden verſpricht, voller
Siegeshoffnung und voller Siegeswillen.

BGGGGe.,ceoc;c SonneDas Hindernis der Räum die Deutſchnationglen.

Die franzöſiſchen Militariſten ſind mit dem Bürgerblock zufrieden.
Welche deutſche Regierung iſt den franzöſiſchen Nationaliſten

am liebſten? Dieſe Frage iſt eigentlich durch die eindeutige
Sprache der Tatſachen längſt beantwortet Seit dem Eintritt der
Deutſchnationalen in das Reichskabinett iſt die Frage der Rhein
handräumung und der Rückgabe des Saargebiets um
keinen Schritt weitergekommen. Streſemann iſt ſeit der Bildung
der Bürgerblockregierung nicht weniger als viermal in
Genf mit Briand zuſammengekommen: aber weder im März, noch
im Juni, noch im September, noch im Dezember 1927 ſind die Ver
handlungen von Thoiry wieder aufgenommen worden. Und was
das tollſte iſt: die Deutſchnationalen haben ſich von dieſer
Tatſache längſt abgefunden, ſie verlangen garnicht von ihrer Regie
rung, daß ſie das Problem der Rheinlandräumung aufwirft!

Dieſe Zruückhaltung iſt von den franzöſiſchen Nationaliſten
längſt erkant worden. Sie machen daher kein Hehl mehr daraus,
daß ihnen die gegenwärtige deutſche Bürgerblock- Regierung viel be
quemer iſt. Mit dankenswertem Zynismüus hat es ſoeben der be
kannte Außenpolitiker des „Echo de Paris“ Pertinarx ausge
ſprochen. In einer Betrachtung über die kommenden Wahlen in
Deutſchland und Frankreich polemiſiert er gegen die Pariſer Links
preſſe, die einen Sieg, der deutſchen und der franzöſiſchen Linken
im Intereſſe des Friedens und der deutſch- franzöſiſchen Verſtändi-
gung wünſcht. Das führende Blatt des franzöſiſchen Nationaliſten
iſt anderer Anſicht. Es wünſcht nicht nur den Sieg der franzöſi
ſchen, ſondern auch der deutſchen Rechten. Warum? Pertinax
ſpricht es offenaus: Nach einem Sieg der deutſchen Linken würde
die neue link. gerichtete Reichsregierung „ſofortige außen
politiſche Erfolge erſtreben und erzielen. Sie wäre viel
üngeduldiger als die gegenwärtige Regierung
Marxr-Streſemann-Hergt!

Einer deutſchen Linksregierung, das iſt der klare Sinn der Aus
laſſungen Pertinax, könnte man die Rheinlandräumung nicht län
ger verweigern, während man es mit der gegenwärtigen Rechtsre
gierung viel bequemer hat: ſie fordert garnichts, ſie iſt viel ge
duldiger, ſie wagt garnicht einmal, das Problem der Rhein
landräumung anzuſchneiden!

Die deutſchnationale Preſſe hat dieſe Bekenntniſſe des „Echo de
Paris“, dieſes wildeſten unter den deutſchfeindlichen Blättern, mit
ſichtbarem Wohlbehagen abgedruckt, weil ſie offenbar
ihren Zweck nicht begriffen hat: ſie hat darin nur eine Sympathie
kuündgebung für die Bürgerblockregierung erblickt, aber das ver
nichtende Urteil nicht erkannt, daß in dieſer ſorgenvollen Warnung
vor den Folgen eines Sieges der deutſchen Linksparteien enthalten
iſt. Der Tatbeſtand iſt jetzt völlig klar Die franzöſiſchen Nationa
liſten und Militariſten, die das Rheinland nicht verlaſſen
wollen, wünſchen der „geduldigen“ Bürgerblockregierung möglichſt
langes Leben; denn ſolange die Weſtarp- Partei im Kabinett ver
treten iſt, wird die Räumungsfrage garnicht angeſchnitten werden.

Eine Hugenberg-Ente.
Fabeilei über neue Regierungs Koalitionen.

Der deutſchnationale „Tag“ des Herrn Hügenberg hatte am
Freitag abend behauptet, der Vorſitzende der Zentrumsfraktion des
Reichstages, Guerard, habe kürzlich in unverbindlicherForm mit
den Sozialdemokraten und Demokraten Fühlung über die Bildung
eines Kabinetts der großen Koalition unter ſeiner Kanzlerſchaft
genommen. Als Mitglieder eines ſolchen Kabinetts wurden u. a. der
frühere Reichsminiſter Dr. Hermes und der ſozialdemokratiſche
Reichstagsabgeordnete Keil als Reichsfinanzminiſter genannt.

Dazu ſchreibt heute die Germania „Man möchte das
Ganze für einen Silveſterulk und für einen ſehr ſchlechten halten,
wenn dieſe Mitteilung am 31. Dezember erfolgt wäre. So wird man
ſich aber damit begnügen müſſen, die ganze myſteriöſe Geſchichte
für einen Aprilſcherz im Dezember zu erklären. Mehr iſt darüber
wirklich nicht zu ſagen. Denn in dieſem Falle ſo plump hat
man wohl noch nie eine Zeitungsente in die Welt geſetzt dürf-
ten ſelbſt leicht und gutgläuübige Leute mit einem ungläubigen
Schütteln des Kopfes ankwörten. An dieſer ganzen Geſchichte iſt
nichts wahr. Man wundert ſich nur über die Dreiſtigkeit, mit der
ſie aufgetiſcht wird.

Wir ſind gerüſtet!
Von Guſtav Ferl, M. d. R.

Das Wahljahr 1928 beginnt. Die Vorahnung der großen Ab
rechnung macht die Parteien des Bürgerblocks nervös Zentrum
Und Volkspartei ſchämen ſich ihres Partners, der Deutſchnationalen
Sie möchten ſich vor der Verantwortung der Regierungsarbeit mit
den Deutſchnationalen drücken. Wahrlich, eine feine Koalition, die
ſo zuſammenhält. Allen Regierungsparteien gemeinſam aber iſt
die Angſt vor den Neuwahlen und vor der Sozialdemokratie

Die Sozialdemokratie hat im letzten Jahre eine glänzende Platt-
form gehabt. Sie hat in allen Dingen recht behalten Ständig bricht
ſich die Erkenntnis Bahn, daß es eine andre Politik als die der
Sozialdemokratie nicht gibt, wenn das deutſche Volk wieder hoch
kommen ſoll. Laſſalles Wort von der Demokratie, als dem Speer,
der die Wunden, die er ſchlägt, auch wieder heilt, iſt bereits be
wieſen und wird weiter als ein wahrhaft prophetiſches Wort gelten
Vorübergehend kann Lüge und Demagogie triumphieren in einer
Zeit politiſchen Fiebers. Macht ſich jedoch eine ruhige Entwicklung
Platz, ſo iſt es aus mit ſolchen Kampfmitteln. Wenn nicht alle
Zeichen trügen, ſo iſt es jetzt mit der politiſchen Fieberkurve vorbei.

Am beſten zeigt ſich das Wachſen des Vertrauens zur
Sozialdemokratie in der Aufwärtsentwicklung der Par
teiorganiſation und der Parteipreſſe. Jn der Werbe
woche 1926 war der Erfolg der Geſamtpartet über 50 000, 1927
ſogar 64 000 neue Mitglieder.

Jm Bezirk Magdeburg- Anhalt meldeten ſich 1926 rund
3800, im Jahre 1927 rund 5300 Mitglieder an. Seit den Wahlen
von 1924 ſind wir im Bezirk von 34300 auf 46 400 Mitglieder
alſo um über 12 000 geſtiegen. Das beſte aber dabei iſt, daß wir
keine Mitglieder haben, die nur in den Liſten ſtehen, ſondern dieſe
Mitglieder zahlen Beiträge. In der Organiſation, in unſeren Par
teiverſammlungen und Konferenzen herrſcht prächtigſter Kampf
geiſt und Optimismus. Ein Heer von Funktionären ſorgt für ſtan
dige Abwicklüung der Geſchäfte der Organiſation und leiſtet daneben
täglich unter ſchwierigſten Verhältniſſen praktiſche Arbeit für die
arbeitenden Schichten. In mehr als 350 Orten unſeres Bezirks
haben wir feſte Orksvereine, in ungefähr 60 Orten ſtändige Ver
trauensleute. Bis in die entlegenſten Dörfer iſt unſere Organ ſa
tion vorgedrungen. Alle unſere Gegner beneiden uns um dieſe Or
ganiſation. Sie wiſſen, daß eine Partei mit ſolchem Apparat ſiegen
wird und wenn ſie auch vorübergehend Schlappen erleidet.

Der machtvolle Parteiapparat der Partei, mit deſſen Hilfe wir
die Wahlſchlachten ſchlagen, iſt nicht von ſelbſt entſtanden. Er iſt
auch nicht Selbſtzweck, ſondern nur Mittel zum Zweck. Durch die
Opferfreudigkeit der Mitglieder errichtet, iſt er ein feiner Organis
müs geworden, der überall aufklärend unter den Maſſen wirkt
Mit ſeiner Hilfe wollen wir Staat und Verwaltung er
obern

Deshalb hat die Sozialdemokratiſche Partei auc, immer
großen Wert auf die Schulung ihrer Funktionäre gelegt, ſie mit den
Grundgedanken des Sozialismus vertraut gemacht. Denn jeder
Unterkaſſierer, der Sonntag für Sonntag die Beiträge kaſſiert,
muß wiſſen, was wir wollen. Er wird am meiſten in Diskuſſionen
verſtrickt, ſeine Arbeit iſt von ungeheuerm Werte Die Partei
maſchine müßte zum Stillſtand kommen, wenn der ſozialdemokratiſche
Funktionär nicht wäre.

Die ſozialdemokratiſche Organiſation ſteht im Mittelpunkte der
geſamten Arbeiterbewegung. Von ihr gehen die Triebkräfte im
Sinne des Sozialismus aus. Die freien Gewerkſchaften, Genoſſen
ſchaften und die verſchiedenſten Arbeiterkulturorganiſationen, wie
Arbeiterſportler, Arbeiterſänger wirken mit ihr in gleicher Rich-
tung. Sie alle wollen den Sozialismus Deshalb gehören Ge
werkſchaftler, Genoſſenſchaftler, Arbeiterſportler, Arbeiterſänger
und Mitglieder anderer Arbeiterkulturorganiſationen in die Partei

Leider gibt es noch viele Mitglieder dieſer Organiſationen, die
ungeniert an den Erfolgen der Sozialdemokratiſchen Partei teil-
nehmen ohne ihre Mitglieder zu ſein. Die Sozialdemokratie ſorgt
für größtmöglichſte Berückſichtigung der Wünſche der Arbeiterkul-
turvereine, indem ſie für ſtaatliche und kommunale Zuſchüſſe an die
Vereine eintritt. Sie fühlt ſich ganz als Mutter aller Organiſa
tionen der Arbeiterbewegung und verrichlet ihre Arbeit immer im
Sinne der großen Kulturmiſſion dieſer Bewegung. Alle Arbeiter
organiſationen wollen die politiſche Macht der Arbeiterklaſſe. Die
fällt uns aber nicht in den Schoß. Die politiſche Macht muß er-
kämpft werden. Die Stärküng der Sozialdemokratiſchen Partei iſt
die Vorbedingung der Machtergreifung.

Die Wahlen des Jahres 1928 ſollen uns dieſem Ziele näherbrin
gen. Wann die Reichstagswahl ſein wird, kann man heute
nicht vorausſagen. Wir müſſen uns auf Frühjahrswahlen einrich-
ten und damit rechnen, daß gleichzeitig auch die Landtags
wahl in Preußen ſein wird. Sicher ſind im Frühjahr die
Gemeindewahlen in Preußen.

Wir ſehen dem Ausgang dieſer Wahlkämpfe mit größtem Opti-
mismüs entgegen, denn käglich wächſt die Erkenntnis, daß die So
zialdemokratie nicht mehr von der Regierung ausgeſchaltet werden
darf. Wir wollen uns trotzdem nicht in Sicherheit wiegen, ſondern
planmäßig weiter am Ausbau unſerer Organiſation arbeiten. Und
dann, wenn die Stunde da iſt, gründlich abrechnen. Abrechnen mit
den Bürgerblockparteien und beſonders mit den Deutſchnationalen
Abrechnen auch mit den Kommuniſten, die der Reaktion bei jeder
Gelegenheit Helfersdienſte leiſten. 1928 ſoll in der Geſchichte der
deutſchen Sozialdemokratie einen beſonderen Platz einnehmen. Wir
ſind für die große Abrechnung politiſch und organiſatoriſch gerüſtet



Das neue Jahr des Sieges.
Neujahrsbotſchaften der engliſchen Arbeiterpartei.

London, 30. Dezember. (Eig. Drahtber.) Jn ſeiner Neu
jahrsbotſchaft an die britiſche Arbeiterſchaft ſtellt der Ge
neralſekretär der Arbeiterpartel und Präſident der Arbeiter- Inter
nationale Henderſon feſt, daß das vergangene Jahr für unge
zählte Arbeiter ein Jahr der Entbehrungen geweſen ſei. Auf
die bevorſtehenden Neuwahlen anſpielend, ſpricht Henderſohn die
Hoffnung aus, daß das Jahr 1928 die Arbeiterpartei inſtandſetzen
werde, der Bevölkerung größere praktiſche Dienſte als jemals in ihrer
bisherigen Geſchichte zu erweiſen. „Ein Sieg der Arbeiterpartei“,
ſo fährt Henderſon wörtlich fort, „wird den Maſſen der Arbeiter
ſchaft und ihren Familien ſolche Ausſichten auf eine Verbeſſerur
ihrer Verhältniſſe und Erfüllung ihrer Wünſche bringen, daß das
Jahr 1928 für die ein glücklicheres ſein wird als das vergangene
Jahr.

In ähnlicher Weiſe betont Ramſay MacDonald in ſeiner
Neujahrsbotſchaft an die Partei, daß das Jahr 1928 ſich als eine

Wendung in der Geſchichte der Arbeiterpartei erweiſen
werde. Mac Donald fordert deshalb die Partei auf, alle Sonder-
beſtrebungen und Wünſche hinter die Notwendigkeit der Partei
einigkeit zurückzuſtellen. „Falls unſere Anhänger“, ſo ſchließt die
Botſchaft wörtlich, „in ſolcher Art der Partei dienen, ſo werden die
nächſten Wahlen, die unmöglich länger als ein Jahr hinausge
ſchoben werden können, eine ſieghafte Vermehrung der ſozia
liſtiſchen Stimmen und die Wiederkehr einer Arbeiterregierung mit
ſich bringen.

Keudell für den Schutz der Republik.
In dem neuen Reichshaushalt fordert der deutſchnationale

Reichs miniſter des Jnnern u. g. zweihunderttauſend
Mark für perſönliche und ſachliche Koſten für Maßnahmen zum
Schutze der Republik an. In der Begründung dieſes Titels heißt es:

Es erſcheint nokwendig, auch für das Rechnungsjahr
1928 Mittel für Maßnahmen zum Schutze der Republik
anzufordern.“

Wenn der Kappiſt ſich für den Schutz der Republik einſetzt,
ſollte man glauben, ſie ſei geſichert. Aber es handelt ſich hier um
nichts anderes als um Ausführung des von den Monarchiſten mit
beſchloſſener Verlängerung des RepublikSchutzgeſetzes zur Fern
haltung der Monarchen

Ueberflüſſige Ausgaben.
Die Techniſche Nothilfe

ſoll nach einer Ankündigung der Reichsregierung umgebaut
werden. Man will den Begriff Oeffentlicher Notſtand“ einſchrän
ken und die Techniſche Nothilfe nur in Tätigkeit treten laſſen, wenn
eine augenſcheinliche Gefahr für die Allgemeinheit vorliegt.

Warum nicht gleich Abbau der Techniſchen Nothilfe?
Sie iſt längſt vollkommen überflüſſig, da die Gewerkſchaften bei
Arbeitskämpfen ſelbſt dafür ſorgen, daß lebensnotwendige Dinge
wie zum Beiſpiel Licht und Waſſerverſorgung nicht leiden. Das
Geld, das für die Techniſche Nothilfe aufgewandt wird, iſt zum
Fenſter hinausgeworfen. Der Hinweis der Reichsregierung auf die
Arbeiten der Teno bei den vielfachen Kataſtrophen der letzten Jahre
iſt nicht ſtichhaltig. Auch ohne die Techniſche Nothilfe gibt es bei
Kataſtrophen, wie Ueberſchwemmungen, Feuersbrünſte und derglei
chen genug hilfsbereite Kräfte. Das Lied vom braven Mann iſt
älter als die Techniſche Nothilfe.

Schulliederbücher der Republik.
Ein neuer Runderlaß des preußiſchen Miniſters für Volksbil

dung, Dr. Becker, wird allgemeine Zuſtimmung finden. Der Mini
ſter weiſt die Schulbehörden darauf hin, daß in Schullieder-
büchern ſich noch immer ſolche Lieder befinden, die den Obrig
keitsſtaat und ihre monarchiſchen Spitzen verherrlichen, daß aber faſt
nirgends von Liedern die Rede iſt, die den Geiſt des Volksſtaates
atmen. Dr. Becker ordnete an, daß dieſer Zuſtand beſeitigt werde.
Beſonders bei der Genehmigung neuer oder beim Neudruck ſchon
zugelaſſener Liederbücher ſoll darauf geachtet werden, daß die Lie
der mit monarchiſtiſcher Tendenz ausgemerzt, dafür aber ſolche
in Text und Muſik wertvolle Lieder eingefügt werden, die dem
neuen Volksſtaat entſprechen. Es würden ſich aus der neueren
Zeit, ſicher aber unter den Liedern der 48vierziger Periode, genug
ſolcher Stücke finden, die dieſen Wünſchen entſprechen

Sowjetſtern am Stahlhelm.
Roke Fronkkämpfergruppe geht zum Stahlhelm.

In der Nr. 302 des „Kreisblattes und Generalanzeigers für
den Kreis Oſtpriegnitz“ und des „Wuſterhauſener Angzeigers“ fin
den wir folgende vielſagende Notiz

Flatow (Oſthavelland), 28. Dez. Uebertritt des Ro
ten Frontkämpferbundes zum Stahl h e l m
Im Lokal des Gaſtwirts Falkenberg fand vor kurzem die feier
liche Verpflichtung der zu dem Stahlhelmbund der Fronſoldaten
übergetretenen Ortsgruppe des Roten Frontkämpferbundes
durch den Ortsgruppenführer F. Plaſſow ſtatt. Mit einem kräf
tigen Front Heil wurden die neuen Kameraden begrüßt.
Der Wunſch des Kapitäns Ehrhardt, den Stahlhelm und den

Roten Frontkämpferbund einander näher zu bringen, ſcheint auf
recht ſonderbare Weiſe in Erfüllung zu gehen. Wir gratulieren zu
den neuen Bundesgenoſſen!

Die Reichsbahn im Jahre 1927.
Günſtige Entwicklung des Perſonenverkehrs.

Die deutſche Reichsbahngeſellſchaft hat ihren Jahresbericht für
1927 nunmehr der Oeffentlichkeit übergeben. Der Bericht hebt u. a.
hervor, daß der Perſonenverkehr ſich ſowohl den Einnahmen als
der Zahl der beförderten Perſonen ſich noch ſtärker entwickelt hat,
als im Vorjahr. Die Einnahmen werden vorausſichtlich um etwa
vier Prozent, die Zahl der beförderten Perſonen um etwa ſieben
Prozent über den entſprechenden Zahlen des Vorjahres liegen. Die
geleiſteten Zugkilometer überſteigen mit 359 Millionen diejenigen
des Vorjahres um etwa 4 Prozent, liegen aber immer noch um
15 Prozent hinter denen der Vorkriegszeit zurück. Die Zahl der
Dampflokomotiven iſt im Geſchäftsjahr um rund 1100 Stück ver
mindert worden. Der elektriſche Betrieb iſt im Laufe des Jahres
1927 auf weiteren 192 Kilometern Streckenlänge aufgenommen
worden.

Obwohl das finanzielle Geſamtergebnis des Jahres 1927 noch
nicht feſtliegt, kann geſagt werden, daß aus den Einnahmen alle er
forderlichen Ausgaben und Zurückſtellungen gedeckt werden können
und daß eine durchaus befriedigende Bilanz zu erwarten iſt.

„Heim und Technik
Wie eine gute Idee verſchandelt wird.

München iſt wieder um ein Stück Provinzialismus reicher. Vor
vielen Monaten beſchloſſen die zuſtändigen Jnſtanzen, einer An
regung des Schöpfers des Deutſchen Muſeums,

Oskar von Miller,
zu folgen und im Jahre 1928 in München unter dem Motto
Heim und Technik eine Ausſtellung zu veranſtalten,
die alle Fortſchritte der modernen Technik in ihrer praktiſchen An
iwendung auf die Wirtſchaft der Familie zeigen ſollte. Bei der gro
ßen Sachkunde und den außerordentlichen Verdienſten, die dem Ge
heimrat von Miller auf dem Gebiete der angewandten Technik zu
kommen, war es ſelbſtverſtändlich, daß die geplante Ausſtellung im
weſentlichen ſeiner Leitung anzuvertrauen war.

Der von ihm ausgearbeitete Plan baute ſich auf die pro
grammäatiſche Jdee auf, daß die Ausſtellung „Heim und
Technik der Ausgangspunkt einer techniſchen Umwälzung der
Haushaltungen werden müſſe; ſie ſollte geigen, welche Arbeits
erleichterung ſich die Hausfrau bei der Verwendung moderne tech
niſche Einrichtungen verſchaffen kann und zwar auf allen Gebie
ten des Haushalts, in der BVeheizung, Beleuchtung, Speiſeherſtel
lung, Waſchen, Reinigen uſw. Dieſer Jdee, die nicht nur in Deutſch
land, ſondern darüber hinaus wirken ſollte, hätte ſich alles andere
beſonders auch das künſtleriſche Beiwerk der Ausſtellung, unterord
nen müſſen. Dem widerſetzten ſich aber die zur Mitarbeit berufe
nen Architekten und Künſtler, die Gegenſätze verſteiften ſich und
wurden ſchließlich ſo unüberbrückbar, daß die dringendſten Vor
arbeiten ſeit Monaten in den Anfangsbeſchlüſſen ſtecken blieben.
Die zahlreich verſuchten Ausgleichsverhandlungen ſcheiterten immer
von neuem, bis die Lage ſchließlich ſo verworren wurde, daß das
gange Ausſtellungsprojekt überhaupt gefährdet war und München
um eine Blamage und um eine entwertete Sommerſaiſon reicher
geworden wäre. Nun hat Oskar von Milker in letzter Stunde
nachgegeben und in einem Schreiben an den Stadtrat die ihm zu
gedachte Leitung der Ausſtellung abgelehnt, die in
folgedeſſen ohne ſeine Mitarbeit und ohne ſeine Jdee durchgeführt
wird.

Das und vor allem auch die verſäumte Zeit bedingen eine we
ſentliche Beſchränkung der geplanten Ausſtellung, die realiſtiſchen
Forderungen der Technik an die Wohnungskultur werden von der
erſten Stelle zurücktreten müſſen und neben ihnen werden die künſt
leriſchen und architektoniſchen „Belange“ einen mindeſtens gleich
berechtigten Platz einnehmen. Man wird das bedauern müſſen,
weil der großzügige Plan Oskar von Millers wohl geeignet ge
weſen wäre, für die Entwicklung der Wohnungskultur bahnbrechend
zu wirken und unter Umſtänden München wieder in die Reihe
jenes lebendigen Fortſchritts zu ſtellen, aus der es ſich durch anti
quierte Spießerhaftigkeit und ſelbſtgefällige Rückſtän
digkeit in allen Zweigen des öffentlichen Lebens ſeit Jahren ſelbſt
ausgeſchloſſen hat.

Neuwahlen in Frankreich.
Mitte April.

Paris, 31. Dez. (ED). Der Kammerpräſident Bouiſſon
hat geſtern in den Wandelgängen des Palais Bourbon angekündigt,
daß die von Poincare zugeſagte große Diskuſſion über die allge
meine Politik der Regierung etwa am 20. Januar beginnen könnte.
Die Frühjahrstagung der Kammer werde vorausſichtlich nur von
kurzer Dauer ſein und etwa am 15. März abgeſchloſſen werden
können.

Die Neuwahlen könnten alſo etwa Mitte April ſtattfinden.
In der jetzigen Tagung der Kammer ſeien nur drei größere Ge
fetzesvorlagen zu erledigen Die Novelle zu ſozialen Ver
ſicherungsgefetz, das neue Siedlungsgeſetz und der letzte Teil der
Heeresreform, das Geſetz über die Rekrutierung der Armee

Linkskabinett in Lettland.
Oder Auflöſung?

Riga, 31. Dez. (ES). Der Verſuch des Führers der 5 Mann
ſtarken deutſchen Frattion, Dr. Schiemann, zur Bildung einer
Regierung iſt nach der am Freitag erfolgten Abſage des lettiſchen
demokratiſchen Zentrums als geſcheitert zu betrachten. Der Auf
trag zur Regierungsbildung dürfte nunmehr an den bisherigen
ſozialdemokratiſchen Miniſterpräſidenten Skuſeneck ergehen. Jn
Frage kommt jetzt nur noch ein Linkskabinett oder die Auflöſung
des Parlaments.

Klaſſenkampf in Zion.
Halfa, 29. Dezember. (Eig. Bericht). Die dauernden Ausein

anderſetzungen über die Veſchäftigung jüdiſcher oder arabiſcher Ar
beiter in den HOrangenplantagen von PetachTikwah haben zu Zu

ſammenßößen zwiſchen jüdiſchen und arabiſchen
Arbeitern geführt, die durch das Eingreifen engliſcher Polizei
einen blutigen Charakter angenommen haben. Die jüdiſchen Plan
tagenbeſitzer haben ſich bisher trotz aller Vorſtellungen der jüdiſchen
Arbeiterorganiſationen geweigert, Juden zu beſchäftigen, weil die
arabiſchen Arbeiter billiger ſind. Nach dem ergebnislofen Verlauf
monatelanger Verhandlungen haben jüdiſche Arbeiter verſucht die
Araber am Betreten der Orangegärten zu hindern. Erſt ein von
den Pflanzern herbeigeholtes Polizeiaufgebot konnte nach einem
Handgemenge die Ruhe wieder herſtellen. Die erbitterten Arbeiter

drangen darauf in die Gemeindeverwaltung von Petach-Tikwah
und zerſtörten die Einrichtung aus Proteſt gegen das rücſichtsloſe
Vorgehen der Polizei und gegen den Ortsvorſteher, auf deſſen Ver
anlaſſung die Polizei erſchienen war.

In einem von der allgemeinen jüdiſchen Arbeitergewerkſchaft an
die Exekutive der Labour Party nach London gerichteten Te
legramm wird gegen das Verhalten der Polizei Proteſt erhoben
und mitgeteilt, daß von den Beamten fünf Mädchen und neun
männliche Arbeiter ſchwer verletzt worden ſind.

Die Erregung der paläſtinenſiſchen Arbeiterſchaft hat ſich durch
die Vorkommniſſe in Petach-Tikwah noch geſteigert. Der engliſche
Diſtriktskommiſſar hat inzwiſchen die Initiative ergriffen um eine
Einigung zwiſchen Pflanzern und Arbeitern herbeizuführen. Unter
ſeiner Leitung haben bereits Verhandlungen zu einer gütlichen Lö
ſung des Konflikts begonnen.

Der PetachTikwaher Konflikt iſt typiſch für die Schwierigkeiten
die aus der Einfügung der auf europäiſche Bedingun
genKingeſtellten jüdiſchen Arbeiter in die primitive Wirtſchaft Pa
läſtinas entſtehen und die durch die augenblickliche Wirtſchaftskriſe
des Landes noch außerordentlich geſteigert werden.

Muſſolini für das Großkapital.
Paris, 31. Dez. (ED). Der nationaliſtiſche „Avenir“ veröffent

licht heute den Bericht eines nordfranzöſiſchen Induſtriellen der die
ſer Tage eine Unterredung mit Muſſolini gehabt hatte. Das Ge
ſpräch habe ſich in der Hauptſache um wirtſchaftliche Probleme ge
dreht. Auf die Frage, warum die Lira zu einem ſo hohen Kurſe
ſtabiliſiert worden ſei, antwortete Muſſolint, er wolle den Zuſam
menſchluß der Induſtriegeſellſchaften degünſtigen. In allen Län
dern ſei eine Reihe kleinerer Unternehmungen übrigge
blieben, die jetzt keinerlei Exiſtengberechtigung mehr
hätten. Die Aufwertung der italieniſchen Währung habe den in
neren Markt von dieſen ſchwachen Exiſtenzen gereinigt. Die Zu
künft gehöre den großen Jnduſtrie-Geſellſchaften,
weil ſie allein im Stande feien, die Preiſe und Geſtehungskoſten
herabzudrücken.

Die Klage der Landesverräter.
Wie engliſche Blätter melden, ſteht in London in nächſter Zeit

ein ſenſationeller Prozeß bevor. Drei ruſſiſche Offiziere
haben die ja paniſche Regierung auf Zahlung von 138 Millionen
Den (rund 250 Millionen Mark) verklagt. Der Anklage liegt an
geblich ein Vertrag zu Grunde, dem der japaniſche Miniſterpräſi
dent Yamagata während des ruſſiſch japaniſchen Krieges mit
den Offizieren geſchloſſen haden ſoll. Die Offiziere hätten ſich ver
pflichtet, ſämtliche militäriſchen Geheimniſſe Rußlands an die japa
niſche Regierung auszuliefrn. Die prompte Erfüllung dieſer Ver
pflichtung ſoll Japan zum Siege über Rußland verholfen haben.

Folterung politiſcher Gefangener.
Am A. Januar beginnt in der litauiſchen Stadt Martampol

ein großer politiſcher Senſatfonsprozeß gegen frühere Beamte, die
wegen ſchwerer Mißhandlungen politiſcher Gefangener angetlagt
ſind. Unter anderem ſollen die Angeklagten die politiſchen Gefan
genen ſtändig auf elektriſche Stühle geſetzt haben, um hierdurch Ge
ſtändniſſe zu erpreſſen. Die Mißhandlungen ſollen ſich während
der Regierungszeit der chriſtlichen Demokraten abgeſpielt haben.

Amneſtie in Bulgarien
Sofig, 30. Dezember. (Eig. Drahtber) Anläßlich des Neu

jahrstages wurden durch einen königlichen Ukas gegen 250 Ge
fangene begnadigt; davon 64 völlig, die übrigen erhielten Straf
milderung. Der aller kleinſte Teil der Begnadigten
ſind politiſche Gefangene. Obgleich ſich faſt die geſamte Oppo
ſition für eine breite Amneſtie ausgeſprochen hatte, blieb die
Regierung alſo wieder unerbittlich. Dagegen durchſuchte die Polizei
in der Donauſtadt Ruſtſchuk das Klubgebäude der ungabhängigen
Gewerkſchaften und verhaftete 42 Arbeiter

Deutſche in Bolivien vor dem Kriegsgericht.
Das Berliner Tageblatt meldet aus Buenos Aires: „Der boli

vianiſche Kriegsminiſter teilte der Preſſe mit, daß 3 Unteroffiziere
der kürzlich verpflichteten Danziger Milikärmiſſion wegen Landes
verrates zuſammen mit einigen Zivilperſonen von einem Kriegs
gericht abgeurteilt werden, das mit unerbittlicher Schärfe vorgehen

ſoll.

Arbeitskonflikt in Mexiko.
Mexiko City, 30. Dezember. (Eig. Drahtb.). Ein ſchwerer Ar

beitskonflikt droht im Textilgebiet OrizabaVeracruz. Die Textil
betrieb haben unter dem Hinweis, daß ſie anUeberproduktion und
Abſatzmangel keiden, um die nach der Verfaſſung notwendige Er
laubnis zur Stillegung der Werke ab Januar nachgeſücht. Durch
die Stillegung würden 6000 Arbeiter brotlos werden. Mit großer
Spannung wird die Entſcheidung des Wirtſchaftsminiſters über den
Stillegungsantrag erwartet.

Das Geſamtergebnis des Landarbeiterwohnungsbaues in Preu-
ßen nach dem Stande vom 1. Juli 1927 ſind 90 114 Wohnungen
Gefördert wurden an Werkswohnungen 1921 bis 1928 10538,
1923 bis 1924: 3959 1925: 2562 1926: 2047, 1927: 19 505. An
Eigenheimen wurden in der gleichen Zeit gefördert: 367, 2668,
3115 3003 und 10 609. Die Mittel wurden dem Fonds der Pro
duktiven Erwerbsloſenfürſorge entnommen

Die Gältigkeit des deutſch mexikaniſchen Handelsvertkrages, der
am 31. Dezember 1927 ablaufen ſollte, iſt abermals um ein Jahr
bis zum 31. Dezember 1928 verlängert worden.

Vorzeikiger Tod infolge falſcher Behandlung? Der Bukareſter
Arzt Dr. Joneſen veröffentlicht in einem dortigen Blatt eine ſen
ſationelle Meldung über die falſche Behandlung des jüngſt ver
ſtorbenen rumäniſchen Königs Ferdinand He. Joneſen, der ſich
auf das Gutachten eines ärztlichen Konziliums beruſt, beſchuldigt
den königlichen Leibarzt Dr. Juvara, den König in ſeiner Krank
heit falſch behandelt und durch ſeine Nachläſſigkeit den vorzeitigen
Tod des Königs herbeigeführt zu haben.

Eine Million Arbeitsloſe in England. Die Zahl der Arbeiks
loſen in Großbritannien betrug in der am 19. Dezember zu
Ende gegangenen Woche 1099900, was gegenüber der Vorwoche
eine Verminderung um 285 323 Perſonen bedeutet.

Die Bank von Frankreich hat ihre Diskontrate um 1 Prozent auf
4 Prozent heruntergeſeßt. Jm Laufe des Jahres 1927 hat ſich dem
nach der Satz bei der Bank von Frankreich von 65 auf 4 Prozent
ermäßigt.

Aus der Juſtizkaſſe 10 000 Mark geraubt. Jn der Nacht zum
Freitag drangen Einbrecher in die Juſtizkaſſe in Karlsruhe
öffneten mit Schweißapparaten zwei Kaſſenſchränke und meißelten
die Jnnenfächer auf. 10000 Mark fielen den Dieben Lie Hände



Kleine Chronik.
Das neue Nürnberger Arbeitsamt.

Dem alten Stadibild angepaßt.

Der Neubau des Nürnberger Arbeitsamtes
iſt feiner Beſtimmung übergeben worden. Er iſt im Stil des mit
telalterlichen Nürnberg errichtet und paßt ſich harmoniſch dem
ſchönen Bild der Dürer-Stadt an.

Wegen ſchwerer Miß handlungen ſeines Kindes hatte ſich ein
Lederarbeiter aus Rathenow vor dem Rathen. Schöffengericht zu
verantworten. Die Verhandlung enthüllte ein trauriges Familien
bild. Da die Ehefrau krank war, mußten die Kinder im Haushalt
mitarbeiten; bei dem geringſten Verfehen wurden ſie aber ſchwer
mißhandelt und beſonders der 5Sjährige Sohn des Angeklagten
wurde von dieſem in gerade zu unglaublicher Weiſe zugerichtet.
Der Amtsanwalt bezeichnete es als ein Wunder, daß der Knabe
überhaupt am Leben geblieben iſt. Mit einer dicken Eifenſtange
hatte der Vater auf ſein Kind eingeſchlagen. Einmal ſchlug er einen
Topf, den der Junge nicht ſorgfältig genug geſäubert hatte, diefem
derart auf den Kopf, daß das Blut von den Augenbraunen lief,
Das Kind wurde dann noch ans Bett gebunden und mit Stiefeln
beworfen und als der kranke Knabe einmal ſein Bett verunreinigte.
wiſchte ihm der Vater den eigenen Kot ins Geſicht. Die Schwären
am Leib des Knaben wurden mit dem Schrubber abgerieben. Auf
Grund zahlreicher belaſtender Zeugenausſagen wurde der Ange
klagte zu drei Monaten Gefängnis verurteilt; der mißhandelte Knabe
wurde einem Krüppelheim überwieſen.

Ein myſterlöſer Selbſtmord beſchäftigt zurzeit die Stettiner
Skaatsanwaltſchaft. Bekanntlich wurde am 17. Dezember auf der
Mole im Hafen von Saßnitz eine Aktentaſche gefunden, die ein
Schreiben des Schriftſtellers Ehrat aus Dortmund enthielt, nach
dem ſeine Frau im Walde bei Saßnitz Selbſtmord begangen
habe. Um ihre Qualen abzukürzen, habe er ihr den Gnadenſchuß
gegeben. Er ſelbſt wolle ſich auf der Mole durch eine Kugel töten
Und ſich zugleich ins Meer ſtürzen. Inzwiſchen iſt nun ein Brief
von der Staatsanwaltſchaft Baden Baden eingegangen, den Ehrat
an dieſe gerichtet hatte. Darin teilt er als die Urſache des Doppel
ſelbſtmordes mit, daß Verleumdungen eines Bekannten die gegen
ihn in ſeiner Eigenſchaft als Leiter der aſtrologiſchen Geſellſchaft in
Dortmund gerichtet waren, ihn geſellſchaftlich und wirtſchaftlich
ruiniert hätten. Auch von Frau Ehrat lag ein Schreiben bei, in dem
ſie der Staatsanwaltſchaft ihr Einverſtändnis mit dem freiwilligen
Tod mitteilt. Die Leichen der Selbſtmörder ſind bisher noch nicht
gefunden worden, es iſt lich, daß ſie vom Schnee verſchüttet
oder von den Wellen der ſee fortgetrieben find.

In der elektriſch geheizten Badewanne getötet Ein eigenartiger
Unglücksfall ereignete ſich in Mülheim a. Ruhr. Der zwölf
jährige Sohn eines Garnhändlers wurde in der Badewanne, deren
Waſſer erlektriſch erhitzt wurde vom Strom getötet
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(Elgenen Funkdlenst)

Die Vernichtung der Barmaks.
Berlin, 31. Dez. (EF). Jm Barmat- Prozeß beantragte am

Freitag die Verteidigung von Julius Barmat die von dieſem An
geklagten geſtellte Kaution in Höhe von 50 000 Mark ebenfalls zu
rückzugeben. Der Oberſtaatsanwalt widerſprach dieſem Antrag, da
irgend welche zuverläſſigen Feſtſtellungen über das Unvermögen
der Barmats nicht vorlägen.

„Deutſcher Rhein, deutſcher Wein
Berlin, 31. Dez. (EF). Am Freitag abend wurde in Berlin

mit einem feierlichen Feſtakt in Anweſenheit zahlreicher Vertreter
der Reichs, Staats und Kommunalbehörden die Ausſtellung
„Deutſcher Rhein, deutſcher Wein“ eröffnet. Jnsgeſamt werden 750
Weinſorten in der originell und künſtleriſch ausgeſtatteten Funkhalle
ausgeſchenkt werden.

Ränberei in Berlin.
Berlin, 31. Dez. (EF). Am Freitag abend wurde die Büro

angeſtellte der MercedesBüro-Maſchinen- Geſellſchaft in der Bis-
marckſtraße in Berlin überfallen. Der unbekannte Täter ſchlug die
überfallene Frau nieder, durchſchnitt die Telefonleitung und ſetzte
dann den Kaſſenraum in Brand. Die Angeſtellte flüchtete auf die
Treppe, wo ſie von dem Portier des Hauſes anſcheinend bewußtlos
aufgefunden wurde. Von dem Täter fehlt bisher jede Spur.

Feuer bei der Mitropa.
Berlin 31. Dez. (EF). Jn den Lager und Wirtſchaftsräumen

der Mitropa im Gebäude des Anhalter Bahnhofes brach geſtern
abend Feuer aus, das ſchnell große Ausdehnung annahm und einen
großen Teil der dort untergebrachten Wäſchebeſtände der Mitropa
vernichtete.

Die kägliche Spionageverhaftung
Paris, 31. Dez. (E9). Die Pariſer Polizei hat geſtern zwei

Buchdrucker der Druckerei des franzöſiſchen großen Generalſtabes
verhaftet. Die beiden ſollen wichtige militäriſche Dokumente an
einen gewiſſen Rougayres verkauft haben, der ſchon vor einigen
Wochen wegen Spionage zu Gunſten der Sowjets verhaftet wor
den iſt. Ein dritter Buchdrucker wird ſchwer belaſtet, doch hat die
Polizei vorläufig von ſeiner Verhaftung abgeſehen

Aukonomiſten Verhaftungen im Elſaß.
Paris, 31. Dez. (EF). Die franzöſiſche Regierung hat auch am

Freitag wieder eine ganze Reihe von Hausſuchungen im Elſaß vor
nehmen laſſen. Gleichzeitig wurden Dutzende von Perſonen der
autonomiſtiſchen Bewegung verhaftet. Dieſe Maßnahmen ſind
erfolgt auf Grund einer bei dem Sekretär der Autonomiſtengruppe
vorgefundenen Liſte

Abſturz eines Milifärflugzeuges.
Straßburg, 31. Dez. (EF). Auf dem Militärflugplatz Dieden

hofen ſtürzte am Freitag ein Militärfluggeug aus der Höhe vor
100 Metern ab. Das Unglück forderte zwei Tote,

Brand der engliſchen Ediſonwerke.
London, 31. Dez. (EF). Die EdiſonBell Grammophonwerke

in England wurden am Freitag nachmittag durch Feuer faſt voll
ſtändig zerſtört.

Feuer im Newyorker Hafen

Newyork, 31. Dez. (EF). In dem Newyorker Hafen brach am
Freitag durch die Exploſion einer Aezetylenlampe Feuer aus. Der

hierdurch entſtandene Sachſchaden beträgt über 2,5 Millionen

F.

tes Kulturdenkmal.
h

Ein al

Das alte Löwenſchloß in Gufsherberge,
ein typiſches altes Laubenhaus, wurde vom Freiſtaat Danzig ange

kauft und ſoll als Kulturdenkmal aus öffentlichen Mitteln erhalten
werden.

Eine abentenerliche Kindesentführung bildet zur Zeit das Tages
geſpräch von Budapeſt. Der ehemalige Wiener Generalkonſul
der bulgariſchen StambulinskiRegierung, Georg Litſcheff, der mit
ſeiner Frau einen Scheidungsprozeß führt, hat am Freitag morgen
aus dem Hotel Ritz das jährige Mädchen und den jährigen Kna
ben des Ehepaares entführt und die Kinder im bulgariſchen Ge
ſandtſchaftsgebäude untergebracht. Zwei Polizeidetektive bewachen
dauernd den Hausflur der Geſandtſchaft. Jn dem Scheidungsver
fahren des Ehepaares hat das Wiener Bezirksgericht entſchieden,
daß die Kinder bis zum Abſchluß des Prozeſſes bei der Mutter blei
ben ſollten. Auf Grund eines Vergleichs ſollten die Kinder jedoch

Dollar.

ſuch, der in Begleitung eines Vertrauensmannes der Frau Litſcheff
erfolgte, gelang es Litſcheff, die Kinder zu entführen. Der Ver
trauensmann jagte in einem Automobil den Flüchtenden nach, der
aber mit den Kindern in das Gebäude der bulgariſchen Geſandt
ſchaft entwiſchen konnte und dadurch den Budapeſter Behörden un

erreichbar wurde.
Eine Gefangenenrevolte iſt aus bisher unbekannten Urſachen

in einer Militärſtrafanſtalt auf Korfika ausgebrochen. Jn einem
Flügel der Anſtalt haben ſich 45 Militärſträflinge verbarrikadiert
und drohen jeden zu erſchießen, der ſich ihnen nähert. Die Auf
ſtändiſchen wurden von einem großen Gendarmerieaufgebot und
einer 50 Mann ſtarken Abteilung eines Jnfanterieregiments be
lagert.

Drei Jahre lang gefangen gehalten wurde von ihrer Arbeitge
berin in New-Orleans unter den fürchterlichſten Umſtänden
ein deutſches Hausmädchen Anng Lameau. Die Unglückliche kannte
ſich ſchließlich auf die Straße retten, wo ſie bewußtlos und mit zahl
reichen Geſichts- und Körperwunden bedeckt aufgefunden wurde
Die Bedauernswerte würde von ihrer Arbeitgeberin tagelang ohne
Eſſen gelaſſen und mußte ihre Nahrung zeitweiſe im Kehrichteimer
ſuchen. Bei den geringſten Fehlern wurde ſie mit einem Schlauch-
ende oder Draht geſchlagen Die brutale Arbeitgeberin iſt unter der
Beſchuldigung der Sklaverei verhaftet worden.

Einem ſchweren Eisſturm iſt auf dem Kamm des Rieſengebitges
in der Nähe der Rennerbaude ein Brautpaar zum Opfer gefallen.
Es handelt ſich um einen Mann namens Gomolka und ein Fräufein
Lehmann aus Hindenburg in Oberſchleſien. Das Mädchen
wurde 250 Schritte von der Baude entfernt mit einem Sportſchlit
ten auf dem Rücken gefunden, während der Mann mit dem Geſicht
im Schnee lag. Die Verunglückten ſcheinen bei dem ſchweren Eis
ſturm vom Wege abgeirrt zu ſein und ſind dann erfroren

Nackte Steine, nackte Damen. Der Sockel des neuen Stadt
theaters in Eſſen auf dem einſt ein künſtleriſcher weiblicher
Akt ſtand, iſt noch immer leer. Dagegen ſieht man auf der Bühne
des Stadttheaters Revuen, in denen lebende Nacktheit
dutzendfach gezeigt wird. Aber die ſteinerne Nacktheit auf dem
Sockel, von Künſtlerhand geſchaffen, ja Bauer, das iſt ganz etwas
anderesdreimal wöchentlich ihren Vater beſuchen. Bei einem ſolchen Be

Sie können lange suclen, ehe Sie eine derartige

Hamen Lack Spengenschuh
bequeme Form. amerik. Absota

Vereinigung von Preis u. Qualität wiederfinden
Dam. braun echt Box-
kalfschnürschuh, neu-
es Mod., 3 Oesenschnürg.

Dam. Lack-Stegspan-
I genschuh mit L. XV.

Dam. grau echt Chev-
reaux-Spangenschuh
L. XV. Absatz
Mädch. Lackspang.-
schuhe, getällige torm,

r. 34-35 6.90, 31-38
I 6.40, 29. 30 5.90, 27.-28

Herren Rindb.- Halpechuh,
el

Kinder-Lackspangen-
schuhse alierlieoste Aus
tüöhrung, m. Fleck Gr. 25-26

s,90, 22-24 4.90, 20-21
3.90, ohne Fleck 18-21

Herren-Halbschuh,
schwarz Wildleder mit
Eackgarnierung, aller
mogeroste Ausführung
schlanke spitze torm

s
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Harren-Halbschuhk,
echt Kindoox, Original
Goodyear- Welt

an asie-Herrensocke, moderne Dessins, nur Mk. 0.95 p. Haar
Mako Finish-Strumpf. seht halibar nur Mk. 0.95 p. Paar

h Damensirumpt a. künst). Seide m. DBoppels, nur Mk. 0.“5 p. Paar
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durch Einkauf in unserem

Imventur-Ar
2. bis 15. Januar.

I Herren Abkeil eng
Herren- Anzüge moderne und 2reihige Hormen, in

Kammgarn und Cheviot, von einfacher bis zur besten Aus
führung
Auverkautspreis: 28.- 42.- 54.- 62.- 73. 85.- 95.-

Herren- Mäntel mit Räckengert oder Schläpferform,
kraftige Winter qualitäten
Ausverkaaukspreis: 45 55.- 65. 80.- 95.- III.-

Herren- Paletots schwarze und Marengo, auf Satin u.
Seide gearbeitet

Ausrerkaukspreis: 48. 68. 83. 98.
Gesellschaftskleidung Tanzanazuge, Smo-

kings, Cuts, tracks in unseren goten Qualitäten
Ausverkaufspreis; 94. 68. 73. 95.

Außer ordentliches inventur Angebot
Herren- Hosen 5.80 Loden- Joppen I2.50

Haussmokings 15.

Nechsetehend unsere Angebote

I Sport beinHerren-Sportanzüge dauerhaite Qualinaten,
Cheviot oder Cordsioft, teilweise mit 2 Hosen

Aue 43 55. 73. 94. 108.Herren- Skianzüge gute blaue Trikotware
Ausverkaue 651 75.

Herren-Lodenmäntel bester imprägnierter
Sirichloden, Mönchener Ware

Ausverkaufspreis: I8. 25. 32. 38. 48.
Herren-Gummimäntel beste Fabrikate

(u. a. Continental)
Ausverkaufspreis: I2. I8. 25.

Herren-Windjacken vasserdichter Köper- and
Gavardinestoſt, Rückengurt. Seitentaschen

Nusverkaufspreis: 8.50 I. I.
Sporthosen in Breeches- oder Golfiorm ganze be

eonchers preiswert 5.80 7. 9.75 12.

III Knaben an Jün nKnaben- Anzüge Eiaknöpt oder Blasenſorm
Aturerkautspreis: 5.85 9. 75 11.50

Original Kieler Anzüge ver Markentabrikate in
bekannter Austührung zu herabgeseizten Aus verkaufspreisen

Knaäben- Mäntel Cheviot-, Tuch- und Flauschstoffe
Ausverkautspreis 12. 16. 22.

Original Kieler Pyjacks ate Melton- und
Cheviotstoffe, Armstickerei

Ausverkaufspreis: 9.50 13. 17.

Jünglings- Anzüge und 2 reihig, Straßen und
Sportlorm, verschiedene Stoffe

Ausverkactspreis: 23. 30, 37. ung hoher

Jünglings- Mäntel in Winterstoften, Gabardine,
Loden und Gummi

Ausverkaur 10, 16. 22. und höher
Knaben-Kniehosen in rerschiedenen Farben and

Gröben, ganz hesonders billig 2.75 3.75 4 75

Alle micht erwähnten Artikel sind i glefchen Verhältuis n Dreise
herabgesetet?

Prufen Sie durch Vergleich ünsere Preiswürdiokeit

Des Queſſtetshaus für Herren und Knebenkleiduno

Halberstadt Nordhausen

s Verkauf

Umſonſt gebe Auskunſt, wie man auf einfache Weiſe
ſelbſt veſritig. kann Pickel, Miteſſer. Sommerſproſſen
Naſenröte, Falten, Krähenfüße, rauhe, borkige Haut,
Warzen, dürftiges, glanzloſes
Kopiſchuppen graue Haare, Damenbart, läſtige Haare
auf den Armen und in den Achſelhöhlen, ſchwache
Büſte (zurückgebliebene und erſchlaffte) Magerteit,
Flechten. Krätze, Korpulenz, ſowie jeden anderen

chönheitsfehler. Genau angeben, um welchen Fehler
es ſich handelt.

Schönnheitsfenhler!

Haar Hagarausfall

Rückporto vbeilegen.

Erha-Haus, Abtlg. 126, Berlin W. 30

undweiter mich mit ſeiner Gunſt beehrt.
Bringt auch im neuen Jahr Gemüſe

Bei a M un rtat einzige J n

n der Volksbad„Heherstäcdter Tageblcatte

hei

Ball
Schallplatten

Gröbte Auswahl

A. Neuhäuser
Spesialgeschatt

fHarsleberste abe Nr. 6

Glück und

Erfolg aber
wünſch ich der Kundſchaft,

die mir wert. Auch das ein
jeder ſein Vertrauen mir bewabre,

auf den Tiſch denkt ſtets daran

Gemüſe- Wolf
hat alles friſch

(H d. Blumen)
Fernr. 2386.

Angebot in

Ia alter Wernigeröder u. echter NordhäuserOtto Lindhammer
Spirituosenhandiung

Johannesbrunnen 7

Welß Rot Süßweine

ilwester- Velnbrund
Sp ügrüſtano S Em LenbrendrerſchnitteI Liköre, Jam. Pas u. Weinbrand-Verschnitt Rordhüuſer

die I Hasche von 2.75 an, Reiner Weinbrand Branntwein
von 3.25 an bis zu den hochfeinen Qualitäten Korn-Branntwein

Zuméllveſter

empfehle ich

Emil LangrockGröperſtraß 9 48 49

Fernſprecher 2120.

Sonntag,

e I EE U P
nachm. von 5 Uhr ab-

TANZ
Der Besitzer.

h

SteHeute am Neujahrstage:

Künstler- Konzert
Anfang Uhr.

rnwarte
Eintritt frei.

Kleiner
Saal Stadtpark

HeuteI. Januar 1928

Ball
nan

Anfang 6 Uhr.

C

ſ

ein f

SIvester- Feier
nur im

ee Fechfnuer
die Stimmen Freise“orgt für Unterhaltung

I. Januar, nachmittags und abends

El O P Z. EE I
Allen meinen Gäſten, Freunden u. Bekannten

röhliches Neujahr
Johannes Fechtiner u. Frau.

W A
Jeden

Kapelle Göricke.

RTBURG
Mittwoch und sonntag

nachmittag 3 Uhr

Kuünstler- Konzert
Eintritt frei.

ElektrischeLicht u Kraftanlagen
Erwoiterungen, Reparaturen

Reparaturwerk für Elektromotoren
schnelle und preiswerte Bedienung

Halberltädterotoren- Werk
Cel. 2052. H. Meuren Donmplatz 5.

Zum Sülveſter
empiehlen wir in hervorragender

Spezſcat- An fern
ma Hannela Herings-Scalcat

la Fleis ch Scrcat

reine un i r es re b r er m e e

Boe h he

per Piuno Z. 00

per Hiund T.20
Note Beete
per Plund O. 25

Stück O. 15
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Dekorterte Käse- u. Arts

r Attchner-evrtnuge
Xcapern, Scrcdellem, Hurken

SDlIctten zu gewöhnlichen Preisen

HAsmuſſen Wenz!

I. a 6

Geselischafts



n

v

e

1 il tBeilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 1. Sonntag, 1. Januar 1928. 3. Jahrgang.

e wiſſenſchaftliche Unterſuchung ſeiner Beobachtung. Mäuſe mußten ſuchte nachzuweiſen, daß nicht ihn, ſondern den StraßenbahnführerWernigeröder Angelegenheiten wieder, wie ſo oft, als Verſuchsobjekt herhalten Sie wurden in drei ein Verſchulden an dem Zuſammenſtoß treffe. Unmöglich könne man

Wernigerode, 31. Dezember. Gruppen eingeteilt und man ſtellte feſt, daß die Mäuſe, die mit Roh von einem Laſtkraftwagenführer verlangen, daß er an einer un
koſt gefüttert wurden, am beſten genährt waren, ſchlechter diejenigen, überſichtlichen Straßenecke abſteige und ſich vergewiſſere, ob ein

n Silveſter. mee erhielten und am allerſchlechteſten die, die Uebergarkoſt Straßenbahnwagen ankomme. Der 1. Strafſenat des Kammerge
erhielten richts wies aber die Reviſion des Angeklagten als unbegründet zuoſt er diesmal in die Lande. U ernſter e z de e n e len er men re So t e och Le Nun ſetzte natürlich ein großer Streit ein. Es wurde behauptet rück und führte u. a. aus, die Vorentſcheidung ſei ohne Rechtsirrkinn

nd bitter ſtarrt das Elend in den dunklen Tag. Ununterbrochen die Berechnung des Nährwertes näch Kalorien ſei ungenügend und ergangen. Einwandfrei nehme die Strafkammer an, daß der An
ſchwer bleibt der Ka f des arbeitenden Volkes üm menſchenwürdi e der Joſt ſei ihr Anſchlag, r in ihr Brenn geklagte nach der erwähnten Polizeiverordnung des Regierung
gere Lebensbedingu m So geht voller Unruhe und in Not und wert. Je länger das Eſſen kochte, um ſo geringer wäre der Nähr präſidenten verpflichtet ſei, an der unüberſichtlichen Straßenecke
Kälte das alte Seh d Ende Und ein neues will anheben im Schoß h r äußerſt beguem, gekochtes Eſſen zu ſich zu ne anzuhalten ünd ſich zu vergewiſſern, ob ſich ein Straßenbahnwagen
der zu Ende 9 n aber Der Bequemlichkeit zeige unangenehme Folgen; Unter nähere Da der Angeklagte nicht ſeinen Laſtkraftwagen angehalten

ernährung, Darmleiden und ſonſtige Unannehmlichkeiten habe und abgeſtiegen ſei, um ſich an der unüberſichtlichen Straßen

iner S r b w r r3 an Dunkel g nerk Anvern e Aus der Wiſſenſchaft ſprang die Theorie ſehr ſchnell in die Praxis, ecke zu überzeugen, ob ein Straßenbahnwagen komme, ſo habe er
Zauber auf uns aus. Unſ 9 9 gen, möch in die Küche der Hausfrau über. Und ſie ſtand vor der Frage, ſoll Es könneken wiſſen, was dahinter liegt. Aber vergeblich iſt alles Sehnen und
Süuchen. Verſchloſſen bleiben die Kammern der Zukunft. Undurch

dringlich iſt die Wolkenwand dieſer Nacht. Nur Hoffnung und Ver
rauen tragen uns hinüber, und unſere Wünſche ſchweifen, ſtürmen
ins Land des Kommenden, mit jenem lodernden Glanz, mit dem wir
Sterne im Weltenraum verglühen ſehen.

Doch ſo unergründlich dunkel die Zukunft vor uns liegt, ſo klar
und deutlich die Vergangenheit. Sie ſchaut uns aus hellem,
alles wiſſendem Auge an. Sie ſteigt vor uns auf in der geheimnis
vollen mitternächtigen Stunde des alten Jahres. Was alles wird
nicht in uns lebendig Alles durchleben wir noch einmal in der Jn
nenſchau unſerer Seele. Unſere Seele öffnet ſich dem Geweſenen.
Jhren Tiefen entſtrömt das Lied des Lebens, das immerwährend ge
woben wird aus Laſt und Luſt, aus Glück und Schmerz Unſere
Seele entſtrömt es wie große Freude, die geweſen iſt und die leiſe
in uns nachklang in den Wellenringen der Tage. Und unſere Seele
durchſchüttelt es wie verhaltenes Weinen in den Tönen der Klage
Dahindurch aber hören wir immer wieder das Ticken der Zeiten

uhr: Alles vergeht alles vergeht! Dem einen wandelt ſich dieſer
Klang zur Trauer, daß die Stunden des Glücks ſo flüchtig zerrinnen
wie Schaum und Traum in den Wogen der Zeit. Dem anderen
wandelt ſich dieſer Klang zum Troſt: Gott ſei Dank, daß dieſes Jahr
zu Ende geht! So wallt und brauſt es in uns durcheinander, da die
Silveſterngcht uns in ihre weichen Arme nimmt.

Weich und warm durchrieſelt es unſere Seele, und vielleicht
im Stilleſein der Nacht durchflutet uns jene Erkenntnis, daß nicht

e

das, was uns ſelber traf, das Schwerſte geweſen iſt, ſondern viel
mehr das, was wir verſäumten am anderen. Vielleicht, daß
dann, da wir in Schuld und Sühne ringen jenes Lied der Dichterin
in ſeiner erlöſenden Kraft an uns zum Heiland wird

„Dann erſt war's ſchwer für dich, das Jahr zu tragen,
Wenn du zu keinem Menſchen konnteſt ſagen:
Ich hab' dich lieb!
Und alles Leid löſcht aus die letzte Stunde
Und heilend ſchließt ſich auch die tiefſte Wunde,
Wenn es beim letzten Schlage einen trieb,
Mit leiſem Wort zu dir zu ſagen
Wir wollen es gemeinſam tragen
Jch hab dich liebl“

Paul Piechowski-

Garkoſt oder Rohkoſt.
Rohkoſt war eine Zeitlang der große Modeſchrei und die Haus

frauen atmeten ſchon beinahe erleichtert auf, da ſie das Ende der
Kocherei, die ja ſo eine Laſt iſt, ſahen. Der Begründer dieſer Mode
war der deutſche Phyſiologe Profeſſor Friedberger.

ten Prof. Friedberger ging in ein Wirtshaus zum Eſſen, kam aber
ſehr unregelmäßig. Dabei bemerkte er, daß er beim ſpäten Kommen
trotz vielen Eſſens nicht fatt wurde, während er, wenn er früh kam,
weniger zu eſſen brauchte, um ſatt zu werden. So kam er zu der
Annahme, daß Eſſen, das lange am Herd ſtehe, an Nährkraft und
Anſchlagswert verliere. Mit deutſcher Gründlichkeit ging er an die

ſie aufhören zu kochen oder ſoll ſie kochen darf ſie ſich ihre Mühe
erleichtern und ſogar dadurch die Geſundheit ihrer Familie fördern?!
Anfragen an wiſſenſchaftliche Jnſtitute häuften ſich in beängſtigender
Fülle Das Reichsgeſundheitsamt begann ſich für die Frage zu
intereſſieren, aber es ſtand den Unterſuchungen der Wiſſenſchaftler
ſehr ſkeptiſch gegenüber. Statt eines Wiſſenſchaftlers wurde eine
Frau zur Feſtſtellung der beſten Nahrung kommandiert.

p a

Allen Mitarbeitern, Freunden
Abonnenten und Jnſerenten ein

frohes Deujahr!
NDedahbktion und Berlag

„Harzer Bolbsſtimme“

S e
Wieder begann das Mäuſeexperiment, deſſen Unterſuchungen

heute vorliegen. Wieder die Dreiteilung in Rohköſtler, Garköſtler
und Uebergarköſtler. Bei der ſtattgefundenen Unterſuchung trium-
phierte der Jnſtinkt der Frau. Sie hatte bisher richtig gehandelt.
Die Garkoſt iſt die beſte Ernährungsweiſe.

Die Parole lautet alſo wieder: Fort von der Rohkoſt zurück
zur Küche!

Wie haben ſich die Kraftwagenführer gegenüber der Straßen
bahn zu verhalten? Nachdruck verboten). Als der Laſtkraftwagen
führer Sch. mit einem Anhänger von der Oranienſtraße in Duis-
burg über den Hindenburgplatz fahren wollte ſtieß er mit einem
Straßenbahnwagen zuſammen. Bei dieſer Gelegenheit wurde auch
der Führer des Straßenbahnwagens ſchwer verletzt. Jm Hinblick
auf die Regierungspolizeiverordnung vom 20. Juli 1922 wurde der
Laſtkraftwagenführer zur Verantwortung gezogen und wegen fahr-
läſſiger Körperverletzung, Traänsportgefährdung und Zuwiderhand
lung gegen die erwähnte Regierungspolizeiverordnung ſowohl vom
Amtsgericht als auch von der Strafkammer verurteilt, da der Kraft
wagenführer verpflichtet geweſen ſei, ehe er über die Geleiſe der
Straßenbahn führ, ſich zu überzeugen, ob ſich kein Straßenbahn
wagen nähere Sei der Ueberblick an der fraglichen Stelle behin-
dert geweſen, ſo hätte der Angeklagte vor der Kreuzung der Stra
ßenbahngeleiſe von ſeinem Laſtkraftwagen abſteigen und ſich verge
wiſſern müſſen, ob ein Straßenbahnwagen herankomme. Dieſe
Entſcheidung focht Sch. durch Reviſion beim Kammergericht an und

fahrläſſig gehandelt und ſei mit Recht verurteilt worden.
nicht angenommen werden, daß die Strafkammer den Begriff der
Fahrläſſigkeit überſpannt habe. (I. S. 841. 27).

Wann darf friſtloſe Entlaſſung nicht eintreken? Nachdruck
verboten Ein Forſtaufſeher war friſtlos von ſeiner Gutsherrſchaft
in der Provinz Sachſen entlaſſen worden. Wenn das Oberlandes
gericht die friſtloſe Entlaſſung als gerechtfertigt anſehe, ſo führte das
Reichsgericht u. a. aus, ſo könne dieſer Auffaſſung nicht beigetreten
werden. Nach 8 626 des Bürgerlichen Geſetzbuchs könne das Dienſt
verhältnis von jedem Teile ohne Einhaltung einer Kündigungsfriſt
gekündigt werden. Die Feſtſtellung, daß ein weſentlicher Kündi
gungsgrund vorliege, ſei im allgemeinen tatſächlicher Natur Die
friſtloſe Entlaſſung ſetze aber grundſätzlich eine ſo ſchwere Verfehlung
voraus, daß die Fortſetzung des Dienſtverhältniſſes für den Tienſt
herrn unerträglich und die Aufhebung ohne Kündigung als unbe
dingt erforderlich anzuſehen ſei. Es werde feſtgeſtellt, daß der Forſt
aufſeher drei wilde Kaninchen geſchoſſen Und die auf fremden Jagd
gebiet verendeten Tiere geholt habe. Zu den jagdbaren Tieren ge
hören wilde Kaninchen nach der preußiſchen Jagdordnung nicht; ſie
gehören zu den Schädlingen, deren Abſchüß ſogar verlangt werden
könne 61 der Preuß. Jagdordnung). Sie unterliegen dem freien
Tierfang, in Schlingen dürfen ſie aber nicht gefangen werden. Die
Erlegung und Beſitzergreifung von Kaninchen ſeien nicht als Jagd
vergehen anzuſehen. Das Oberlandesgericht ſpreche nur von
einer Verletzung von jagdlichen Anſtandspflichten. Der
Jagdaufſeher habe auch die erlegten Kaninchen dem Jagdberechtig
ten bezahlt und wollte ſie benutzen, um Raubzeug zu fangen. Seit
mehr denn 20 Jahren ſtehe der Forſtaufſeher im Dienſte der betref
fenden Gutsherrſchaft und habe ſich bisher einwandsfrei geführt.
Unter dieſen Umſtänden ſei eine grobe Pflichtverletzung nicht anzu
nehmen, die friſtloſe Entlaſſung ſei demnach nicht gerechtfertigt. Das
Oberlandesgericht habe die Rechtsnatur des wichtigen Kündigungs
grundes verkannt, ſeine Entſcheidung beruhe auf einer Ueberſpan
nung der Grundſätze von Treu und Glauben Es habe der Guts
herrſchaft freigeſtanden, von der vertraglich vorgeſehenen viertel
jährlichen Kündigungsfriſt Gebrauch zu machen. Die kündigungs
loſe Entlaſſung finde in 626 des Bürgerlichen Geſetzbuches keine
Grundlage. (III. 485. 26).

Erhöhung des Hinkerlegungszinsfüßes. Durch Verordnung
des Preußiſchen Finanzminiſters und des Preußiſchen Juſtiz
miniſters vom 21. Dezember 1927 wird der Satz, zu dem das bei
den Gerichten hinterlegte Geld zu verzinſen iſt, mit Wirkung vom

Januar 1923 von 21 auf 334 Prozent erhöht.

Es geht das alte Jahr zu Ende,
im neuen merk's:

Nur Ga s verwendel!
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Chriſtel.
Ein Bauernroman von Maria in den.

24. Fortſetzung Nachdruck verboten
Wie könnt ich mit ſolch einer Lüge vor den Altar treten

ſagte ſie leiſe. „Alles auf eine Lüge aufbauen nein, das
könnt ich nich! Aber ich werde nie vergeſſen, wie gut Sie immer
zu mir waren, und wenn ich die Fliederbäumchen anſehe, dann
werd ich an Sie denken!“

„Geht's wirklich nich, Chriſtel?“ flehte er
„Es geht nich, Hans. Wenn Sie eine liebe Fray haben, wer

den Sie froh ſein, daß ich „nein“ geſagt habe. Was ſoll Jhnen
denn ein Weib nutzen, das einen andern gern hat? Jch bin es
gar nich wert, daß Sie mich nehmen.

„Sie ſind beſſer, wie all das andere Frauvolk zuſammen, beſſer,
ſchmucker und klüger!e

„Ach, an mir is doch kein gutes Haar entgegnete Chriſtel bit
ter „Meine eigene Mutter verachtet mich ſo, daß ſie mir nich
Adjö geſagt hat, wie ſie nach Amerika machte. Jch war keinen Ab
ſchied wert

e Darüber ſchimpfen auch alle Leute“, verſicherte Hans. „Welche
ſagen überhaupt, Jhre Mutter hat nie Liebe zu Jhnen gehabt, was
ſehr ſchlecht von ihr is

Ein rotes Kopftuch wurde ſichtbar, eine gedrungene Geſtalt
ſchoß durch den Garten und Hannes gellende Stimme kreiſchte:

„Wirtin! Wirtin! Meine Couſine is da, und die Frau Grund
mann will ſie ſprechen. Sie hat's eilig!“

„Jch kommel“
Chriſtel reichte dem jungen Manne die Hand und ſagte be
wegt:

„Jch wünſche Jhnen alles Gute, Adjöl“
Er ſah ihr mit umflorten Augen nach, wie ſie ſchnell und auf

recht auf das Haus zuſchritt, in jeder Hand einen Korb voll Grün
kohl. Sie trug die Laſt ſo leicht, wie ein Stadtfräulein eine Roſe
trägt.

„Schade, ewig ſchade um das Prachtmädel!“ murmelte Hans.
Je günſtiger ſich Exners Vermögensverhältniſſe geſtalteten, deſto

geiziger wurde er. Aus Sparſamkeitsrückſichten nahm er erſt zum
April einen neuen Knecht und eine Kleinmagd. Wenn Exner und
Chriſtel zu Markte fuhren, mußte eine Tagelöhnerfrau aus dem

Dorfe auf dem Berghof aushelfen.

CEhriſtels Leben floß eintönig dahin.
wieder Arbeit war die Loſung.

Jm Dorfe fing man an zu ziſcheln.
erſte, die laut ſagte: „Die Exner-Wirtin hat ihr Kränzel verloren
Unter anderen Verhältniſſen würde Chriſtel viel von den böſen
Zungen zu leiden gehabt haben, aber nun hatte ſie einflußreiche
Fürſprecherinnen: die Frauen, deren Butter und Eier ſie ſo vor
teilhaft verkaufte Es war erſtaunlich, wie geſchickt die ſonſt ſo
ſtrengen Sittenrichterinnen Chriſtel zu verteidigen wußten. Chri
ſtel durfte beileibe nicht ſchlecht ſein, denn ſonſt hätten ſie ja die
Geſchäftsverbindung mit ihr aufgeben müſſen. Margarete konnte
noch ſo ſehr eifern, ſie fand nur bei Binders und den Weibern,
deren Waren Chriſtel zurückgewieſen hatte, Zuſtimmung

Aber trotz der Schonung, mit der man ihr begegnete, fühlte
Chriſtel ihre Schande tief. Sie ging nie mehr ins Dorf und hätte
gern die Fahrten in die Stadt aufgegeben, wenn ſie nchit gefürchtet
hätte, daß das Geſchäft darunter gelitten hätte, denn Exner ſpielte
jetzt gern den reichen Gutsbeſitzer, und Chriſtel hatte oft zwiſchen
ihm und den Käufern zu vermitteln. Das Mädchen empfand jeden
neugierigen Blick wie einen Schlag; wagte es jemand, eine an
zügliche Bemerkung zu machen, ſo hatte es Mühe, die Tränen zu
unkerdrücken. Es gab Stunden, in denen Chriſtel ganz mütlos
war und all ihr Mühen und Ringen es Schwimmen gegen den
Strom nannte, dann gedachte ſie der warnenden Worte der Mutter
Wittkopp und flüchtete wohl zu der Alten, um ſich die Angſt von
der Seele zu ſprechen. Einſt ſagte Mutter Witkopp zu Chriſtel:

„Kommen Sie lieber bald zu mir, mein Tochter! Was Sie
eſſen, hab' ich. Weshalb wollen Sie ſich bis zur letzten Minute
rackern und ſchinden? Kommen Sie mal mit!“

Sie führte Ehriſtel in die anſtoßende Kammer darin ſtand ein
hochgetürmtes Bett und eine alte Wiege.

„Jn der haben alle meine Kinder gelegen“, ſagte Mutter Witt
kopp und ſtrich liebkoſend mit der harten Hand über das Holz,
„darin ſoll ihr Kindel auch liegen und hier ſteht ihr ſchönes,
warmes Bett parat. Die weiße Ziege is neumelk, Kartoffeln hab
ich übrig genug, und was mir der Exner nich geben muß, kauf ich.
Das Geld is da, und in die Erde kann ich es doch nich mitnehmen“.

Gott vergelt's, Mutter Wittkopp“, ſagte Chriſtel gerührt.
„Kommen will ich gern, aber auf der Taſche will ich Jhnen nich
liegen. Jch hab' ſa mein Erſpartes“.

„Na, darüber reden wir noch, mein Tochter Und was ich
ſagen wollte, wenn ich Jhnen nich zu ſchlecht vin, dann möchte
ich Jhr Kleines über die Taufe halten.

Arbeit, Arbeit und immer

Die Pfarrwirtin war die

„Ach, da bin ich aber frohl Jch hatte ſchonſt ſo Angſt um
einen Taufpaten. Nu fällt mir ein Stein vom Herzen!“

Die alte Frau lachte fröhlich und ſagte
„Sehen Sie, Kindel, es kommt manchmal befſfer, wie man denkt!

Wie macht ſich denn der neue Knecht und wie ſtellt ſich die Klein
magd, die Stotter-Male?“

„Den Heinrich hat die ſchwarze Kuh arg getreten“, berichtete
Chriſtel. „Er hat Frau und Kind verloren, wie ihm das Häufel
abbrannke. Der tut ſeine Arbeit, ohne zu reden. Er is gut zu
leiden. Die Male is boshaft und naſcht wie eine Katze, aber ſie is
flink und anſtellig. Mit Hanne und Berta ſteht ſie ſich nich gut,
zu mir is ſie beſcheiden, aber ſie belauert mich und den Fritz. wo
ſie nur kann. Aber nu muß ich gehen. Heut' is noch viel zu tun.
Haben Sie vielen Dank, Mütter Wittkopp

Die Arbeit mehrte ſich nun. Exner ſuchte eine Ehre darin, es
ſeinen Leuten an Fleiß zuvorzutun, Chriſtel gönnte ſich kaum die
nötigſte Zeit zum Eſſen und Schlafen, und das Geſinde arbeitete
unverdroſſen und emſig.

Wieder war eine geſegnete Ernte zu erwarten. Auf den hoch
gelegenen Aeckern des Berghofes reifte alles etwas ſpäter, wie in
der Ebene. Exner behauptete, daß ſein Heu würziger und ſaftiger
ſei, wie das von der Ebene, weil es ſo viel gute Kräuter enthielt
Er kam jetzt ſehr ſelten ins Wirtshaus. Sonntags ließ er ſich
Bier holen und blieb daheim, denn er war von der angeſtrengten
Arbeit der Woche müde.

Wandernde Muſikanten ſpielten im Dorfe unter der Linde Jn
der reinen, dünnen Luft klangen die weichen Töne weit in das in
der üppigſten Frühlingspracht prangende Land.

Chriſtels Fliederbäumchen trugen zum erſten Mal duftende
weiße Blütendolden, um die emſige Bienen ſummten. Auf dem
runden Beet vor dem Hauſe prangte ein bunter Blumenflor. Der
Berghof war zur Feier des Pfingſtfeſtes mit Birkenzweigen und
Kalmus geſchmückt, an den Fenſtern waren ſchneeweiße Gardinen
angebracht, und aus der Küche drang ein kräftiger Kaffeeduft. Ein
müdes, blaſſes Weib ſchleppte ſſih, den Säugling im Arm, mühſam
die Straße zum Berghof hinauf. Das grellrote Kopftich verhüllte
ſchwarzes, ſchlecht gepflegtes Haar, aus dem ſchmalen Geſicht leuch

teten zwei ſchwarze, dunkel umrandete Augen. Die Frau trug ein
leichtes Bündel am Arm. Als ſie das Haus erreicht hatte, ſtreifte
ihr müder Blick die blankgeputzten Fenſter, hinter denen bunte
Blumen blühten und ſie murmelte mit einem Seufzer

„Die haben 's gut.Der Hund bellte und zerrte wütend an ſeiner Kette. Die gran)



Jahreswende.
Wieder neigt ſich ein Jahr ſeinem Ende zu. Ein Jahr des immer

währenden Kampfes, ein Jahr, das unſerem Organ in ſchwarzem
Kreis der Grafſchaft Wernigerode die Anerkennung brachte, die es
als Arbeiterorgan zu beanſpruchen hat. Die Zahl der Leſerſchaft iſt
im beharrlichen Ringen vergrößert worden. All der ungenannten
Mithelfer, die in ſtiller Arbeit für unſer Organ tätig ſind, gebührt
unſer Dank.

Das kommende Jahr bringt aber wieder große Kämpfe Rüſten
wir unſere Preſſe mit der nötigen Schlagkraft aus, dann bauchen
wir die kommenden Kämpfe nicht zu fürchten. Unſere Aufgabe iſt
es vor allem, bis zu den kommenden Wahlen jedem Arbeitskollegen
und Kollegin aufzuklären und unabläſſig zu mahnen, daß die Ar
beiter- Intereſſen nur in der „Harzer Volksſtimme“ mit wahrge
nommen werden.

Gelobe ſich an der Jahreswende jeder Leſer, im Laufe der Zeit
nur einen neuen Abonnenten uns zuzuführen. Dann hat er auch
an der Befreiung der arbeitenden Klaſſen ſeinen Anteil.

Jn dieſem Sinne wünſchen wir allen unſeren Leſern,
arbeitern und Mitſtreitern ein geſundes und frohes

Mit

neues Jahr!

Silveſterfeiern. Auch jetzt wieder begehen die Jahreswende
eine Reihe von Organiſationen im Kreiſe ihrer Mitglieder. Wir
bitten deshalb um Beachtung des heutigen Jnſeratenteils.

Beſitzwechſel. Die im Hauſe Plemnitzſtraße 70 von dem Flei
ſchermeiſter F. Könnecke jahrelang betriebene Fleiſcherei, geht am
1. Januar in andere Hände über. (Siehe Jnſerat.)

Eisbahn auf dem Saigerhütltenteich. Die Fürſtliche Verwal
tung hat dem Ortsausſchuß für Jugendpflege den Saigerhüttenteich
hinter dem Schlachthof zum Eislauf für die Sportler überlaſſen.
Von heute ab iſt die Eisbahn zur Benutzung freigegeben. Der Orts
ausſchuß für Jugendpflege bittet, den von ihm geſtellten Ordnern
Folge zu leiſten

Am das ſchönſte Kleinod unſerer bunten Stadt am Harz
Unſer Rothaus, auch abends im richtigen Licht zeigen zu können,
hat das Elektrizitätswerk am Dachfirſt des Hotels „Weißer
Hirſch einen hundertkerzigen Beſtrahler anbringen laſſen. Der
Apparat ſtammt aus der Fabrik der Firma Körting u. Mathieſen
Leipzig und hat bei der Probe am Freitag abend von 6—9 Uhr
ſich glänzend bewährt. Bei den Marktſpielen des Kurtheaters
zeigte ſich die unzulängliche Beleuchtung recht deutlich Die Neue
rung iſt daher ſehr zu begrüßen.

Großer Silveſter-Ball im „Gewerkſchaftshaufe“. Die Freie
Sportvereinigung (Abt. Turner) veranſtaltet heute abend einen Sil
veſterball im „Monopol“. Jeder, der in fideler Geſellſchaft das
neue Jahr begrüßen will, iſt hierzu herzlichſt eingeladen. Der Ein
gang iſt nur durch die Sägemühlengaſſe.

Poſtdienſt am Neujahrskage. Am Neujahrstage iſt der Schal
ker 1 des hieſigen Poſtamtes von 9—12 Uhr vormittags für die
Ausgabe von Poſtſendungen aller Art ſowie für den Verkauf von
Poſtwertzeichen geöffnet.

Kreis Wernigerode.
Stapelburg, 31. Dezember. (Wann kommt eine Waſ

ſer leitung Seit Jahren verlautet bereits, daß Stapelburg
eine Waſſerleitung erhalten ſoll. Aber immer wieder vergeht die
Zeit, ohne daß man Anſtalten zum Bau einer ſolchen macht. Ein
mal geht das Gerücht, daß alle Vorarbeiten erledigt ſeien und mit
dem Bau begonnen werden ſoll und dann wieder hört man, daß
die Regierung erſt wiederum eine Waſſerprobe entnehmen müſſe.
Das Neueſte was man in Bezug auf die Waſſerleitung nun hört,
iſt die Nachricht, daß die fürſtliche Kammer die Waſſerentnahme
aus dem Gebirge verweigere oder doch jedenfalls ſo gut wie uner
füllbare Forderungen ſtelle. Man kann dieſem neueſten Gerücht
aber wohl kaum Glauben ſchenken, denn einer Aufgabe von ſolcher
ſanitären Bedeutung wie die Waſſerleitung kann man ſich doch
nicht entgegenſtellen. Um den Gerüchten entgegenzutreten und die
Oeffentlichkeit zu beruhigen, wäre es notwendig, daß die Ge
meindeverwaltung einen Bericht über den Stand der Angelegen
heit gibt. Mit aller Kraft muß der Bau der Waſſerleitung betrie
ben werden, denn bei der Badeſaiſon iſt es kein Vergnügen, Waſ
ſer aus der Stimmecke zu entnehmen. Die Gefahr, Typhus oder
eine ähnliche Krankheit ſich zuzuziehen, iſt ſehr groß. Deshalb
möge die Verwaltung ſich mit allen Kräften für die Legung einer
Waſſerleitung einſetzen.

Aus Halberſtadt.
Die Arbeitsloſenziffer ſteigt immer noch

ZN. Jn der Berichtswoche vom 22. bis 28. Dezember ds. Js.
iſt die Zahl der arbeitſuchenden Männer weiter um 267 geſtie
gen. Hierzu hat die Lebensmittelinduſtrie vorwiegend
beigetragen. Das plötzlich eingetretene Tauwetter hat die Wieder
aufnahme der Notſtands arbeiten „Oſtſtadtkanaliſation“ ge
ſtattet. Dagegen konnte mit der Notſtandsarbeit „Regulierung der
Holtemme“ bei Nienhagen noch nicht wieder begonnen werden. Die
Arbeitsmarktlage im Baugewerbe und den damit verbun-
denen Gewerben hat noch keine Wiederbelebüng aufzuweiſen;
jedoch iſt bei anhaltendem Tauwetter damit zu rechnen. Jn der
Metall- und Holzinduſtrie iſt die Lage unverändert;
Angebote überwiegen die Nachfrage. Die Vermittlungstätigkeit im
Gaſtwirtsgewerbe war für die Feiertage rege. Jn der Be
kleidungsinduſtrie haben Entlaſſungen ſtattgefunden. Be
troffen wurden hierdurch meiſt Aushilfskräfte, die für das Weih
nachtsgeſchäft eingeſtellt waren. Unverändert ungünſtig iſt die Lage
für kaufm. An geſtellte

Jn Notſtandsarbeiten werden zurzeit 15 Kriſenfürſorgeempfän
ger und 12 Arbeitsloſenunterſtützungsempfänger beſchäftigt.

Vermittelt wurden: 3 Bohrer, 1 Stanzer, 2 Schloſſer, 1 Flei
ſcher, 1 Barbier, 13 Kellner, 1 Kraftfahrer, 23 Lohnarbeiter wech
ſelnder Art.

Die Zahl der Arbeitſuchenden beträgt 1782 (1515 in der Vor
woche), hierzu die Landgemeinden mit 179 (144 in der Vorwoche).
Hiervon beziehen Arbeitsloſenunterſtützung 942 (Stadtgemeinde),
149 (Landgemeinden), Kriſenunterſtützung 345 (Stadtgemeinde), 30
(Landgemeinden). Nach Verufen eingeteilt, gliedern ſich ſämtliche
Unterſtützten wie folgt: 4 landwirtſchaftl. Beamte, 46 landwirt
ſchaftliche Arbeiter, 22 Gärtner, 5 Steinmetze, 11 Ziegler, 33
Schmiede, 99 Schloſſer, 15 Fräſer, Former und Dreher, 19 Klemp-
ner, 16 Monteure und Mechaniker, 1 Jſolierer, 1 Buchbinder, 8
Sattler und Tapezierer, 2 Färber, 30 Tiſchler, 1 Bürſtenmacher,
1 Knopfmacher, 1 Korbmacher, 19 Stellmacher, 5 Müller und
Brauer, 22 Bäcker, 9 Fleiſcher, 4 Schneider, 8 Schuhmacher, 3 Bar
biere, 186 Maurer, 49 Zimmerer, 35 Maler, 19 Anſtreicher, 2 Gla
ſer, 69 Dachdecker, 5 Buchdrucker, 8 Muſiker, 4 Kellner, 1 Poſtaus
helfer, 2 Seeleute, 32 Kraftfahrer und Fuhrleute, 1 Pförtner, 9
häusliche Dienſte, 397 Arbeiter wechſelnder Art, 142 Bau und Erd
arbeiter 12 Maſchiniſten und Heizer, 82 kaufm. Angeſtellte, 3 Tech
niker, 2 frei Berufe.

Kennzeichnend für die augenblicklich recht ungünſtige Lage des
Arbeitsmarktes iſt die Steigerung der Zahl der arbeitſuchenden
Frauen von 469 auf 618 in der Berichtswoche. Die erhebliche Zu
nahme iſt zum größten Teil auf die von den Fleiſchkonſervenfabriken
entlaſſenen Arbeitskräfte zurückzuführen. Die Vermittlungserfolge
waren gering. Vereinzelt boten ſich Unterbringungsmöglichkeiten in
der Landwirtſchaft für Bodenarbeiten, für Stickerinnen, Buchdruck
anlegerinnen und für jüngere Arbeitskräfte als Laufmädchen,

Der Stelleneingang an offenen Haushaltsſtellen zum 1. Januar
1928 war nach dem Feſt ſehr rege

Jn die Arbeitsloſenverſicherung traten im Laufe dieſer Berichts
woche 29 Perſonen neu ein 4 landwirtſchaftliche Arbeiterinnen, ein
Buchbindereiarbeiterin, 20 Fabrikarbeiterinnen, 1 Schühſtepperin,
eine Aufwartung, 1 Stenotypiſtin, 1 Näherin.

Die Zahl der Arbeitsloſenunterſtützungsempfänger beläuft ſich
auf 231 und zwar: 75 landwirtſchaftliche Arbeiterinnen, 2 Wickel
macherinnen, 2 Sortiererinnen, 1 Zurichterin, 28 Hilfsarbeiterinnen
des Bekleidungsgewerbes, 74 Fabrikarbeiterinnen, 15 kaufmänniſche
Angeſtellte, 7 freie Berufe, 3 Hausperſonal, 24 Aufwartungen

Nach Berufen eingeteilt, gliedern ſich die 618 Arbeitſuchenden
wie folgt: 102 landwirtſchaftliche Arbeiterinnen, 2 Wickelmache
rinnen, 2 Sortiererinnen, 1 Zurichterin, 46 Hilfsarbeiterinnen des
Bekleidungsgewerbes, 314 Fabrikarbeiterinnen, 40 kaufmänniſche
Angeſtellte, 12 freie Berufe, 99 Hausſtellenſuchende.

Dat Jahr 1927 in'n Jerichtsſaale.
De beſten Jäſte in 'n Jerichteſaale waren ok 1927 wedder unſe

Herren Nationalen. Tietwieſe ſah et ut, als ob ſe abboniert harren,
bloß mit den Unnerſchied, dat ſe hier nich taukucken konnten, ſon
dern dat ſe ſilben de Hauptdarſteller warn. Meiſtens war ſe ok jar
niſcht daranne elegen, dat ehre Schauſpeelertalente in de Zeitung
beſproken wurden, aber da kamen ſei nich drummerum. Junge,
Junge, da hat ſeck ſau manches Luſtſpeel affeſpeelt, de jrötſte Spaß-

maker von Halberſtadt war ohne Frage Herr „na, eck will ne
ſieber nich nennen eck will lieber bloß ſeggen, dat hei de Hauptmann
war von ſonen ſchwarten Verein, de ſeck ſtolz „Freikorps Sch
nennen daht. So ſchwart wie de Uniform von diſſe Lüe war, ſo

l. e àwarf einen furchtſamen Blick auf ihn, als ſie aber ſah, daß er ihr
nicht gefährlich werden konnte, ſchlüpfte ſie ins Haus und klopfte
zaghaft an die nächſte Tür.

„Herein!“ rief eine Männerſtimme.
Schüchtern trat die Fremde ein. Um den weißgeſcheuerten Tiſch

ſaß Exner mit ſeinen Leuten beim Kaffee
Frau auf die beiden großen Streuſelkuchen, die auf dem Tiſche
ſtanden.

„Jch kann ihr doch ein biſſel Veſper geben, gelt ja?“ fragte
Chriſtel den Bauern und ohne ſeine Zuſtimmung abzuwarten, for
derte ſie die Fremde auf:

„Setzen Sie ſich auf die Ofenbank“.
Mit glänzenden Augen ſah die Frau zu, wie Chriſtel mit flinker

Hand Streifen von dem lockeren Kuchen ſchnitt, die ſie auf einem
Blechteller aufſchichtete und wie ſie einen Topf mit dampfendem
Kaffee bis zum Rande füllte.

„Gott vergelt's!“ ſagte die Fremde dankbar, ehe ſie das Getränk

zum Münde führte
„Gott ſegne es!“ antwortete Chriſtel freundlich, dann ſah ſie

voller Mitleid, wie die Frau mit der Gier eines halbverhungertan
Menſchen aß und trank.

„Sie haben woll lange niſcht zu eſſen gehabt, häh?“
Hanne voller Mitgefühl.

„Geſtern mittag hot mir Frau finf Stick Kartuffeln in Schale
geſchenkt, ſeitdem nix wehr“

„Sie ſind woll aus Böhmen?“ ſagte Berta mit vollem Munde.
Die Frau hatte eben wieder mit den ſtarken welßen Zähnen

ein ſo mächtiges Stück Kuchen abgebiſſen, daß ſie nicht reden
konnte ſie nickte mehrmals mit dem Kopfe

„So laßt ſie doch in Ruhe eſſen!“ ſagte Chriſtel unwillig
Die Böhmin tat einen tiefen Zug aus dem Kaffeetopfe und

warf Chriſtel einen dankbaren Blick zu.
ſchwindigkeit vertilgte ſie den Berg Kuchen und leerte ſie den gro
ßen Topf. Chriſtel verſah ſie von neuem mit Speiſe und Trank.

„Gelt, unſer Kuchen is gut?“ fragte Hanne ſtolz.

fragte

Begehrlich blickte die

Mit unglaublicher Ge

ten Frauen aus dem Dorfe haben uns Kuchen geſchickt, aber der
is lange nich ſo ſchön, wie unſe Backware“.

„So was Guttes hob ſch nie nich gehobt“, verſicherte die Böh
min, „nich mal uf Hochzeit meiniges

„Wo is denn Jhr Mann?“ fragte Berta neugierig
Das Geſicht der Fremden verfinſterte ſich, ihre Stimme klang

rauh, als ſie antwortete:
„Furt!“
„Der is woll fortgelgufen, weil er ſich nicht mit Jhn' vertragen

konnte?“ fragte die Kleinmagd, die ſtark ſtotterte.
„Ja“, ſagte die Böhmin kurz
„Und Jhnen paßt es, ſo im Lande umherzuziehen?“ fragte Ex

ner. „Gelt, das is leichter, wie arbeiten
„Js ſich ſchwärer, vielmal ſchwärer, gutter Härr. Was aber

will armes Weib machen, wenn kein Bauer gibt ihr Arbeit? Habe
geleggen zehn Tage im Krankenhaus. Gebenedeites Haus, gott

mußte furt, wie Kind meines war neun Täge“.
„Können Sie denn Feld und Stallarbeit verrichten?“ fragte

Ehriſtel.
„Kann ich alles, und jedes Feldarbeet, kann ich buttern. Käſe

machen, Viehfüttern, Stall ausmiſten, kann ich flügen und Gras
hauen mit Senſe, nich bloß mit Sichel. Arbeeten wollt ich Tag
und Nacht, wenn hätt ich Dach über'n Kopp fier mich und Kind
meiniges und Stickel trockenes Brot“

„Na, jetzt haben Sie Kuchen, laſſen Sie ſich den nur ſchmecken!“
riet Wilhelm und der ſchweigſame Heinrich nickte der Frau ermu

fort.

„Jetzt ſind nur noch drei Streifel dal
„Wir haben ja noch mehr von

lich
Exner hatte ſeine Veſper beendet und ging in ſeine Stube Chri

„Die größ
ſtel fokgte ihm mit ſchweren Schritten

(rortjetzung folgt.

geſegnete Schweſtern. Waren wie leibliche Mutter zu mir, aber

tigend zit und ſetzte dann ſeine Mahlzeit mit Ausdauer und Eifer

„Wirtin, wir verputzen meiner Seel' beide Kuchen!“ rief Hanne.

der Sorte“, ſagte Chriſtet freund

ſchwart warn ok ehre Ziele. Alle Juden un de janze rode Bande
härren ſe oppn liebeſten in de Holtemme verſenkt. Aber et kam
anders, nich, weil de Holtemme ſeck nich darkau eigne, denn ſe hat
ja dorch Ebberſchwemmungen oft Water jenaug ehat, ſondern weil
ſe ſeck ſilben jejenſietig beinahe in de Holtemme ſchmetten harren.
Taum Jlück hebben ſe den einen Hauptmann noch rechttietig ut ſiene
Beſchäftigung ruteretten un nu hat de Staat dafor eſorgt, dat heit 5
Jahre lang dat Vaterland nich redden kann. Jm nächſten Jahr ward
hei noch emal n kortes Jaſtſpeel hier jeben, aber dittmal nich in de
Hauptrolle, dittmal ſoll ſien Konkurrent, de Hauptmann von de Je
jenſiete von dat inzwiſchen verſtorbene Freikorps de Hauptrolle
ſpelen. Wei wollen afwaren, wie de Urabführung verlopen deiht.

Wei woll'n aber ok nich dat Schauſpel verjetten, wo ſeck n Wer
wolf un 'n Stahlhelmführer in de Arme nä, wollen ſeggen, in
de Haare lagen, un ſeck jejenſietig taur Beluſcigung det Auditori
ums Schmeichelien an den Kopp eſchmetten harren. Beide ſpelten
ehre Rolle ſowiet janz jut, blot et ſtand eijentlich nich in n Pro
jramm, dat de Soffleur, na, de Verteidijer von den einen Speler,
mit einemal ſeggen daht, de Gegenſpeler härre ne janze Bruſt voll
unrechtmäßig erworbener Orden im Beſitz. Dat war eijentlich en
Berufsjeheimnis und dorfte nich verra'n wer'n. Wo ſolle dat woll
henfiehrn, wenn jetzt mit einmal verra'n würde, wo mancher
Klempnerladen herſtammt, de tau jeden Kriegerſeſt ſpagieren edra
gen werd? Eck könnte noch ſau manche Jeſchichte in de Erinnerung

annere Sachen, de ok janz intereſſant ſind, tauwenden.
De höchſte Strafe, de in diſſen Jahr verhängt is, hebben de bei

den Burſchen ekreggen, de in Bayern Kirchendiebſtähle un hier in
Halberſtadt verſchiedene Jndrüche makt harren. Se metten beide

tauſammen 23 Jahre Zuchthus afmaken. De niedrigſte Strafe aber
harren ſe einen Vader oppehuückt, de ſienen Jungen, der nich nah
Schaule ejangen war, nich entſchuldigt harre. Hei ſollte 50 Pennig
bethalen oder ſeck twei Stunnen in Seyerlein henſetten. Hei wollte
die 50 Pennig jern betahlen, verlangte aber Ratentahlung. Da wolle
ſeck dat Jericht aber nich op inlaken. Eck wett nich, wat ut de Sache
wieder eworden is. Ot ſonſt hat et noch manchen Spaß ejeben.
Jan ſchlau war ſo en Berliner ſchwerer Junge, der in Wernigeroe
Faſſadenkledderien ematt und dabie ſo manches Schmuckſtück midde
nohmen harre. De war, wie ſien Dag rannekomen war, mit einem
mal dobſtumm eworden. Dat Jericht kümmere ſeck aber jarnich da
drum un verknackte ehn krotzdem. Hei harre nun Berufung innelegt
un wie hei nu taum tweiten Male op de Anklagebank moßte, da
konne hei wedder janz ſchöne ſpräken. Wie ſchnell doch manchmal ſo
wat jeiht. Wenn im nächſten Jahre weder ſauwat paſſiert, jlobe eck
doch noch an Hexerie un Spukerie. For hüte aber woll'n wei Schluß
maken. Alſo op Wederſeihen in' nächſten Jahre.

Einer, der immer dabie ſien mokk.

Silveſter im Gewerkſchaftshaus. Jm Gewerkſchaftshaus fin
det heute, wie alljährlich, in ſämtlichen Räumen von 8 Uhr ab, eine
Silveſterfeier ſtatt. Alle Parteigenoſſen, Republikaner, Gewerk
ſchafter, ſowie ſonſtigen Beſucher des Gewertſchaftshauſes werden
beſtimmt hier einige frohe Stunden verleben-

Autounfall. An der Ecke Schuhſtraße--Breiteweg ſtießen
geſtern nachmittag 2 Autos zuſammen. Das aus der Schuhſtraße
nach dem Breitenweg zu fahrende Auto wurde von dem anderen
in die Flanke gefahren. Die beiden Wagen wurden nur leicht be
ſchädigt und konnten ihre Fahrt fortſetzen. Dieſer Vorfall möge aber
zur Warnung dienen, damit Autos an Straßen treuzungen vorſichtjgt

fahren und ihr Tempo verlangſamen. S
Der Zentralverband des Arbeitsinvaliden veranſtaltete am 3.

Feiertag ſeine Weihnachtsfeier im „Gewerkſchaftshaus“ Verſchiedene
Gewerbetreibende und der Konſumverein hatten durch Gaben dafür
geſorgt, daß den alten Leuten Kaffee und Kuchen verabfolgt werden
konnte. Selbſt die Milch zum Kaffee hatte die Halberſtädter Moll
kerei geliefert. Freundliche Hände bedienten die Jnvpaliden. n
Saal ſtand ein großer Tannenbaum. Die Hauskapelle konzertierte
fleißig und erntete reichen Beifall, beſonders für die Darbietung
eines Weihnachts-Tongemäldes Das Sängerquartett des Sänger
bundes trug lebhaft zu einer feſtlichen Stimmung bei, Hermann
Bollmann ſang unter großem Beifall einige Lieder So konnte
der Vorſitzende Kollege Striethorſt eine große Zahl feſtlich ge
ſtimmter Erſchienener begrüßen. Er gedachte beſonders der Sozial
demokratiſchen Partei, die durch Bewilligung einer Weihnachts
ſpende im Reich und in der Stadt verſucht hat, etwas das ſchwere
Los der Arbeitsinvaliden zu mildern und bat, es der Partei im
nächſten Wahljahr zu danken. Kollege Eitz ſprach dann über den
„Frieden auf Erden wozu auch ein friedvoller Lebensabend ge
hört, der nur durch auskömmliche Rentenverſorgung geſichert ſein
kann. Die Sozialdemokratiſche Partei wird alles tun, die Bex
ſorgung der Jnvalidenrentner ſicherzuſtellen, das iſt das beſte
Weihnachtsgeſchenk. Durch heitere Erzählungen und Lichtbilder
ſorgte Kollege Eitz für fröhliche Stimmung. So verlief eine Weih
nachtsfeier, die allen noch lange in Erinnerung bleiben wird und
zur Werbekraft für den Verband weſentlich beitrug

Aus Wernigerode
Kirchliche Nachrichten.

Kirchenzettel zum Neufahreéfeſt 1928.
Kirche zu L. Frauen Geheizt. Eingang

nur Turm. Kollekte Bedürftige Gemenden in
der Provinz Silveſter (31. Januar i Uhrnachts Jahresſchlußandacht. (Theing: Gib mir
dein Herz. Sprchw. 23 26 eitfahr l. Kau.
i Uhr vorm. Feſtgaltesdienſt, Piarrer Jrhr
v. Rechenberg. (Thema: „Verlorenes und ge
wonnenes Leben Manb 9). Am Anſchluß Beichte u. Feier des heiligen Abendmahls
S Dienstag abend Uhr Er Frauenbilfe-Lieb
frauen. Freuag abend 6 Uhr im Gemeindeſaal
(Büchtingſtraße Bihe ſtunde, derſelbe, Theinga
„Vom Dienſt aneinander Röm. 14, 17ff
Im Anſchluß daran Vorbereitung auf den Kinder
gottesdienſt.

St. Sylveſtrikirche: Sonnabend nachmittag
6. Uhr Silveſtergottesdienſt mit anſchließender
Abendmah sſeier, wiarrer ſeiner ar et
Jahr sſchlußandacht, derſelbe. Renjahr,Alhe eher nt Pr. Ammer. Mitiſwoch a end
S Uhr Verem ſür die weibliche Jugend
Freitag abend 8 Uhr i2. Sitzung di Uhr) Sitzung
des Gemeindekirche rates

St. Georgitirche; Sonnabend nachm. G Ubr
Silveſtergottesdienſt, Oberpfarrer Zimmer
Reuiahr vorm i. Ubr Gottesdienſt derſelbeWartonraverein: Donnerstag e

Neuproteſtantiſche Kirchengemeinde. Am
Remſahrstag, vormittags 10 Ubr Feſtgottesdient
Siturgte, Kirchenchor. Predigt über: „Das neue
Jah r.

taurückraupen, aber wei woll'n nu mal die Politik verlaten, un un
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F. Taubſtummenfürſorge.
Eine der größten Sorgen bei der Entlaſſung der Schuljugend iſt

die Unterbringung der ſchulentlaſſenen Kinder in für ſie geeigneten
Die Beſtimmung iſt nicht leicht, und die Berufsberatungs-

betraut ſind, haben
Man ſucht

Forſchungswiſſen
ſchaft gerecht zu werden Pſycho-Techniker, Graphologen etc. ſind

Bexufe.
ſtellen, die mit der Berufsberatung der Kinder
eine ſchwere, verantwortungsvolle Aufgabe zu leiſten.
dieſer Aufgabe mit den modernſten Mitteln der

ſtändig an der Arbeit, um jedem Schulkind zu dem
fprechenden Berufe zu raten

Iſt dieſe Aufgabe bei geſunden Kindern ſchon nicht leicht, ſo wird
ſie bei Kindern, die mit einem Defekt belaſtet ſind, gewaltig erſchwert.

Für dieſe Kinder iſt die Berufsberatung äußerſt ſchwierig, da in
unſerer Zeit des Ueberangebots an Arbeitskräften ſich ſehr wenige

rden, die bereit ſind, Kinder, die mit
ſind, auszubilden. Am ſchlimmſten ſind

Dieſe

Lehrherren finden laſſen m
irgend einem Defekt behaftet
wohl unter den belaſt
grmen Weſen, die weder

porragendes zu leiſten, wenn ſie überhaupt die
guch nur beſcheiden

gen, die faſt alle

en Kindern die Taubſtummen daran.
die Möglichkeit zu hören noch zu ſprechen

haben, müſſen in die Lage verſetzt werden, in ihrem Beruf ganz Her
Möglichkeit einer

en, aber geſicherten Exiſtenz haben ſollen.
Unter den Taubſtummen findet man äußerſt tragiſche Erſcheinun

die Spuren einer krankhaften Vererbung tragen.

ſeiner Pſyche ent

Ex ſchleppte ſich an ein Gehölz

Er ſchleppte ſich

Nacht war's, und ferne Stimmen ſchrien.
Zwölf Stunden ſtreuten die Schrappnells.

Erſt nach zwei Tagen fand man ihn.

Er ißt und trinkt im Lazarett,
Geſund iſt das durchſchoſſene Bein,

Nun ſitzt er nachts auf ſeinem Bett

Und glaubt in einer Schlacht zu ſein.
Die Wärter kommen leis daher

Dann ſchläft er bis zum Tageslicht,
Erwächt in Frieden ſtill und ſchwer

Und weiß es nicht.

Jm friſchgerollten Linnenhemd

Und weiß es nicht.

Liegt er, das Aug' ins Licht gewandt
Der Blick iſt froh, nur etwas fremd.

Die Mutter hält des Jungen Hand.

Oft ſchläft er ein. Er ſchläft ſich ſatt.
Sie hört ein Lallen ſchlummerfern

Und was er je gelitten hat:
Erſcheint in ihrem Augenſtern.

Mit beſonderer Erlaubnis des J. M. Spaeth- Verlages Berlin,
dem Buche „Capricios“ pon Alfred Kerr entnommen

Uraufführung im Stadtthegker. „Die zwei Väter der Familie
Jourdeuil“ (Le ſacrifice), Komödie in drei Akten von Alphonſe
Daudet, überſetzt und für dje deutſche Bühne bearbeitet von Her
bert Scheffler, iſt ſoeben vom Stadtteather Halberſtadt zur

Da ſind Kinder, die aus der Verbindung einer Proſtituierken mit
einem Verbrecher hervorgegangen ſind, Kinder, die trotz ihrer Jugend
und Obhut, unter der ſie groß geworden ſind, bereits als ſittlich ge
fährdet bezeichnet werden müſſen. Bei anderen kommt ein geiſtiger
Defekt hinzu, der ſie zum Vagabundieren und Stehlen zwingt, ohne
daß das Kind ſich der Strafbarkeit ſeiner Handlung überhaupt be
wußt wird; eine dritte zeigt Lähmungserſcheinungen des linken
Armes. Und für alle dieſe Weſen ſoll geſorgt werden, ſoll und muß
ein Beruf gefunden werden. Dieſe Aufgabe zu erfüllen, erfordert
neben einem unerhörten Feingefühl eine durch langjährige Praxis
erworbene Erfahrung und Sachkenntnis. So entſchließt man ſich z.
B. der ſittlich Gefährdeten zu raten, Wäſchenäherin zu werden, um
auf dieſe Weiſe die Sehnſucht des Kindes nach Schmuck durch die
Arbeit an ſchönen Dingen zu ventilieren.

Weit leichter als bei den Mädchen iſt die Berufswahl bei den
Knaben, da dieſe ſehr oft weit beſſeres Material liefern. Viele von
ihnen wollen zu einer höheren Lehranſtalt überwieſen werden, um
dort eine beſſere Vorbildung für ihren künftigen Beruf zu finden,
ein Wunſch, deſſen Erfüllung geringe Bedenken gegenüberſtehen, da
die Kinder in der Lage ſind, den Lehrern die Worte vom Munde
abzuleſen und an Hand der Lehrbücher dem Unterricht ausgezeichnet
zu folgen vermögen

Andere werden der Gärtnerei, dem Schneider und Tiſchlerhand
werk überwieſen, oft Kinder mit hervorragenden geiſtigen Quali
täten. Wie viel freilich für dieſe Unglücklichen noch getan werden
muß, kann nur der ermeſſen, dem die Unzulänglichkeit unſerer ſozig

len Fürſorge bekannt iſt. K. E.
Selbſtmordſtatiſtik.

Ein beſonderes trauriges Kapitel ſtellt die Selbſtmordſtatiſtik
dar, die zeigt, daß Deutſchland (neben Oeſterreich, Ungarn und
merkwürdigerdweiſe! der Schweiz) bei weitem die meiſten Selbſt
morde aufzuweiſen hat, es kommen nämlich auf 100 000 Ein
wohner nicht weniger als etwa 23 Selbſtmorde pro Jahr. Kein
Wunder, denn der aufmerkſame Zeitungslefer wird Tag für Tag
von mehreren traurigen oder tragiſchen Fällen leſen, wo verzwei
felnde Menſchen ihrem Leben ein Ziel geſetzt haben.

Dieſer Statiſtik nach muß Spanien das glücklichſte Land der
Welt ſein (nach Norwegen); denn hier kommen nur vier Selbſt
morde auf 100 000 Einwohner.

Zu beachten iſt, daß nur etwa ein Viertel der Selbſt
mörder Frauen ſind. Das „ſchwache Geſchlecht“ ſcheint dem
nach dem Kampf mit dem Leben mehr gewachſen zu ſein. Sehr
merkwürdig iſt, daß weitaus die meiſten Selbſtmorde im Juli vor
kommen obwohl man doch meinen ſollte, daß dieſer hellſte, verhei
ßungsvollſte Monat mehr als jeder andere Lebensfreude wecken
ſollte.

Daß körperliche Krankheiten als Urſache der Selbſtmorde eine
große Rolle ſpielen, iſt verſtändlich; ihnen gleich ſtehen wirtſchaft
liche Beweggründe. Ungeheuer viel mehr Selbſtmörder ſind aber
unter den Geiſteskranken zu ſuchen.

In manchen Familien iſt ein krankhafter Hang zum Selbſtmord
erblich: Vater, Großvater, Urgroßvater, nehmen ſich im gleichen
Alter das Leben, obwohl äußerlich die Verhältniſſe die denkbar
günſtigſten ſind.

Unbedingt merkwürdig iſt, daß Selbſtmorde da am ſeltenſten
ſind, wo man ſie am ſicherſten vermuten ſollte: bei Verbre

chen Leben zu hängen, das ihnen geblieben iſt, wie man auch häu
fig beobachten kann, daß ein Selbſtmörder, den man ins Leben zu
rückrufen konnte, heilfroh iſt, wieder unter der Zahl der Lebenden
zu ſein. Was ihn vorher bedrückte, und zum Selbſtmord trieb
ſcheint ausgelöſcht, er fühlt ſich faſt wie neugeboren und iſt es ja
auch im Grunde. Er ſieht ein, daß er Unüberlegtheit die
größte Torheit begehen wollte: etwas Unwiderrufliches zu tun.

Ein beſonderes trauriges Kapitel ſind die Selbſtmorde der Ju
gendlichen, die durch mancherlei Aufreizungen der Verſuchung
verfallen können, ihr Leben wegzuwerfen, ehe ſie es noch gelebt
haben.

Außer Frage iſt es, daß allein eine Beſſerung aller ſozialen Ver
hältniſſe dieſe Statiſtik günſtig beeinfluſſen können.

Dr. Kurt Varbknecht.

aus

Im Spiele ſplitternackt ausgezogen. Spielwut gibt es überall
und die Polizei aller Länder führt einen bisher vergeblichen Kampf
gegen Spielhöllen. Am ſchwerſten wird den Behörden aber dieſer
Kampf in Polen, weil hier praktiſch eine gemütliche Zuſammen
kunft in einem Privathaus ohne ein Spielchen nicht denkbar iſt.
Und das bei einem ſolchen Beſuch bei Bekannten jemand ſein gan
zes Geld verliert, iſt gar keine Seltenheitl! So weit aber, wie vor
einigen Tagen ein gewiſſer Heidetzki in dieſer Richtung gegangen
iſt, iſt es ſogar in Warſchau einzig daſtehend. Dieſen erwiſchte
nämlich die Polizei vor kurzem nachts, wie er ſplitternackt
über die Straße lief, bei der angenehmen Temperatur von minus
11 Grad Celſius. In der Meinung, daß man es mit einem Geiſtes
geſtörten zu tun habe, packte ihn die Polizei in ein Auto und
brachte ihn aufs Polizeirevier. Heidetzki war aber nicht etwa dank
bar, daß man ihn ins Warme gebracht hatte, ſondern recht unge
halten, daß man ihn feſthielt. Zur Erklärung ſeines Zuſtandes
erzählte er, er ſei bei Bekannten geweſen, wo man zur Erhöhung
der Gemütlichkeit ein Spielchen veranſtaltet habe. Hierbei habe er
dann ſein ganzes Geld verloren; da er aber der Anſicht war, daß
beim Weiterſpielen ſich das Blatt doch einmal wenden könnte, Kre
dit aber nicht bekam, ſetzte er eben zunächſt ſeinen Rock als Einſatz
ein, dann die Weſte, Hoſe uſw. bis er ſchließlich buchſtäblich nichts
mehr auf dem Leibe hatte. Nun wollte er ſchleunigſt nach Hauſe
nicht aber etwa, weil er nun genug hatte, ſondern um neue Ge
genſtände von irgendwelchem Wert zu holen und dann das Spiel
weiter fortſetzen zu können. Deshalb war er ſo umgehalten dar
über, daß ihm die Polizei auf dem Wege nach Hauſe über den Weg
gekommen war. Die Adreſſe des netten gaſtlichen Hauſes war von
ihm nicht herauszubekommen. „Ein Spieler von Ehre verrät ſeine
Kumpanen nicht“, ſagte er ſtolz.

Einen Froſch im Magen hatte der jährige Sohn des Landwirts
Pöſel aus Rottendorf in der Oberpfalz. Der Junge hatte
ſchon längere Zeit heftige Magenſchmerzen verſpürt; bei einer Rönt
genbeſtrahlung ſtellte man feſt, daß er einen ausgewachſenen Froſch
im Magen hatte. Mit Hilfe einer ſtarken Medizin erbrach der
Knabe den Froſch. Es ſoll „feſtgeſtellt“ worden ſein, daß der
Junge, als er aus einem Brunnen Waſſer getrunken hatte. Froſch
laich mit eingenommen hat, der ſich dann zu einem Froſch ent
wickelte. (2)

reichsdeutſchen Uraufführung noch in dieſer
worden.
Sohèſ'ACI)ÜTmTÖCT

eNe 3ufendung rütlier Reufahrs-

haben durch Zahlung eines zu wohltätigen Zwecken
beſtimmten Gelèbetigges folgende Perſonen abge
läſt, die ihren Freunden und Bekannten hierdurch
die beſten Glückwünſche zum Jahreswechſel aus-
ſprechen

Alsleben Nachf. Hoheweg 48, Beushauſen, Maurer
meiſter, Spiege ſtr. 322; Dröge, H. i. Fa. Randewio,
Martiniplan Ecke, Kohlenhändlung, Abtshof 27
Grüber, Fleiſcherei Schuhſtr. 46; Germer, Karl,
Kaufmann Breiteweg 38; Grau, Stadt at, Plantagen
ſtraße Gieſel, Ernſt, Kaiſer Apothete, Walter
Rathenauſtraße: Heinſius, Wilhelm, Kaufmann,
Breiteweg 47 Dr. Heidede, Zahnarzt, Schmiede
ſtraße 28; Hartung, Alb., Kauſmann, Breiteweg 73;
Heſſelbarth. H. Martiniplan 7; Jenrich, Ober
ſtadtſekretär, Wernigeröderſtr. 6; Mixdort, Oskar,
Kaſſeninſpektor, Sedanſtr. 9; Rebeitge, Sle ſcher
wietſter, Weſtendor 50; Reichardt, Hans, Kaummann,
Burchardiſtr. 20; Jürries, Walter, Kohlenhandlung,
Weſterbäuſerſtr. 22; Ohrdorff, Emil, Seydlitzitraße
Röver, Otto Maurer meiſter Harmonieſtraße 23
Strohmeyer. O Prokuriſt, Weſtendorf Schulz
Karl, Töpfermeiſter, Hoheweg i3; Schröder, W
Juwelier. Martiniplan 5; Schmidt, O. Tapeten
Handlung. Schmiedeſtraße; Wiegand, Adolf. Bau
Geſchän, Richard Wagnerſtraße 66; Wollwage
Wiltz. Kaſſeninpektor, Wilhelmſtraße 21; Wedetind,
Wilh. Fleiſchermeiſter Quedlinbingerſtraße 20
Zimmermann. Kartonggenſabrik Schützenſtraße.
Koch Guſtav Dentiſt. Johannesbrunnen Gebr
Dörge, Judenſtraße 2.

Halberſtadt, den 31. Dezember 1927

Städt. Wohlfahrtsamt.

Die Regierungs Polizel- Verordnung

über den öffentlichen Verkehr mit
Fleſch, Fleiſchwaren, Wild, Geſlügel,

Fiſchen, Weich- und Kruſtentieren
iſt durch Verordnung vom 19. Nopember 1927 ab
geändert. Der z h lautet ietzt;
Das Auſdenmarktbringen, ſowie das Herſtellen,
an und Verkaufen von Hackſleiſch (Schabe
eiſch in Material Spezeret und Ko onial warenläden. ſowie außerhalb geſchioſſener Räumlichkeiten

ferner auf Wochenmärkten, Hahrmärtten und ähn
lichen Veranſtaltungen iſt verboten.

„Aur VBoarrat darf Hackfleiſch (Schabefleiſch) aus
Gefrierſleiſch überbaupt nicht, aus friſchem Fleiſch
Nur in u nd Schweineſchlächtereien hergeſtellt
Pns zum Verkauf gehalten werden. Die Herſtellung
a nicht vor den Hauptvertaufszeiten beginnen.

s ſolche gelten die Stunden von bis ig h
anderen h ſie können ſür Siadthezlete

rch den Regierungen äſidenten anderwenig feſt
geſebte werden. Ahſerbal) dieſer Zeiten in Rind
und Scheineſchlächtereien und zu jeder Zeit in
anderen Betrieben darf nur vor den Augen des
Käufers hergeſtellies Hadſteiſch (Schabeſteiſch ver
kauft oder Abgegehen werden Die nach jeder
Hauvtverkauſsseit übrig gebliebenen Vorräte von
en don v Vertt ſind ſofort derartig zu ver

en, daß ihr VerkauSeſchioſſen t f. in rohem Zuſtand aus
Hackfleiſch (Schabefleiſch) da nbaren Verkauf an den a ne

werden die Ahgabe an Wiederverkaufer und ebenſo
der Verkauf oder die Abgabe ponn nicht im eigenen
Betriebe betgeſtelltem Ha S ßSerben geſ Hackfleiſch (Schabefleiſch) t

Spielzeit erworben chern, die zu langen Zuchthausſtrafen verurteilt und alſo doch aus
dem Leben ausgeſchieden werden. Sie aber ſcheinen an dem biß

Verblunahläſig für Eure zeltung!

Die Verarbeitung von Fleiſch. das bei der
amtlichen Fleiſchbeſchau als in ſeinem Nahrungs
und Genußwert herabgeſetzt (minderwertig) erklärt
worden iſt, zu Hackſteiſch Schabefleiſch) ſowie das
Feilhalten und der Verkaur von aus minder
wertigem Fieiſch hergeſtelltem Gehackten iſt
verboten.

Hinzugefügt iſt der folgende s 17
Die Zubereitungs und Aufbewahrungs räume

ſowie die Abgabveſtellen der Konſum Waren und
ſonſtigen Vereinigungen zur gemeinſchait ichen Be
ſchaffüng von Nabrungs und Genußmitteln oder
anderen Waren ſtehen den anderen Ver
kausſtellen oder Warenläden im Sinne dieſer
Verordnung gleich, ſoweit ſie an ihre Mitglieder
Fleiſch Fleiſchwaren. Wild Geſlügel, Fiſche, Weich
und Kruſtenmiere ävgeben.

Ouedlinburg, den 27. Dezember 1827.
Die Polizeiverwaltung.
Bekanntmachung.

Das endgültige Ergebnis der Wahl und der
Bertrauensmänner und Erſatzmänner in der

Angeſtellten Verſicherung
im Bezirke des Landkreiſes Halberſtadt
hiermit veröffentlicht.

Es ſind gewählt
J. Aus dem Kreiſe der Arbeitgeber

als Vertranensmänner:
1. Kauſmann Otto Hartung, Oſterwieck
2 Fabritveſitzer Emit Otto, Ouerwieck

Rittergutsbeſitzer Robert Riechelmann, Veltheim

als erſte Erſatzmänner
Kaufmann Ernſt Mackenſen, Hornburg
Buchdruckereibeſitzer Dr. Wilbelm Zickfeldt,

ſterwieck
3. Gutsbeſitzer Valentin Bröer, Aſpenſtedt

als zweite Erſatzmänner:
Kaufmann Hermann Kriſche, Oſterwieck

2. Fabrikbeſitzer Hermann Winter, Derenburg.
Gutebeſiher Otuomar Söllig Oſterwiect

II. Aus dem Kreiſe der Angeſtellten
als Vertranensmänner:

1. Buchhalter Hritz Lüdcke, Hoppenſtedt
Buchhalter Auguſt Quenſell, Hornburg

z. Buchhalter Willy Schaper, Derenburg
als erſte Erſatzleute:

Kontoriſtin Kathe Fandrevy, Oſterwieck
2 Buchhalter Georg Gusſfeld Ordemann, Oſterwieck
3. Inſpettor Hans Schiit, Mulmke

als zweite Erſatzmänner:
Maſchinenmeiſter Albert Brlnig. Oſterwieck
Lande ategmnleganzeſteüter Arxtur Windel,

ehrſtedt
Büroleiter Georg Heidenreich, Derenburg.

Halberſtadt. den 30. Dezember 1927.

Der Wablleiter iſtr den Landkreis Halberſtadt.
Müller: Landrgt,

wird

Meiner werten Kundſchaft und Bekannten ein

fröhliches Neujahr!

S „“„TJ„J„ T

Unſeren werten Beſuchern, Freunden und Bekannten e n e e
wünſchen Meiner werten Kundſchaft, Freunden und

ein glückliches neues Jahr

Rich. Brandt und Familie
Kammer- Lichtſpiele

Neu-Kamerun,
Am Neunjahrstage ab 3 Ubr nachmittags

Künstler- Konzert
dimtritt renEintritt frei! Fritz Kirehner.

Meiner werten Kundſchaft, Freunden
und Bekannten

die beſten
Neujahrswünſche!

Karl Drittel, Harmonieſtr. 13

S Ein geſundes
2 wvpetitreiches, neues gahr

wünſcht den geehrten Hausſrauen

Toepfer Compagqnie
„bi t ha lung zu den re Glocken

e Breiteweg 24

Die herzlichſten Wehrſtedt
Glückwünſche Heute Neujahr:

Sum Fahreswechſel Pr e Iſt
Ernſt Gödecke,
Landbrotbäckerei Anlgns tag ge rer
Klein-Quenſtedt. Geldpreiſe.

g Einſatz 2 Mark
9 Es ladet freundlichſt einBekannten

Ernſt Raecke.ei n fr o t es Meinen werten Kunden
N e uj a hr! Freunden n etannen

Georg Dalſch u. Frau fröhliches
Roßichlachterei neues Jahr!

Meiner wertenKundſchat
Gäſten, Freunden, und

Bekannten

ein frohes Keujahr!
Emil Härtel und Frau, Markthalle.

frohes neues Jahr
H. Sobhe Nachf.

H. Wand und Frau.
Schmiedestrabe 6 Scehmiedestraße 6
Meinen werten Kunden, Freunden und
Bekannten ein

gefundez, fröhliches Reughr!

Carl Hupe und Frau.
Roßichlächter.

Allen Gäſten, Freunden und Bekannten

ein frohes Reujahr
W. Wredenhagen und Frau

Reſtaurant Gröperſtraße 45.
Ihren werten Kunden, Gäſten, Freunden und

ekannten verſichern

die beſten Segenswünſche
zum Jahresvwechſel!

Paul König und Frau
Wehrſtedt.

Meiner werten Kundschaft

dio herzichsten Neujehrsgrübe,

Otto Franke, Hleischermstr., u. Frau,
Gröpersiraße 22

Meiner werten Kundſchaft

Viel Glück und Segen
zum Jahreswechſel

wünſcht

Peſenecker und Frau ne

r 77

atent Ingehigur Böhme, Halberstadt

Oskar Krivpner und Fran Dominikanerſtr. 14
e

Breiteweg 29. Mitel.d, Verb, Beratenderat,-lag.Lindenvaum! tgr öchrüdern. Fran
r Monag miliag W



Nachruf.
der Werkmeis ter

war einer der jenigen Beamten des Werkes,

des Emaiſſierwerkes errungen hatte.
dieses Meisters
ehrendes Andenken bewahren

Toale am tlarz, den 30. Dezember 1927.

Avieilung Emaillierwerk.

Am 27. Dezember 1927 verstard nach kurzem Krankenlager

Herr Friedrich Unger
einer der aſtesten Werk meister des Eisenhütienwerkes Der Neretorben-
der infolge seines hohen Alters im vorigen Jahre pensioniert wurde,

der sich durch sein liebe-
volles Wesen aie Achtung aller seiner Arbeiter und Arbeiter innen

Wir dedauern das Hinscheiden
aus tiefste und werden ihm übers Grab hinaus ein

Die Belegschaft des Eisenhüttenwerkes

i Goldener Anker.
Veujabretege ab 4 Uhr

Tanz Kränzchen
Es ladet freundlichſt ein

Hermann Praaſtu. Frau
Kornſtraße 6.

Hühneraugenpſlaſter
auf gr ünem Samt,

Hühneraugencellot
Rats-Apotheke
Eisu- BettenS tallStahlmatr., Kinderbett.
günst. an Priv. Kat. 881 fr.
ſlvenmodelladrit Judl Thür.

Gestern entschlief sanft unsere liebe
Tochter, meine liebe Mutter, unsere liebe
Schwester

Frau Elisaheth Müller
geb. Born

im blähenden Alter von 26 Jahren.
Johanngeorgenstadt.er 31. Dezember 1927.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Richard Born.

Am 30. Dezember, vormittags 10 Uhr,
entschlief nach 4 tägigem schweren

Krankenlager meine herzensgute Frat,
unsere liebe, gute Mutter, Schwieger- und
Großmutter

Frau Minna Döring
geb. Thomas

in 57. Lebensjahre

Halberstadt, den 30. Dezember 1927-

In tiefer Trauer

Adolf Döring
nebst Kinder.

Die Beerdigung findet am Montag,
den 2. Januar [928, nachmittags l Uhrvon der Friedho e apelle Aus statt.

Handels Lehranſtalten
Induſtrie u. Handelsianner zu Halberſtadt.

Abteilung Höbere Handelsſchule.
Gruppe 1. Dauer des Zebraganges Jahr,
Gruppe 2. Dauer des Lehrganges 2 Jahre

Vorausſetzung für den Beſuch der Höberen
Handelsſchule iſt die Reite für Oberſetunda,
Tyzeumsreiſe oder vollgültiges Zeugnis einer
Mittelſchule.

Abteilung: Handelsſchule.
Dauer des Lehrganges 2 Jahre.

Aufnahme in die Handelsſchule finden Volks
ſchüler und ſolche jungen Leute, die nicht in die
Höhere Handelsſchule aufgenommen werden können

Weitere Auskunft durch
Direktor Dr. Eckard t.

Forsthaus
ſüchl lieben Gäſten einglückliches neues Jahr!

Am Neujahrstage ab 3 Ubr:

Konzert
Eintritt frei

Eintritt rin ger

Sängerbund
Nenjabr von 10 Uhr ab

im „Gewerkſchaftsbauſe“.

Am Neunjahrstage und jeden MittwochKünstler- Konzert
Anfans Z. Uhr. Vintritt frei.Schrevberverein „Dahlia“
Sonnabend den 14. Jan. 1928, abds. 8 Uhr,

in der Franzistanerkloſterſchänke

General d nTagesordnungJ. Vorſtandewabl 2. Verſchiedenes.

Der Vorſtand.

Friedrich Schrader und Frau

e S

Frühsehoppen

Spiegelsberge

NahAllen eben Gästen von Stadt und Land
ein zufrledenes gesundes Neujahr
Frühsehoppen Gute Küche

Abends 8 Uhr

KONZERT
Kapellmeister W. Tost.

Curt Neumann.

e
Für die zu unſerer goldenen Hochzeit er
wieſenen Aufmerkſamßeiten ſagen wir allen,

beſonders dem unter Seitung des Herrn
Müller ſtehenden Geſangvereins Männerchor

ſowie dem Herrn Pfarrer Kukſch auf dieſem
Wege unſeren aufrichtigſten Dank

S

v

x

Tangenſtein

en 5e 9
Unser erfolgreiches Programm
bis eins chließlich Montag

Das Fürstenkind
nach der berünmten Operetie von Franz
Tehar mit Harry Liedtke in der

Titelt olle.

Erpresser
mit Sessy Hagakowa
und Hupnette autlos

Wünsche meinen werten Besuchern
und Freunden

ein frohes e
m en

z dezzaeegeeeeeeerezeezs
IIIIIGIIIIIIII R

S
m Ruhbergs Geſellſchaftshaug

Allen meinen lieben Gäſten,
werten Freunden und Bekannten

ein geſundes
frohes neues Jahr!

Neujahr
Großes Frühſchoppen Konzert

Abends Tanz!
Es ladet ein Wilbelm Rubbers

e

h

Meiner werten Kundſchaft Freunden und
Bekannten ein recht frohes, glückliches

menunes Ja r
Albert Herbſt, Fleiſchermeiſter

Heinrichſtraße 12 e 12
Unſerer werten Kann
Freunden und Bekannten

ein frohes Neujahr
Julius Koretzky

Zigarren Spezialge ſchäft Mariſchlingerbof.
c

Jahreswechſel meiner werten Kundſchaft 5

hetzüichſte Glücwünſche
Heinrich Brücke, Fiſchhandlung

Steinweg 94

Unſeren werten
Geſchäitstreunden zum Jahreswechſel

allerbeſte Wünſche!
Konſum n. Spargenoſſenſchaft

Duedrin vnrg und Umgegend.

9
e

reunden, Förderern und

Halberstadt, den 2. Janu

B. J. Baer bank für an
Aktiengesellschatt,

Aktiengesel schaft
Filiale Halberstadt

Direction der Disconto-Gesells

Zzweigstelle Halberstadt

Ernst

r führen von heate ch
u

rn
deren Benutzung wir den Sparern empfehlen.

“wirtschaft

Gommoerz- und Privafhank Darmsfädter und Nationalhank
Kommanditgesellschaft aut Aktien

72

ar 1928.

Boeck o.
Filiale Halberstadt

ZWweigniederlassung Halberstadt

ohaft Mooshake Lindemann

Vogler

S Verkäuferinnen
unſerer ſolid Erzeugniſſe
(Korſeits, Leibbind. Hütt
ſormer, Bruſthalter ogl J
Maßanfertigung) bezieh
bei uns höchſte Proviſion
Lieferung nur an Private.
Backofen Fiebicber
Döbeln 170 Sa. Gegr.1W9 Beſte Begugsquelte
ür Verſandgeſchafte in

Korſettleibb. (Spezialität)

Sonmag mittag

trifft ein Transport

Sesichtigen, Sie meine Auseitege und Sie
Werden der die biiioen Preise erstaunt sein

Offenbacher Leder warengeſchäft

Schhmiedestras e s, neben Sohuhhaus Steltter

J S
D. erCtruner Breiteweo)

ferkol u, futt.tsenweine
ein.

Hartmann,
Wehrſtedt. Telei. i 825.

S Shneillstens z besten Preisen

Wiener Raſt
Schmiedesraße

s 6[0888 Silvester- Feier
mit verstärkter Kapelle

Für gute Küche und oeste Geiränke ist gesorgt.
Spezialiiat Hannoverscher terings-Saslat

sten, Freunden und ekannien ein
frones Neujahr

Kart Eschemann und Frau

Allen werten Gaherziches

e
Heute:StIvester Feier

Wehrſtedt, Saſtho! tut Hamhurg
Heute Sonntag

Tanz Kränzchen.
cht in Ourdimoyrs a vor m

ifſen, da meine ärztüch und
An das Schöffengeri
freiſprechen müſſegerichtlich angezweifelien Juſeraten mee Dank
und Anerkennungen nur nachweis liche Wahr
heiten und Tatſachen ſind nichts Prahleriſchesenthahlten und unantaſtbar ſind.

C.
Sprechzeit Mittwochs.

Rovnſtrane 62.

Holle, Halberſtadt-
Roonſtraße 62-

Aus Quedlinburg
s000008

unſerer werten Kundſchaft, Freunden und Bekannten
zum Jahreswechſel

ein fröhliches neues Jahr!

Robert Saul und Frau
Schubmachermeiſter.

6999606 6 0 8000
Meinen werten Kunden zum Jahreswechſel

dis besten Glückwünsehe

Franz Klietmann, Hutgeschäft

Aus Thale
S. P. D. Thale
Allen unſeren Genoſſinnen und Genoſſen,
Freunden und Gönnern, zum Jahreswechſel

Proſit Neujahr

Ein frohes,
geſundes neues Jahr

wünſche meiner werten Kundſchaft

Fleiſchermeiſter, Thale.

el
Allen unſeren Kunden, Freunden und Bekannten

ein fröhliches Neujahr

Alfred Floegel und Frau
t Fleiſchermeiſter, Thale.

u un
e sZum Jahreswechſel unſerer werten Kundſchaft,

Freunden und Bekannten

frohes neues Juhr!
J. Emersleben, Vorkoſtgeſchaft, Bornſtr. 7

a c h
herzlichen blückwünlche

Karl Lauck und Frau
Zigarren -Spezialgeſchäft

Pölkenſtraße 33

Ihrer werten Kundſchaft zunr Jahreswechſel die

Zum Jabreswechſel wünſche ich hiermit
meiner werten Kundſchaft einroylihes u geſegnetes neues guhr

Herm. Kuntze, Hausſchlachter
Gatersleben.

Wünosche allen meinen werten Gästen und
KundenAn ſrobes Deles Jahr.

Gustav Bank und Familie
Sehwarzer Ale. Wedderslehben-

ine

Eduard Breitrück und Familie
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Neujahrsgedanken.
Zwei Geſichter hatte im alten Rom der Gott Jan us, von dem

der Monat Januar ſeinen Namen hat. Ein tiefer Sinn ſpricht ſich
in dieſer Vorſtellung des alten Römervolkes aus: Rückſchauend be

rachtet das eine Geſicht den vergangenen Zeitabſchnitt, und vorwärts
ſchauend ſinnt das andere hinein in die kommende Zeit. Mit grie
chiſchen Namen könnte man das eine Geſicht als das des Epime
theus, des Nachſinnenden, das andere als das des Prome
theus, des Vorausſehenden, bezeichnen. Wieder ſieht man alſo
die Verwandtſchaft der Vorſtellungen verſchiedener Völker

„Ein frohes, ein glückliches Neujahr!“ tönt es uns überall ent
gegen, wenn die Turmglocken die Mitternacht am Silveſter Abend
ankündigen. Unſere Zeit ſteht in ſo ſchroffem Gegenſatze zu dieſem
laut hinausgeſchrieenen Wunſche, nicht nur im Leben von Millionen
einzelnen Menſchen, ſondern auch im Leben des ganzen Volkes, daß
man den Widerſpruch nur zu ſtark empfindet. Wie ein ſtiller Ver
zicht liegt es über den Zügen der Menſchen, die erkennen mußten,
daß ſie der Spielball von Mächten geworden ſind, die ſie zunächſt
nicht meiſtern können. Das bringt die Friedloſigkeit und Zerfahren
heit in unſer Leben, denn in uns allen lebt ja der Wille, nicht nur
getrieben werden zu müſſen, ſondern am Weltgeſchehen mitzuwirken.
Jedermann fühlt die Herrſchaft von Gewaltſyſtemen, fühlt, wie weit

das Recht im Leben der Völker und ganzer Schichten eines Volkes
zurückgedrängt iſt. Der kleſne Mann iſt das Opfer der Großen, die
ſich durch die Mittel ihres Beſitzes nur noch mehr zu einer Macht
zuſammenſchließen. Gerade von den Mächtigen des Beſitzes und der
geſellſchaftlichen Geltung wird ein erbikterter Klaſſenkampf gegen
breite Maſſen des Volkes geführt.

Der Menſch unſerer Zeit iſt nicht nur der Fronknecht ſeiner kapi
taliſtiſchen und geſell chaftlichen Gegner geworden. Noch mehr viel
leicht iſt er der Fronknecht der Maſchine, aber auch des materiellen
und mechaniſches Genuſſes geworden. Man hat ihn zum raſtloſen
Arbeitstier herabſinken laſſen. Wann hat denn der Menſch von
heute noch Zeit und Muße, um innere Stille zu genießen? Selbſt
wenn er ſie hätte, iſt die Not weiter Schichten ſo groß, daß man an
alles andere eher denken möchte als an innere Stille. Wann gibt
es heute noch wirkliche Feiertage? Das heiße Verlangen nach Zer
ſtreuung, das über der Menſchheit von heute lagert und ſie in jedem
Augenblick erfaßt, iſt doch nichts anderes, als das Drängen vom Ar
beitszwange hinweg. Das Leben iſt ſo abwechslungsreich, ſo wohl
tuend für die Beſitzenden und ſo niederdrückend für die Fronſklaven,
daß dieſe oft genug ſich gierig in allerket zweifelhafte Zerſtreuungen
ſtürzen. Der äußere Prunk unſerer Großſtadt tut das Seine um
Lebensformen und Lebensinhalte vorzuſpiegeln, an denen ohne Be
gehren vorbeizugehen die größte innere Ueberwindung erfordert.

So taucht in uns beim Jahreswechſel die bange Frage auf: Wird
das neue Jahr Wandel ſchaffen? Wird es die ſchier untragbare Laſt
erleichtern? Wird es Millionen Menſchen ein menſchenwürdigeres
Schickſal beſcheren? Wird der kapitaliſtiſche Zuſammenſchluß, der
Gewaltherrſchaft verurſacht, ſich mehr und mehr in einen ſozialen
Zuſammen ſchluß zum beſten aller Mitmenſchen wandeln? Werden
den die Völker endlich untereinander die Grenzen wegräumen, die
ſie noch voneinander trennen? Wird das, was ſte alle ſingen
Friede auf Erden!“ nicht länger mehr nur ein legendärer Geſang
von Engeln bleiben Wird Janus, der alte zweigeſichtige Römergott,
nicht endlich ein freundliches Geſicht machen können, wenn er vor
ausfchauend in die kommende Zeit hineinblickt? Werden nicht bald
alle Menſchen ſich gegenſeitig als Menſchen guten Willens betrach
ten? Es ſind ſchwere Fragen und Gedanken, die uns in das kom
mende Jahr begleiten. Wir können den Schleier der Sphinx nicht
lüften, die mit dem neuen Jahre vor uns aufwacht. Rur eins kann
dieſe Ungewißheit lindern, dieſe Unruhe fortnehmen, die allen War
tenden bereitet iſt

Allen Gewalten
zum Trotz ſich erhalten,
nimmer ſich beugen,
kräftig ſich zeigen,

rufet die Arme der Götter herbei!
Auch das andere Dichterwort ſollten ſich alle Menſchen täglich vor
halten, ſo hart uns auch das Leben anfaſſe

Wenn etwas iſt gewalt' ger als das Schickſal,

ſo iſt's der Menſch, ders unerſchüttert trägt

Am letzten Tag im Jahr.
Eine Silveſtergeſchichte von Peter J. Winkel

Keine Flocke Schnee war gefallen. In Sturm und praſſelndem
Regen war die Weihnacht hingegangen, Und noch jetzt, da der letzte
Tag des Jahres langſam und grämlich zur Rüſte ging, tag der trüb
graue Winterhimmel wie eine große finſtere Regenwolke über der
Welt. Kein blinkendes Troſtlichtlein wollte ſich daran zeigen. Der
tropfenſchwere Wind ſchlug verſpäteten Wanderern wie klatſchend
naſſes Getüch um die ſchuhloſen Wangen und wühlte mit drohend
verhaltenem Heulen im dürren Gezweig der Bäume und Sträucher
und in allen Winkeln. Die loſen Schindeln auf den alten Dächern
des Dorfes klapperten in ruheloſem Takt und in den Angeln lockerer
Fenſterläden klang es ununterbrochen wie hilfloſes Wimmern.

Der Alte, der am Stock taſtenden Ganges die Dorfgaſſe verließ
und in die ſturmdurchwühlte Finſternis ſchritt, zog fröſtelnd den
flatternden Mantel um den Leib. Mit mürben gebeugten Knien
ſtemmte er ſich wider den wilden Wind, der ſchnaubend und ſinnlos
wie ein zügelloſer Renner heranſtob.

Er wartet gewiß, der Thomas, murmelte der Mann in den
grauen, flauſigen Bart, man kann ihn nicht allein laſſen

Eine Weile zog ſich der regenweiche Weg, zu deſſen beiden Seiten
die ſchwarzen Schattenmauern der Nacht auf brachen Feldern ſtan
den, einſam und verloren ins zielloſe Dunkel. Dann tauchte plötzlich
jäh und erſchreckend, eine Gruppe rieſenhaft ragender Pappeln auf,

die ihre ſchmalen Kronen ächzend und widerwillig im fegenden Sturm
hin und herwarfen.

Der Wanderer blieb ſtehen und blickte ſcharf nach der ſchwarz
aufſtrebenden Maſſe der Stämme, deren Linien die Nacht aufgeſogen
hatte. Er konnte nichts erkennen. Aber wie einer, der einer alten
Gewohnheit folgt und feiner Sache ſicher iſt, rief er nun mit ge
dämpfter Stimme:

„Biſt du da, Thomas? Warteſt du?“
Keine Antwort kam. Doch langſam löſte ſich von der Baumgruppe

eine hohe, gebeugte Geſtalt und näherte ſich zögernd dem Rufer. Als
die beiden ſich gegenüberſtanden, ſprach die müde, klangloſe Stimme
des Herangekommenen:

„Lorenz, biſt du das? Er iſt noch nicht gekommen!“
Gutmütig tröſtend, wie man mutloſen Kindern zuſpricht, klang

die Erwiderung des Wanderers vom Dorf „Er kann nicht ewig
fernbleiben, Thomas! Aber laß uns in deiner Stube warten. Er
wird gewiß den Weg dorthin finden. Es iſt kein Altleutwettert“

Willig ließ der andere feinen Arm nehmen und ſich führen.
„Es iſt höchſte Zeit, daß er kommt,“ hub er nach einer Weile

wieder an, da ſie ſich der breitgelagerten dunklen Maſſe eines niede
ren Gehöftes näherten „höchſte Zeit, Lorenz! Jch treib's nimmer
lang!“

Neujahr 1928.
Aller Jubel ſoll heut ſchweigen.
Nicht den Himmel voller Geigen
Sehen wir zum neuen Jahr.
„Reicher ſei an guten Tagen,“
Wollen wir dem neuen ſagen
„Als das alte Jahr es warl“

Nicht mit Beten, nicht mit Bitten
Wird der Menſchheit Heil erſtritten:
Helfen kann allein die Tat.
Unſer Wollen führt zum Handeln.
Nur wenn höhenwärts wir wandeln
Keimt der Zukunft gute Sagkt.

Unſres Menſchenſchickſals Sterne
Dämmern nicht in weiter Ferne,
Sind vielmehr in unſrer Bruſt.
Fort mit Zagen! Fort mit Klagen!
Wollen ſelbſt empor uns tragen
Unfrer Kraft ſtets voll bewußt!

Werkzeug tat Natur uns geben,
Um den Lebensſchatz zu heben,
Der uns ewig höher weiſt.
Recht und Wahrheit werden ſiegen
Ueber Knechtſchaft, über Lügen,
Wenn befreit der Menſchen Geiſt!

Rudolf Gorker.
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Und wie zur Beſtätigung fühlte der alte Lorenz Mattner, daß ein

fröſtelndes Schauern durch die hohe, gebeugte Geſtalt ſeines Beglei
kers ging.

„Wirſt dir wohl nicht das Fieber geholt haben, Thomas? Alte
Knochen ſind mürbe wie trockenes Holz. Und verderben raſch in
Wind und Wetter Es klang kein Vorwurf in den milden Worten;
Lorenz Mattner, der flausbärtige Krausbart, ſprach gütig und nach
ſichtig wie ein warmherziger Pfleger.

„Jch muß aber warten immer warten murmelte der andere
mit einer feltſam eintönigen, müden Stimme

Das Gehöft, in das beide nun eintraten, lag einſam und fernab
vom Dorf, wie ein abgeſprengter Nachzügler. Und da nun die bei
den im Licht der niederen, weiträumigen Stube ſtanden, merkte man,
daß ihr Bewohner nicht mehr in das Treiben vollſinniger Menſchen
paßte Sein Blick hatte den matten, verlorenen Glang der Gemüts
kranken Man kannte den Hinterſinnigen im Dorf, aber man küm
merte ſich wenig um ihn Man wußte, daß er Jahr um Jahr am
Silveſterabend in Sturm und Schnee und aller Witterung vor der
Tür ſeines Gehöftes ſtand und bange Ausſchau hielt Aber wer
konnte ihn an dieſem ſeltſamen Beginnen hindern! Er war, wie
Kranke ſeiner Art, oft ſtörrig und eigenwillig. Und hatte nicht
ſelten auf gutgemeinte Worte kaum eine knurrende Erwiderung.

Nur wenige wurden gewahr, daß ſich der alte Lorenz Mattner
regelmäßig am letzten Tag des Jahres aufmachte, um dem kranken
Jugendfreund die wirr-bangen Warteſtunden als guter Gefährte zu
verkürzen.

Auch jetzt, da er mit der Sicherheit des häufigen Gaſtes aus dem
wuchtigen Schnörkelſchrank Gläſer und eine Flaſche entnahm, ſuchte
er den anderen mit allerhand gleichmütigen Reden zu zerſtreuen Der
aber ſaß ſtill und trüb. Und hatte mit dem glattraſierten, fallig
braunen Geſicht, das ein ſchmaler Bart wie ein grauer Kranz um
rahmte, das Ausſehen eines ſtarkknochigen Seefiſchers.

Lorenz Mattner ſtellte den gefüllten Waſſerkeſſel auf den Herd.
Wir brauen uns einen Grogl“ ſagte er mit gutmütig wichtigem
Schmunzeln, ſo ſteif, daß der Löffel drin ſteil ſteht. Der ſoll die
alten Knochen wohl aufwärmen!“

Der Hinterſinnige hörte kaum. Stumpfblickend ſtarrte er in das
gelbe Lampenlicht. „Die Sünde eines alten Mannes iſt ſchwer zu
büßen!“ murmelte er mit zager Bitterkeit „Er muß das wiſſen er
muß mir helfen kommen! Aber es iſt höchſte Zeit! Jch ſchaff s nim
mer langt“

„Wird ſchan noch kommen, der Fritzl“ ſprach der alte Lorenz vom
Herd her aufmunternd und tröſtend.

„Glaubſt du's auch, Lorenz?“ Eifrig wandte ſich der hagere Leib
des Sinnenden zurück. „Glaubſt du's gewiß? Jch hab' den Herrgott
gebeten Tag um Tag! Daß er mir ihn wieder zuführt zur gleichen
Stunde, da er gegangen iſt. Am letzten Jahrestag! Nicht wie die
wehleidigen Weibsbilder hab ich gebeten. Nicht auf den Knien! Wie's
einem Mann ziemt mit geradem Rücken habe ich die Hände gefaltet.
Aber er wird mir's nicht verſagen, der Herrgottl“

Er wird's gewiß nicht!“ beſtätigte der alte Lorenz. Und nun
klang ehrliche Ueberzeugung aus ſeinen Worten.

Indes hatte er die Gläſer gefüllt und hob das ſeine, auf dem ſich
ein warmer Dampf wölkte:

„Tu mir Beſcheid Thomas! Auf daß dein Jung dir wiederkehrtl
„Auf daß er wiederkehrt!“ ſprach der ſtille, große Mann leiſe mit,

und ein ſachtes Leuchten glomm über ſeine faltigen Züge. „Mög's
ſo ſein, Lorenz

Als ſie getrunken hatten, kam eine verſonnene Stille in den war
men Raum, die doppelt wohlig war, da draußen der wilde Wind
dem Jahr mit wunderlich tollen Weiſen den Abſchied pfiff. Schwir
rend ſchoß er die Wände entkang, ſprang mit tobenden Harlekinſätzen
ins Brachfeld und heulte aus dunklen Fernen wie ein gehetztes
Raubwild. Und das rauſchende Sröhnen der widerwillig gebeugten
Rieſenpappeln miſchte ſich wie unheimliche Klage darein.

Fröſtelnd ſchauerte der ſchwere Leib des Hinterſinnigen zuſam
men. „Mich fiebert!“ murmelte der Mann „denkſt du, daß er
heute kommen wird, Lorenz?“

„Wir wollen ihn erwarten!“ ſagte Lorenz Mattner einfach. Er
mochte den armen Kopf ſeines Jugendgefährten nicht durch allzu

kühne Hoffnung verwirren.
Der andere trank nun raſch, mit langen Zügen. Als er das leere

Glas niedergeſetzt hatte, ſprach er haſtig mit zuverſichtlichen Worten:
„Wenn er kommt, will ich ihn bitten, daß er mir vergibt. Jch

muß es, ob ich ſchon der Vater bin. Denn er iſt ein Guterl Dann
iſt alles vergeſſen und weggewiſcht alle Sünd' und Schand'.
Wie ich umhergegangen bin damals mit ſchwerem Kopf und
hab's hundertmal erwogen, ob ich die böſe Ausſag tun ſollt vor den
Gerichten, weil dann der Acker mein war da iſt er vor mich hin
getreten mit ernſten Augen: „Vater, du tuſt's nicht! Die Mannes
ehr iſt beſſer als alles Ackerland!“ Und ich habe ihn angefahren

obſs ſeine Sach wär oder meine? Aber dann iſt mir die heiße
Gier in den Nacken geſtiegen, und ich hab' ihn doch getan, den böſen
Spruch. Und hab' die drei Finger dazu gehoben!“

Der Sprecher hielt inne und ſah den anderen mit hilflos ſcheuen
Blick an.

Lorenz nickte. Er kannte die Geſchichte. Es war kaum einer im
Dorf, der ſie nicht kannte.

„Und als ſie dich ſchuldig geſprochen hatten in der Stadt da iſt
der Fritz fortgezogen am letzten Tag im Jahrl“

Der Kranke nickte „Er wollte das neue Jahr nicht beginnen mit
dem Schandmal auf der Stirn. So ſchrieb er. Jrgendwo in der
weiten Welt, wo man ſeinen Vater nicht kennt, wollt er ein neues
Leben beginnen. Ja, er war ein Guter und Aufrechter! Als ich von
den Gerichten zurückkam mit dem falſchen Schwur, da hat er vor mir
geſtanden, ſtrenger als ein ſtädtiſcher Richter. „Du haſt's dennoch
getan, Vater?“ hat er gefragt. Da hab' ich an ihm vorbeiſehen
müſſen wie ein armer Hund. Und nun muß ich auf ihn warten

immer warten, daß er mir vergibt.“
Die letzten Worte erſtarben leiſe in einem müden Murmeln.
Lorenz Mattner füllte die dampfenden Gläſer von neuem. Er

hat dir gewiß lang vergeben, der Fritzl“ ſagte er beſtimmt.
Der andere aber kopfſchüttelte eigenwillig: „Nein, Lorenz, er

wird kommen, er wird es mir ſagen. Er muß kommen zur ſelben
Stund', da er gegangen iſt am ketzten Tag im Jahrk“

Wieder kam die wortloſe Stille in den niederen, warmen Raum,
daß man das wilde Brauſen des ſpäten Sturmes vernahm. Wie
eine entfeſſelte Beſtie brüllte er wütend über das brache Land. Und
nun als habe er ſich mit gierigen Pranken wider die Wände des
einſamen Hauſes geſtemmt, flog klirrend die Tür auf.

Ein Mann ſtand da im Rahmen und fuhr kangſam zum Gruß
an den Hut.

Steilauf fuhr der Hinterſinnige. Seine Arme hoben ſich wie zum
Empfang. Wie ein ſtickiges Gurgeln klangen ſeine Willkommens
worte: „Fritz, mein Jung' vergib mirt

Dann aber wankte er und ſank in den Stuhl zurück. Eine jähe
Bläſſe überzgog ſein durchruntes Geſicht. Der matte, verlorene Blick
wurde ſtarr. Nur ein ſtilles Lächeln gläubigen Glücks blieb um den
hartlinig vergrämten Mund

Loreng Mattner erkannte raſch, daß ſein alter Freund tot war.
Er blickte erſchüttert zu dem anderen hinüber und ſah, daß es ein
Fremder war, der wegirr ein ſchützendes Obdach geſucht hatte.

Er hat Euch für ſeinen Sohn gehalten. Seit vielen Jahren hat
er auf ihn geharrt!“ ſagte er mit zittriger Stimme. Nun iſt er an
der großen Freude geſtorben!“

Da faltete der verirrte Fremde die Hände
Durch die offene Tür aber trug der wilde Wind vom Dorf her

zerriſſene Glockenlaute, die den letzten Tag im Jahr zur Ruhe
fangen

RNeujahrsfeiern.
Nicht immer lag der Jahreswechſel an unſerem heutigen Neu

jahrstage. Beſonders in Weſtdeutſchland galt bis gegen Ende des
16. Jahrhunderts der Weihnachtstag als Jahresabſchluß. Der Kölner
Hermann Weinsberg ſchreibt Ende 1582. „Anno 1582 den 25.
Tegember auf einen Montag war der heilige Chriſttag und geht ein
neues Jahr an, nach der Geburt (Chriſti) zu zählen Gott gebe es
uns zur Seligkeit.“ Man verteilte an dieſem Tage nach altem
Brauche das „Opfergeld“ an die Hausgenoſſen und wünſchte ſich
dabei gegenſeitig ein „zukünftig ſelig Jahr.

Der ausgelaſſene Trubel, der die Jahreswende in alten Ländern
begleitet, ſetzt am Silveſterabend in vollen Maße ein. Dieſer es
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hat ſeine Namen von dem Papſte Silveſter, der um 330 den römi
ſchen Kaiſer Konſtantin getauft haben ſoll. Am 31. Dezember feiert
die katholiſche Kirche ſein Feſt. Natürlich hat die Ausgelaſſenheit
unſrer modernen Silveſterfeier auch in katholiſchen Gegenden
nichts mit dieſem Papſte zu tun. Wie ſchnell ſich ſolche Tage wie
der 1. Januar als Neujahrstag im Volksleben feſtlegen, geht daraus
hervor, daß der oben erwähnte Weinsberg bereits 1588 den 1. Ja
nuar als Neujahrstag bezeichnet. Der Lärm, der das neue Jahr be
grüßt, iſt ein Ueberreſt der alten Sitte, die böſen Geiſter mit dieſem

Lärm zu verſcheuchen. Heute iſt dieſer Urſprung vergeſſen, und die
Freude am Erleben des neuen Zeitabſchnitts treibt jedermann in
ausgelaſſenen Jubel. Die Freiheit, ſeiner Freude unbeſchränkten
Lauf zu laſſen, hat in der Neujahrsnacht ſeit jeher in allen Landen
geherrſcht. Das Neujahrseinſchießen, das in Berggegenden noch
heute Sitte iſt, hat hier ſeinen Urſprung Auffallend iſt, daß die
Friſt, bis zu deren Ablauf man ſich in AltKöln ein frohes Neujahr
wünſcht, bis zum 21. Januar, dem Agnes Tage, reicht.

Daß viele Berufe aus den Neujahrswünſchen ein Gewerbe machen,
iſt bekannt. Die verſchiedenſten Perſonen, die mit einem wohl
habenden Haushalte zu tun haben, bringen ihr Wünſchlein an, und
in Kleinſtädten laſſen es ſich z. B. ſogar die Souffleure des Theaters
nicht nehmen, auf Zetteln, die mit gereimten Verſen bedruckt ſind,
ebenſo wie die Zeitungsausträger eine Neujahrsgabe zu erbitten.
Heute beſtehen dieſe Gaben meiſt aus Geld. Jn früheren Jahrhun
derten war es allgemein üblich, Gebäck in den verſchiedenſten For
men zu verſchenken. Dann und wann erhielten die Gratulanten
auch ein Kleidungsſtück oder einen Schutzbrief als Talisman. Ein
Schüler, ſo wird uns überliefert, bittet ſeinen Mitſchüler um ein
Neujahrsgeſchenk, das aber nicht aus Honig und Mehl beſtehen, ſon
dern ein Taſchenmeſſer, ein Taſchentuch oder etwas Aehnliches ſein
ſoll. Weinsberg erwähnt auch den Brauch der „Pfaffen“, auf dieſen
Tag das Jeſuskindlein (in Gebäckform). das Meſſer, mit dem er be
ſchnitten, oder andere Dinge zu geben“. Den Kindern, ſo berichtet
er, gebe man das Glücksſäcklein, das ſo oft, als man hineingreift, 10
Gulden hergebe. Man ſchenke ihnen auch das Tiſchleindeckdich.
Dieſe Gaben waren faſt immer irgendein Gebäck. Hier ſind offen
bar Erinnerungen an alte Märchen wirkſam. Wollte man der Ent
ſtehung dieſer Bräuche weiter nachgehen, ſo würde ſich erweiſen, daß
gerade die Geiſtlichen die Ueberreſte heidniſcher Ueberlieferungen
wertergetragen haben. Zum Teil geſchah dies aus Berechnung, in
ſehr vielen Fällen aber auch einfach aus Unkenntnis des urſprüng-
lichen Charakters dieſer Bräuche.

Das Geheimnis der Neujahrs-
nacht.

Ein tief eingewurzeltes Verlangen lebt im Menſchen, den Schleier
zu lüften, der die Zukunft verbirgt, in die geheimnisvollen Zuſam
menhänge des Geſchehens einen Einblick zu tun. Alle Religionen
haben das Walten einer Schickſalsmacht angenommen, deren Spruch
ſich der Menſch unterwerfen müſſe. Es iſt bezeichnend, daß in der
nordgermaniſchen Mythologie ſogar die Götter wehrlos waren gegen
das feine Geſpinſt der Nornen, die nach altem Glauben den Welten
baum mit dem Naß ihres Brunnens friſch erhielten

Mit Hilfe aller möglichen Zaubermittel verſuchte der Menſch, die
Fäden der Schickſalsmächte zu entwirren und zu deuten Vor allem
ſchien ihm die Zeit um Weihnacht und Neujahr dazu geeignet, denn
in dieſen Wochen trieben nach dem Volksglauben geheimnisvolle
Geiſter und Dämonen ihr Weſen. Eine große Anzahl von Sitlen
und Gebräuchen, die zum Teil bis heute noch auf dem Lande erhalten
ſind, entſtand aus dieſen Vorſtellungen. Jhr Hintergrund, eine pri
mitive, bäuerliche Kultur iſt noch deutlich erkennbar aus der Frage
ſtellung, aus dem, was erforſcht werden ſoll. Für den Landmann
iſt vor allem das Wetter von großer Bedeutung Sein Hauptintereſſe
richtete ſich deshalb auf Wetterprophetie. Faſt in ganz Mitteldeutſch
land iſt der originelle Zwiebelkalender bekannt. Eine Zwiebel wird
in 12 Stücke geſchnitten und mit Salz beſtreut. Jedes Stückchen ver
ſinnbildlicht einen Monat. Wo das Salz beſonders naß wird, da
gibt es viel Regen Das gleiche Experiment wird mit Nußſchalen,
die mit Mehlhäufchen oder auch mit Salz angefüllt ſind, verſucht

Ein hübſcher Brauch iſt das Kirſchbaumorakel: Ein Kirſchbaum
zweig wird am Weihnachtsabend in lauwarmes Waſſer geſtellt.
Blüht er zu Neujahr, ſo iſt das eine Verheißung von ſchönem Wetter
im kommenden Jahre. Aber auch das perſönliche Schickſal wird er
forſcht und erfragt. Die bekannteſte Art der Zukunftserforſchung iſt
das Bleigießen, das auch in der Stadt noch vielfach als Unterhaltung
dient. Aus der Form des geſchmolzenen Metalls werden die kühn
ſten und phantaſievollſten Schlüſſe auf das kommende Jahr gezögen.
Man kann nach dem Volksglauben die Zukunft aber auch ſelbſt be
einflufſen, indem man am erſten Tage des Jahres ſo lebt, wie man
gern immer leben möchte Man trägt alſo viel Geld bei ſich, zieht
neue Kleider an, bemüht ſich, recht vergnügt zu ſein uſw. Alle dieſe
Vorſtellungen, ſo unſinnig ſie uns heute erſcheinen, ſind inſofern
intereſſant und bedeutſam, als ſie ihren urſprünglichen, geſchichtlichen
Hintergrund noch durchſchimmern laſſen. Es ſind letzte Reſte eines
alten ſogenannten Analogiezaubers, der unter der Vorausſetzung
ausgeübt wurde, man könne die Schickſalsmacht zwingen, das aus
zuführen, was man ihr vormachte.

Ein kulturgeſchichtlich äußerſt aufſchlußreiches Gebiet, in das auch
gleichzeitig fröhliche und humorvolle Züge hineinſpielen, umſchließen
die Zukunftserforſchung der bauerlichen Frau. Hier herrſcht durch
weg noch die alte Zeit, in der der Mann im Mittelpunkte des ge
ſamten Lebens ſtand und in der das erwerbsloſe Mädchen die Heirat
als ihre einzige Verſorgung betrachtete und darum mit allen Mitteln

zu erreichen verſuchte. Unüberſehbar iſt die Fülle von charakteriſti
ſchen Gebräuchen der weiblichen Bevölkerung, für die jedes neue
Jahr mit der Hoffnung begann, ob ſich diesmal ihre Zukunftswünſche
endlich verwirklichten. Zu den Beſchäftigungen des bäuerlichen
Mädchens gehört vor allem das Füttern des Viehs. Die Tiere kön
nen ihm deshalb gerade in der Jahreswende den beſten Aufſchluß
über die Zukunft geben. Vor allem der Hahn galt als Zukunfts
prophet. So iſt heute noch in weiten Teilen Deutſchlands die Sitte
bekannt, daß das junge Mädchen in der Neujahrsnacht leiſe an den
Hühnerſtall ſchleicht und dreimal anklopft. Kräht darauf der Hahn,
dann iſt ſie gewiß, im nächſten Jahre zu heiraten. Jm Volksmunde
heißt es:

Gackert der Hahn,
So krieg' ich nen Mann.
Gackert die Henn',
So krieg ich noch ken.

Sehr beliebt iſt auch das Pantoffelwerfen. Die Mädchen ſetzen ſich
mit dem Rücken an die Tür und werfen je einen Schuh hinter ſich.
Deutet die Schuhſpitze nach der Stube, ſo kommt der Bräutigam im
nächſten Jahre. Manchmal werden auch Apfelſchalen nach hinten
geworfen und aus ihrer Lage die Anfangsbuchſtaben des zukünftigen
Ehemannes beſtimmt. Das Bild des Geliebten aber ekblickt das
Mädchen, wenn es zwiſchen 11 und 12 Uhr in der Neujahrsnacht in
einen beſtimmten Brunnen oder in einen Quell ſieht.

Zuweilen treffen ſolche Prophezeiungen auch tatſächlich ein die
geheimen Wünſche (etzen ſich in zielbewußte Handlungen um, deren
Erfüllung nicht ausbleibt. Häufiger iſt es allardings, daß der Neu
jahrszauber wirkungslos bleibt, daß der Alltag verſagt, was heim
liche Sehnſüchte und Hoffnungen gern erreicht hätten. Trotz aller
Einwände der Vernunft und der Erfahrung haben ſich jedoch die
alten Bräuche an vielen Orten bis heute lebendig erhalten. Der
Reiz des Altertümlichen und Geheimnisvollen, die Freude am
neckiſchen Spiel und an froher Unterhaltung, der Mangel an Zer
ſtreuung, wie er ſich auf dem Lande an langen Winterabenden fühl
bar macht, ſorgen dafür, daß dieſe Bräuche im Volke unvergeſſen

bleiben. Elke.
in Paris.
Par is, Ende Dezember.

Ungeheure Bewegung war ſeit Wochen in den Hauptſtraßen.
Kompakte Menſchenmengen ſtauten ſich in den Warenhäuſern. Rie
ſenhafte Puppen, Bälle, Sterne, Blumen tanzten, ſchwangen ſich,
drehten ſich m Lichtermeer der Nacht. Kinder zogen in endlofen
Reihen an den in Schaufenſtern ſpeziell für ſie hergerichteten Wun
derdingen vorbei. Jn den Weihnachtsbuden am Rande der Bürger
ſteige würden nützliche und unnütze Kleinigkeiten feilgehalten. Händ
ler riefen und lockten, Autos tuteten, Straßenbahnen läuteten

Weihnachten iſt dal Reveillon nennen die Franzoſen den „Hei
ligen Abend Sieht man im Wörterbuche naäch, ſo findet man: re
peillon Mahlzeit, abgehalten mitten in der Nacht, hauptſächlich in
der Weihnachtsnacht. Wenn man die Statiſtik der Zentralmarkt
hallen lieſt, ſo begreift man, was in der „heiligen Nacht geſchieht
Gegen 400 000 Kilo Fleiſch, gegen 200 000 Kilo Wild, gegen 200 000
Kilo Gemüſe und Obſt und gegen 250 000 Kilo Fiſche und Muſchel
tiere ſind verzehrt worden. Der „Vater im Himmel“ kann zufrieden
ſein!

Weihnath ten

Jn der friſchen Luft des Neujahrsmorgens.

begrüßen ſich unſere Schornſteinfeger und wünſchen jedem Rauch
fang, Herdfeuer und Familie der Stadt viel Glück im Jahre 1928.

Weihnachtslieder, die ſogenannten Noels, werden in den Familien
wie es in früheren Jahrhunderten allgemein üblich war, faſt garnicht
mehr geſungen. Jn der National-Bibliothek gibt es ſolche Noels
noch aus dem 11. Jahrhundert. Aber ſie können dort ruhig liegen
bleiben. Höchſtens wird einmal irgendein Altertumsforſcher ihre
Ruhe ſtören. Heutzutage tanzt man Charleſton. Man ißt Blut
wurſt und Leberpaſtele. Man trinkt Champagner und tanzt immer
wieder Cahrleſton. Der „Vater im Himmel“ kann zufrieden ſein!

Die Kinder legen vor dem Schlafengehen ihre Schuhe in den
Kamin. Am nächſten Morgen ſind ſchöne Sachen darin die der gute,
uralte Pere Noel hineingelegt hat. Reiche Leute beſchenken ſich ge
genſeitig auch, wenn ſie erwachſen ſind. Sie können es ſich leiſten,
obgleich ſolche Aufmerkſamkeiten nicht unumgänglich zum Weih
nachtsfeſt gehören Theater, Varietes und Nachtlokale ſind überfüllt
Wer ſich nicht rechtzeitig einen Platz beſorgt, muß draußen bleiben.

Ein glänzendes Geſchäft machen die Diebe. An der einen Stelle
erbeuten ſie feine Pelze und an der anderen koſtbare Juwelen. Wer
wird Einen auch in der „heiligen Nacht“ ſtören! Auch den Bettlern
geht es beſſer als ſonſt, ſeitdem die Heilsarmee ſich ihrer energiſch
annimmt. Dank den Bemühungen der Heilsarmee kommen auch die
Bettler zu einem warmen Eſſen.

Nur den kleinen Kindern geht es oft nicht gerade gut, wenn Papa
und Mama die ganze Nacht über foxt ſind und die armen Dinger
allein laſſen. Die Kinder wachen in der Nacht auf, erſchrecken, und
es paſſiert leicht ein Unglück, während die Eltern Blutwurſt und
Leberpaſtete eſſen und Charleſton tanzen.

Weihnachten, Weihnachten C. M.
Himmelserſcheinungen im Januar.

uk. Entnommen der rühmlichſt bekannten und intereſſanten
„Urania“. Probehefte durch die UraniaVerlagsgeſellſchaft, Jena,
gratis.

Bald wird des Jahres letzte Stunde geſchlagen haben, und wir
halten Ausſchau, was das neue Jahr uns bringen wird. Jn aſtro
nomiſcher Hinſicht iſt dieſe Vorausſchau nicht ſchwer, denn da „läßt
ſich alles berechnen“. Hierbei denken wir jedoch nicht etwa an die
Aſtrologie, über die wir uns bald einmal ausführlich unterhalten
wollen. Das neue Jahr beſchert uns an Beſonderem drei Sonnen
und zwei Mondfinſterniſſe. Ueberdies iſt es ein „Marsjahr“, d. h.
unſer Nachbarplanet wird wieder in Erdnähe kommen und gut beob
achtet werden. Dieſe Marsgppoſition findet allerdings erſt gegen
Ende des Jahres ſtatt.

Von den Sonnenfinſterniſſen kommt diejenige am 17. Juni 1928
praktiſch überhaupt nicht in Frage, denn es werden noch nicht ein
mal vier Hundertſtel der Sonnenoberfläche bedeckt werden. Für uns
Europäer ſcheidet ferner die Totale Sonnenfinſternis vom 19. Mai
aus, da ſie bei uns nicht ſichtbar iſt, wie übrigens die vorgenannte

tiefen Tälern und Schluchten.

auch. Dagegen können wir die Partielle Sonnenfinſternis am 12.

November beobachten. Es wird dabei in Deutſchland allerdings nur
etwa ein Drittel der Sonnenſcheibe verdunkelt; im Norden mehr, im
Süden weniger

Von den beiden Totalen Mondfinſterniſſen bleibt uns die vom 3.
Juni verborgen, während wir die om 27. November werden ver
folgen können. Wie aus den Zeitangaben erhellt, finden je zwei
Sonnen und Mondfinſterniſfe beim ſelben Mondknoten ſtatt und
folgen innerhalb von 14 Tagen aufeinander.

Jm Januar 1928 ſehen wir unſer Tagesgeſtirn, wie ſtets zu
Jahresanfang, tief am Horizont in flachem Bogen dahingehen, doch
befindet es ſich bereits wieder im Aufſtieg, und wir erfahren in die
ſem Monat eine Tageszunahme von einer guten Stunde, nämlich
von 8 auf 9 Stunden. Nach dem Kalender bewegt ſich die Sonne
dabei vom Steinbock in den Waſſermann, unter den Fixſternen aber
führt ihr Weg durch das Sternbild des Schützen.

Von den Pla neten bleibt Merkur unſichtbar, da er am
9. Januar jenſeits der Sonne vorüberzieht (Obere Konjunktion), alſo
in ihren Strahlen verſchwindet. Die übrigen Wandelſterne finden
wir zur Hälfte am Morgen und zur Hälfte am Abendhimmel. Mor
gens leuchtet vor allen Ven u s im Skorpion. Anfangs erſcheint ſie
noch 315, ſpäter nur noch 2 Stunden vor Sonnenaufgang. Am 28.
Januar wird ſie knapp einen halben Bogengrad oberhalb von Saturn
ſtehen, ſo daß wir beide Planeten beim Feldſtecher und kleinen Fern
rohr gemeinſam im Geſichtsfeld haben. Der 19. Januar bringt eine
Zuſammenkunſt der Venus mit unſerem Mond.

Saturn befindet ſich, wie ſchon aus der vorgenannten Kon
junktion folgt, ebenfalls im Skorpion. Er erſcheint anfangs 2, ſpäter
jedoch ſchon 4 Stunden vor der Sonne, weil er im Gegenſatz zur
ſchnellen Venus nur ganz wenig weiterrückt. Mars ſteht gleichfalls
in derſelben Gegend, er wandert nämlich während dieſes Monats
vom Skorpion in den Schützen. Er kommt zunächſt 13, ſchließlich
aber ſchon 2 Stunden vor der Sonne herauf. Auf feinem kleinen
Scheibchen ſind auch in ſtarken Fernrohren noch keine Einzelheiten
zu erkennen.

Wie Venus den Morgenhimmel, ſo beherrſcht Jupiter den
Abendhimmel. Er geht ebenſo wie der dicht bei ihm ſtehende Ura
n u s im Laufe des Januar durch den Frühlingspunkt hindurch. Da
bei treffen ſich die beiden Wandelſterne am 24, und Uranus befindet
ſich nur vier Fünftel einer Vollmondbreite höher. Aehnlich wie bei
Venus und Saturn haben wir dann den „Doppelplaneten“ gemein
fam im Geſichtsfeld kleiner Jnſtrumente. Jupiter und Uranus ſind
bei Sonnenuntergang bereits über dem Horizont, gehen aber an
fangs bereils vor 23 Uhr unter, ſpäter ſogar ſchon bald nach 21 Uhr.

Neptun, der letzte im Planetenreigen, erſcheint im Monats
anfang um 21 Uhr, ſchließlich jedoch ſchon um 19 Uhr im Sternbild

des Löwen. Er ſteht noch immer dicht bei Regulus, dem Hauptſtern,
und geht am 8. Januar nur 3 Bogenminuten oberhalb an iym vor
bei. Da dies ganz außerordentlich langſam geſchieht, haben wir
noch auf lange Zeit eine bequeme Aufſuchungsmöglichkeit.

Unſer Mon d zeigt bereits am 7. Januar ſeine volle Scheibe.
Am 14. hat er infolgedeſſen ſchon bis zum letzten Viertel abgenom
men und wird am 22. Neumond. Der 29. Januar bringt dann das
erſte Viertel.

Am Fixſternhimmel finden zu Beginn des Monats um
22 Uhr, am Monatsende um 20 Uhr Hrion mit den anderen Winker
ſternbildern faſt in der Himmelsmikte. Jupiter ſteht dann dem
Untergang nahe, während als ähnlich helle Himmelsmarke Regulus
über dem Oſthorigont leuchtet Die Milchſtraß e ſpannt ſich mit

auſenden flimmernder Lichtfünkchen quer von Südoſt nach Nord
weſt. Vom Großen Hund mit Sirius ſteigt ſie durch den Kleinen
Hund und die Zwillinge bis zum Fuhrmann im Scheitelpunkt
empor, um ſich dänn durch Perſeus, Caſſiopeig und Cepheus zum
Schwan herabzuſenken.

Jn den erſten Tagen des Januars wird ein Sternſchnup
penfall den Mitternachtshimmel beleben. Er ſcheint vom Stern
bilde des Bootes auszuſtrahlen und ſo nennt man dieſe „fallenden
Sterne“ die Bootiden. Körnchen von Weltſtaub ſind es, die in be
ſtimmter Bahn ſchweben. Unſere Erde erreicht dieſe Stelle alljähr
lich zu Jahresbeginn, ſo daß wir von einem periodiſchen Stern
ſchnuppenſchwarm ſprechen. Kißhauer

Neujahrsſpektakel. Die Nächte zwiſchen Weihnacht und Drei
königstag gelten im alten Volksglauben als heilig und unheimlich
zugleich Wunderliche Dinge begeben ſich. Unholde raſen durch die
Luft. Es ſpukt auf Schritt und Tritt. Den Höhepunkt bildet die
Jahreswende. Da tobt das Heer der Geiſter wie losgelaſſen. Alle
wollen ſie mit hineinſchlüpfen in das neue Jahr und mit ihnen Un
ſegen und böſer Zauberbann. Faſt wehrlos ſteht der Menſch ſolchem
Treiben gegenüber. Natürlich möchte er gern den Geiſtern das
Handwerk legen und ihnen den Eintritt verwehren. 2
ſie nicht faſſen, kann ihrer nicht habhaft werden, ſo gern er auf die
dunklen Geſellen einſchlagen möchte. Doch uralte Bauernſchläue hat
ein anderes Kampfmittel erſonnen: das iſt der Spektakel. Da
gegen ſind die böſen Geiſter nicht gefeit. Jeder Lärm fällt ihnen
greuli chauf die Nerven, läßt ſie zitkernd und ſchimpfend von dannen
hüpfen. Sie lieben nur die Stille und Einſamkeit. Darum ſammeln
ſie ſich beſonders gern an entlegenen Orten an und Friedhöfe ſind
ihre Lieblingsaufenthalte. Wo ſpektakelt wird, verſchwinden ſie im
Ru. Aus ſolchen Gründen und Zuſammenhängen erklärt ſich der
Höllenlärm in der Silveſternacht. Man will dadurch den Geſpenſtern
das Eindringen in das neue Jahr gründlich verleiden. So wird
denn Krach geſchlagen, manchmal, daß Gott erbarm! Aber je toller,
um ſo wirkungsvoller. Und noch eine andere Naſe kann der heim
tückiſche Menſch den böſen Geiſtern drehen. Sie ſind infolge ihres
zartbeſaiteten Nervenſyſtems nicht nur gegen den Lärm empfindlich
ſondern ebenſoſehr auch gegen das Licht. Sie lieben nicht nur die
Stille, ſondern auch die Dunkelheit. Am Tage ſind ſie vor dem
Strahl der Sonne in alle Winde verflogen. Aber in der Nacht ballen
ſie ſich zuſammen und treiben in wilder Ausgelaſſenheit ihr Un
weſen. Mit Vorliebe hauſen ſie in dunklen Winkeln und Ritzen, in

Wehe dem Wanderer, der da vor
über muß. Sie treiben mit ihm ihr neckiſch-boshaftes Spiel. Aber
der Menſch ſucht ſich ſeiner Haut nach Kräften zu wehren: das Licht
verſcheucht die Geiſter der Finſternis. Darum läßt der Menſch ſo
viel Licht aufflammen in der Reujahrsnacht. Kerzen werden ange
zündet und die Raketen durchfliegen die Luft. Beſonders wirkſam
iſt es, Licht mit Lärm zu verbinden. Aus dieſem Grunde wird viel
geſchoſſen in der Silveſternacht, mit PulverFröſchen und mit Bom
benſchlägen, mit Feuerwerkskörpern aller Art. So wie weiland wir
im Kriege in der Front, aber auch hinter der Front, um die Jahres
wende uns mit Handgranaten und Maſchinengewehrfeuer „vergnüg
ten“. Jedenfalls aber werden die Nebelgebilde der Natur die Ge
ſpenſter, das Widerſpiel für die dunklen Mächte, die im Menſchen
leben umgehen und alle Gemeinſchaft und allen Aufſtieg verhindern
Freilich iſt es hier nicht mit Licht und Lärm getan. Es ſei denn, daß
wir Licht und Lärm in übertragenem Sinne deuten als das Licht
des Geiſtes, als die reine Flamme der Vernunft und zum an
deren als das Lärmen deſſen, der unermüdlich ſeine Volksgenoffen
aufruft gegen Jrrwahn und Finſternis.
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Meinen werten Gäſten, Freunden und Bekannten

die beſten Wünſche
zum neuen Jahr!

Wilhelm Eykelhof u. Frau
„Bahnhoſfshotel“, Breiteſtraße 99.

Hilveſter
Feier

ſämtlichen Räumen
Wilhelm Thiele,

Breitestraße 50. Herzlichen Glücwunſch

zum Jahreswechſel!
Julius Plachta und Sohn

Malermeiſter.

des

Hierzu ladet ein
Die Verwaltung.

Zur Setung es Bedarfs

ken
Rauchwaren

Gewerlſchaftzhauſes

Aufgabe sein,

Den geehrten Binwobnern von Wernigerode zur gefl. Kenntnis
daß ich ab I. Fanuar 1928

die Heſscherel
des evvm Friedrich enmmecke, Bzer, DIeram
Strauß 7 W übernommen habe.

die
Kommend zu bedie nen, sondern aueh nur Ia Ware zu Befern.

mich beebrenden
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n erren en
Es soll nicht nur meine

Kunden Zzuvror-

Schriftliche Heimarbeit
Vitalts- Verlag 579n
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Monopol.
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Die Verwaltung.
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Unſerer werten Kund
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Wilh. Hofmeiſter
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viel Glüc im neuen Jahre Wilh. Drewes und Frau
Gaſthaus Friedrichétal“, Jriedrichſtraße 57.

Karl Oppermann und frav, kein

Schöneecke 26.

e ä
Bekannten

J JeJ

W
Ahen Mifa Fronngen

Der mit grob. Beifall aufgenommene Grodtim

Leichte Kavallerie
Rezepten, ſowie

Rum, Arrak
zum gahres Wechſel

allen unſeren Kunden
Freunden u. Bekannten

Allen meinen Auſtraggebern, Freunden und

ein frohes, neues Jahr!
Paul Törmer und Frau

Schloſſermeiſter Auto enſchweißeret, Friedrichſtr. 83

7 Akte aus dem Welt- Kriege

wünscht
A.

Dem verehrien Publikum ein

frohes Heujahr
Die Direktion

A. Rosinski

Kognak

Bowlen bandlung.

Ernſt Weithauer
Kartoffel u. Futtermittel

Minslebenerſtraße 45.
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Breiteſtraße 74 Die Verwaltung.

Gewerkſchaft haus

m Granattrichter.
Von Karl Decker

Vor Ypern war es geweſen.
Urplötzlich hatte das wahnſinnige Geſchützfeuer ausgeſetzt. Nur

noch die letzten zerriſſenen Nebelfetzen wogten über den Gräbern
und Trichtern. Hände und Gewehre wurden feucht davon.

Ferdinand Müller ſaß auf der Pritſche des Unterſtandes. Als
oben das Donnern und Krachen ſo mit einem Male aufhörte, da
zuckte der ſchmächtige Junge erſchreckt zuſammen. Und einen Au
genblick lang huſchte die Angſt in ſeine großen, von Hunger großen
Augen dann wurde es auch in ihm ſtill.

Nachdenklich ſah er auf die lärmenden Soldaken, die gierig den
Schnaps aus dem Kochgeſchirr ſchöpften. Ruhig faßte er dann nach
dem ſchweren Helm, ſchnallte das Sturmband feſt und griff zum
Gewehr. Und während er an Betrunkenen vorüber durch den
ſchmalen Graben ſchritt, wußte er plötzlich, daß er heute ſterben
werde. Und ohne Angſt, war er faſt erſtaunt über die eigene Ruhe
bei dieſem Gedanken.

Und als dann das Signal zum Angriff gellte, war er einer der
erſten, die die Böſchung erklommen und mit heiſerem Hurra durch
den Nebel keuchten

Tack tack tack eharmien drüben die Maſchinengewehre.

Als d Ferdinand Maler di die Augen aufſchlug, ſah er voller Stau

nen den blauen Himmel des Maitages über ſich. Nur ſpärlich fan
den ſich ſeine Gedanken zur Erinnerung, wie ihn ein heftiger Schlag
getroffen hatte wie er getaumelt war ohne Denken ohne
Schmerz Und wie er dann in den Minentrichter ſtürzte und das
Bewußtſein verlor. Er taſtete nach ſeiner Bruſt, fühlte, daß
Hemd und Waffenrock ſtarr waren von Blut. Und jetzt ſpürte er
auch dieſe ſeltſame Mattigkeit. „So werde ich alſo ſterben!“ dachte
er, faſt zufrieden, daß ihn ſein Ahnen nicht getäuſcht hatte. Und
während er ſich vergeblich bemühte abſchiednehmend an Heimat,
Eltern, Geliebte zu denken, hörte er ein ächzendes Stöhnen an ſei
ner Seite.

Verwundert den Kopf drehend, bemerkte er zuerſt nicht mehr,
als eine blutige Hand, deren Finger ſich um den Hals einer fran
zöſiſchen Feldftaſche klammerten.

„Ein Feind!“ dachte Ferdinand Müller erſchreckend. Sich auf
richtend, ſah er erſtaunt das ſchmerzverzerrte, bleiche Geſicht eines

jungen Menſchen, der gleich ihm, verletzt, in den Trichter geſtürzt
ſein möchte. Und plötzlich verſtand er auch die Worte, die immer
wieder zwiſchen den mädchenhaft roten Lippen gurgelten.

füllte Flaſche dar.
Mit leichter Neugierde beſah er die blaue Uniform des dankbar

Und
haſtig, dem eigenen Schmerz vergeſſend, bot er den Feind die ge

terchen mit den müden Händen, das ſchwarze Mädchen mit dem
ſinnlichen, glücklichen Lächeln. Andächtig blickte der kleine Fran
zoſe auf die Bilder des Deutſchen auf das engbrüſtige Lehrer
häuschen, die Geliebte, über deren blonden Zöpfe er ſtaunend lachte

Der Widerhall eines Gewehrſchuſſes klang matt zu den Beiden
herein. Sie ſchräken zuſammen, ſie ſchämten ſich ein wenig
ihres Eifers. Franzoſe Deutſcher das war ein plötzlicher Ge
danke. Und dann ein Blick. Heimat, Braut, Mutter.

Da wuchs aus dem Schatten der ſcheidenden Sonne die Klarheit
und Erkenntnis. Und während die kleinen Bilder zuſammenflatter
ten, legte ſich die harte Fauſt des Deutſechn um die ſchmale, zarte
Rechte des Franzoſen.

„Wir Menſchen!“ ſagte Ferdinand Müller feierlich, in die Stille
hinein. Und der Franzoſe verſtand ihn und nickte mit hellen
Augen

Eine Minute ſpäter war alles vorbei. Eine Mine
kam ſie von drüben oder von hüben? hatte das Trichter

loch als Ziel gefünden.
Und ſo war nichts mehr geblieben.

Wie lange wird noch wenn Deutſche und Franzoſen die
Hände ſich reichen, eine Mine von hüben, oder von drüben
dieſe Hände trennend zerreißen?

Soz. Arbeiter Jugend

Thale. Monatsprogramm der S. A.J. Thale a. H. für Januar:
2. Januar: Stadtverordnetenſitzung, 6. Jan. Vorleſung aus Lachen
des Volk, 9. Jan. Brettſpiele, 13. Jan. Gemeinſames Rodeln, 16.
Jan. Zeitungsabend. Redakteur: Heini Ackert, 20. Jan. Mitglieder
verſammlung, 23. Jan. Geſellſchaftsſpiele, 27. Jan.: Muſikaäbend,

gruppe. Jeden Mittwoch. Zuſammenkunft der Arbeitsgemeinſchaft.
Sämtliche Veranſtaltungen finden vorläufig noch beim Jugendgen.
Otto Henning, Mausſtraße 10, ſtatt Alle Jugendgenoſſen, welche
mit nach Halberſtadt zur Jahrenswende fahren, treffen ſich um 919
Uhr (147 Uhr) am Reichsbahnhof. Wir löſen Sonntagskarte zu
130 Mk. Rege Beteiligung wird erwünſcht. Geſundes und frohes

Neujahr

FundfunkProgramme
der hauptfächlichſten deutſchen Sender.

Sonntag, den 1. Januar.
9 Morgenfeier, 11.30- 12.50 Platzmuſik, ausgeführtBerlin.

30. Jan.: Fragekaſtenabend. Jeden Dienstag: Ueben der Muſik

Monkag, den 2. Janugr.
Berlin. 20.30 „Hermann Stehr“ (Vortrag und Muſik), 2230

Nachtmuſik.
Königswuſterhauſen. (Zeeſen). 20 Uebertragung von Hamburg

22 Uebertragung von Berlin.
Leipzig. 20.15 „Japaniſcher Abend (Vortrag, Geſang, Rezita

tionen, Uebertragung von Dresden), 22.15-24 Tanzmuſik
Hamburg. 20 Volkstümliches Orcheſterkonzert.
Langenberg. 20.15 WolfMörike- Abend (Uebertragung von

Münſter).

Amtliche Wetternachrichten.

Welterbericht der Deutſchen Seewarke, Hamburg.

Vorausſichtliche Witterung bis Sonntag abend

Von Süden her iſt über den Atlantiſchen Ozean eine warme Luft

t

Lächelnden, fühlte einen Augenblick wieder die Bedeutung dieſes vom Muſikkorps des 3. Bataillons 9. Jnfanterie Regiments 1630 5 dWaffenrocks, dann, als ſein Blick das zarte Geſicht des anderen bis 19 Unterhaltungsmuſik Kapelle Steiner, 20. 30 „ReujahrsKa re e e er e e u en von
reits ich e ſind überlegen über dieſes Wort Feind barett 2230 Tanzmuſtt. t eng r Wetter Auch Oſtpreußen und die Weich

Gs war ſtill zwiſchen den Gräben. Tod und Schweigen. Und gönigswuſſerhaufen. (Zeeſem Uebertragung von Berlin. ſelniederung melden Tauwetter, während in Mitteldeutſchland zur

a

lächelnd blaute der Maihimmel über zerriſſenen, zerfetzten Men
ſchenleibern, die Kameraden mit ſchmutziger gelber Erde bedeckten.

Auch die beiden vergeſſen da unten im Granittrichter lagen
ſtill fühlten die Süße der Mattigkeit. Wunſchlos Wenn ihre
Blicke ſich trafen, dann lächelten ſie.

Und plötzlich ſaßen ſie nebeneinander. Alles Fremde Ferne
war verloren, ſaßen lächelnd, ſchweigend und ſuchten emſig in
ihren Taſchen. Und kleine, vergriffene Photographien gingen von
Hand zu Hand.

Traurig ſah der Deutſche das kleine bretoniſche Haus, das Müt

Leipzig. 8.30 9 Orgelkonzert aus der Matthäikirche, 9 Mor
genſeler, 20.15 „Kleine Künſtlerſpiele“ (Muſik, Rezitation, Geſang),
2230 Ueberkragung von Berlin.

Hamburg. 8.30 Poſaunenchor (Uebertragung vom Turm der

Michaeliskirche), 16 15 Deutſche Melodramen, 17.30 Heiterer Nach
mittag (Muſik, Geſang, Rezitation), 20 „Walzerchor und Walzer
lied“ (Muſik und Geſang).

Langenberg. 9 10 Katholiſche
Rezitätionsſtunde Lilli Kann (Köln),

Morgenfeier (Köln), 1140
19.30 „Die Zauberflöte“,

gleichen Zeit 5- 10 Grad Kälte herrſchen. Die warme Luftmaſſe
gleitet an den kälteren Luftſchichten über Deutſchland empor und
bringt Bewölkung und geringe Niederſchlagsneigung mit ſich. Auch
hindert ſie dadurch die bisher ungehörte Ausſtrahlung, ſodaß der
Froſt ein wenig zurückgehen wird. Unmittelbares Einfließen
warmer Luft und damit Eintritt von Tauwetter r aber wenig
wahrſcheinlich.

Ausſichten: Etwas gelinderes Wetter mit gemlih ſtarker
Singſpiel von Mozart (Köln) Bewölkung und Neigung zu geringem Schneefall.

maſſe nach Jsland, dann nach Nordfrankreich, von dort in ſüdlicher
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mmer und überall war und iſt die Nacht, die ein altes Jahr
begräbt und ein neues gebärt, die tollſte Nacht der Erde! Reich und

Arm, Jung und Alt jeder feiert dieſe Nacht. Jeder in ſeiner
Art, traurig reſignierend, ſtillvergnügt oder losgelaſſenausgelaſſen;
jeder in ſeinen Grenzen und nach ſeinem Portemonnaie bei
billigem Punſch, belegten Stullen und ſelbſtgebackenen Pfannkuchen
zu Haufe, im Stammcafé bei Tanz und Klimbim, zu immer noch
erſchwinglichen Preiſen, beim Galaſouper mit einem Dutzend raffi
nierter Gänge, diverſen Weinen und Sekt im Luxushotell Das tollſte
Leben, die beredteſte Bilanz dieſer Nacht aber ſpielt ſich ſeit alther
in den Weltſtädten ab, in deren Hexenkeſſel Arm und Reich, Gut
und Böſe, alle ſozialen Gegenſätze in kraſſeſter Form dicht beiein
ander wohnen. Von dieſer Bilanz einer ſolchen Nacht, wie ſie ſich in
Berlin abſpielt, dargeſtellt in einer intereſſanten Revue der nackten
Tatſachen, ſoll hier ein Liedchen künden.

Der große Rummel.
Berlin hat für dieſe Nacht, in der der Rundfunkhörer, der

einen guten Fernempfänger beſitzt, dreimal zwölf Uhr ſchlagen hören
kann um 11 Uhr mitteleuropäiſcher Zeit in Moskau, um 12 Uhr
in Berlin und um 1 Uhr in London mobil gemacht. 3800 Bäcke
reien, rund 1000 Konditoreien, etwa 7000 Menſchen (ungerechnet die

die das zu Hauſe tunl) backen Berliner Pfannkuchen“; rund
5000 Lokale Kneipen, Cafés, Reſtaurants, Kabaretlts, Hotels
uſw. haben Hunderttauſende von Silveſterſcherzen Papier
ſchlangen, Konfetti, Knallerbſen, Raketen, Ueberraſchungen, an denen
Tauſende von Händen gearbeitet haben, angefahren; einige hundert
Etabliſſements und Hotels haben ihre Silveſterſoupers (vom ein
fachen für ein paar Mark bis zum trockenen Gedeck für 50 Mk.)
vorbereitet; ſchätzungsweiſe zweitauſend Muſikkapellen (von der
proviſoriſch aus Dilettanten zuſammengeſtellten bis zum 25 Mann
ſtarken Star Jazzorcheſter) ſtehen ſpielbereit; einige Dutzend Bälle,
typiſche Berliner Silveſterbälle (vom einfachen Witwenball mit
Rundtanz bis zum Maſſenball der Fünftauſend) ſind ausverkauft
Eintritt von 2 Mk. an bis zu 30 Mk.

vergiftungen,

„Kabarettiſten? (vom Dilettanten, für heute abend mit 5 Mk. Gage
engagiert, bis zum „Star“, der 500 Mk. und noch mehr erhält)
warten darauf, ihr Publikum in Stimmung zu verſetzen. Denn
rund zwei Millionen Berliner und Fremde woilen ſich in dieſer Nacht
in der Stadt der faſt fünf Millionen amüſieren! Und das iſt ſehr
vorſichtig geſchätzt! Wahrſcheinlich ſind es mehr. Dieſer Amüſier
taumel mit ſeinem zwangsläufigen Zuſammenhang von Vergnügen,
Ausſchreitung, Unfall und Verbrechen verlangt auch einen anderen
Alarmzuſtand, die Mobilmachung der weltſtädtiſchen Organifation!
8000 Polizei und Kriminalbeamte haben Sonderdienſt (einen
ſchweren!); an hundert Radfahrer und Kraftwagenpatrouillen ſind
ſtändig unterwegs. Die tauſende Verkehrsbeamten und angeſtellten
haben Dienſt wie am Tage; ſelbſt die Verkehrsampeln, ebenfalls
einige tauſend, bleiben in Betrieb. Das Perſonal der Rettungs
wachen wird verſtärkt und erhält (da eingelieferte Vetrunkene oft
hier Ausſchreitungen begehen) Polizeiwachen; ſämtliche Feuerwachen
ſind mit allen Mannſchaften belegt und in erhöhter Alarmbereitſchaft;
alle Verkehrsmittel (von der alten Pferdedroſchke bis zur Unter
grund, von der Taxe bis zum Autobus) ſind auf äußerſte Leiſtungs
fähigkeit eingeſtellt. Der große Rummel, der etzliche Millionen Mark
n nen bringt man wagt ſie nicht abzuſchätzenl kann los
gehen

Zahlen, die ein Lied ſingen!
Die vorausſichtliche Bilanz dieſer Nacht kann nüchtern und doch

verdammt plaſtiſch durch die Bilanz der vorjährigen Berliner
Silveſternacht illuſtriert werden. Mehrere Millionen Perſonen
würden von den Verkehrsmitteln befördert. Vierzigmal wurden die
Feuerwachen in Fällen von Feuer, Weihnachtsbaumbränden, Gas

Selbſtmordverftichen und ähnlichem alarmiert;
zwanzigmal rückte ſie aus und ſtellte böswilligen Alarm Silveſter
ſcherz flegelhafter Nichtstuer feſt. 493 Perſonen würden in
ſchwereren Fällen (Unfälle, Verletzungen durch Schlägerei, Alkohol
vergiftung und ähnlichem) auf den Rettungswachen behandelt. An
die fünfzig Straßenunfälle und Zuſammenſtöße paſſierten; 23 Per
ſonen machten mit mehr oder minder Erfolg Selbſtmordverſuche;
und nolens volcns: mehr als 100 Eiferſuchtsſzenen mußten „be
hördlich“ geſchlichtet werden. 535mal mußte die Polizei „feſtſtellen“,
und zwar in 106 Fällen wegen verbotenen Feuerwerks, unberech
tigtem Waffenbeſitz u. a. 8lmal wegen groben Unfugs, 62mal
wegen Schlägerei, 56mal wegen Ausſchreitungen im Alkoholrauſch,
52mal wegen Sachbeſchädigung, 43mal wegen Zechprellerei, 36mal
wegen Beleidigung, 22mal wegen Körperverletzung, 20mal wegen
Hausfriedensbruch, 18mal wegen Diebſtahl, 16mal wegen Wider
ſtand gegen die Staatsgewalt und 5mal wegen Bettelei. Das hört
ſich im Augenblick ſchlimm an, iſt es aber gar nicht, wenn man
bedenkt, daß immerhin zwei Millionen Menſchen in dieſer Nacht
unterwegs ſind und mehr oder minder die günſtige Gelegenheit beim
Schopf ergreifen um einmal im Jahr ausgelaſſen zu ſein. Wer das
überlegt, wird dann auch zugeben müſſen (was ſelbſt die Polizei
vrühmend hervorhebt!), daß der Berliner an ſich harmlos iſt, reſtlos
vergnügt, wenn er ſich kindlich vielleicht etwas ſchnoddrig, etwas
keß, etwas „ocke“, aber immer herzensgut in ſeiner rauhen Schale
amüſieren kann. Und die Schupos, die ja nur zum Teil aus Oſt
preußen oder Breslau ſtammen und wie alle Oſtpreußen und Bres
lauer längſt ſchon in Berlin waſchechte Berliner geworden ſind, paſſen
ſich mit einem zugedrückten Auge der Situation an und ſind keine
Spielverderber

Und Zahlen, die nicht von Pappe ſindf
Was in dieſer Nacht alles zuſammengegeſſen und getrunken

Mehrere hundert oder taufend wird, iſt tatſächlich allerhand! Zwölf Millionen Pfannkuchen (die

im Haushalt ſelbſt gebackenen ungerechneth) werden in dieſer Nacht
auf die Berliner Mägen losgelaſſen. 7000 Menſchen backen dieſe
Pfannkuchen, die aufeinandergeſtapelt eine Säule von 5000 Meter
(alſo Montblanc) Höhe ergeben, fünf ausgewachſene Güterzüge
füllen würden und die Kleinigkeit von immerhin zwei Millionen
Mark koſten. 12 000 Zentner Karpfen, die friſch aus den Teichfiſche
reien der Mark, Pommerns, der Lauſitz und Schleſiens kommen,
werden vertilgt, das ſind rund 600 000 Stück 500 000 Flaſchen
Punſch werden im Durchſchnitt für den Berliner Silveſter benötigt;
und die gleiche Menge Sekt (vom billigen Apfelſekt bis zum echt
franzöſifchen) geht ebenfalls drauf! Die Hektoliter Wein, Bier,
Kaffee und Schnaps, die in dieſer Nacht den Weg alles Jrdiſchen
gehen, ſind ſchwer zu ſchätzen, wie auch die Mengen Delikateſſen, die
von denen, die es dazu haben, in dieſer Nacht vertilgt werden
Jmmerhin kann man auf Wagenladungen Hühner, Gänſe, Puten,
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Poularden, Fiſche, Hummer, Kaviar u. a. für uns Unerſchwingliches
rechnen. Einige Regimeter Kellner und Hilfskellner ſervieren dieſe
An nehmlichkeiten und legen dabei (wie einer ausrechnete) in dieſer
Nacht gut ihre 30 Kilometer zurück! Ein einziges der großen Unter
nehmen, Kempinski, dverbraucht allein durchſchnittlich ſechs Zentner
Hummern, eine Schildkröte von zwei Zentnern, die lebend aus Eng
land kommt, einen Zentner Gänſeleber, einen Zentner Kaviar, einige
Hundert Stück Geflügel, zwei Zentner friſche Butter, einen Zentner
Ananas, 100 Liter Schlagſahne und noch verſchiedene Kleinigkeiten
mehr in dieſer Nacht, in der (ebenfalls errechnet)) rund hundert
taufend Gläſer in die Brüche gehen wie auch (ebenfalls feſt
geſtellt) einige hundert Ehen, einige tauſend Liebſchaften, einige
hunderttauſend Barſchaften und diverſes mehr. Und auch die Be
völkerungspolitik kommt auf ihre Koſten Silveſterkinder ſtehen im
ſtatiſtiſchen Regiſter mit an der Spitze Bilanz der tollen Nacht.
um die ſich 364 Tage eines Jahres rahmen!

Aus Thale.
Die Wohnungsnot und der evangeliſche Kirchen

vorſtand.
Der evangeliſche Kirchenvorſtand von Thale a. H. iſt, abgeſehen

von feinen beiden Kirchen, den dazu gehörenden Pfarrhäuſern, in
dem ja ein Paſtor mit ſeiner Familie allein wohnt, mehrfacher
Hausbeſitzer.

In einem dieſer Grundſtücke (im ſogenannten Wittunm), Breite
wege, läßt der Kirchenrat von Thale trotz der bitteren Wohnungsnot,
bereits ſeit Mai 1925 eine vollſtändige Wohnung leer ſtehen. Es
follen ſeiner Anſicht nach in dieſe Wohnung nur Pfarrerwitwen ein
ziehen. Die Erfahrung hat aber gezeigt, daß Frau Pfarrer Grabe
nicht eingezogen iſt.

Jetzt benötigt die Kirche einen Sekretär, und ſtellt einem Herrn
als Gemeindepfleger an. Dieſer Herr ledigen Standes, trägt ſich
nunmehr mit dem Gedanken, ſich zu verheiraten. Aber die Heirat
hängt von der Wohnung ab. Die leerſtehende Wohnung, 2 Stuben,
Kammer und Küche iſt angeblich für ein junges Ehepaar zu klein

ergo muß einer der Mieter in einem anderen Grundſtück ſpringen.
Eines Tages begab es ſich dann, daß Herr Pfarrer Brandt, als

Vorſitzender des Gemeindekirchenrats, dem Mieter die Kündigung
ſüherhrachte. Der betr. Mieter, deſſen Frau erſt vor einigen Tagen
aus dem Krankenhaus Quedlinburg, als noch nicht geheilt entlaſſen
wurde, hat dieſe Weihnachtsbotſchaft „freüdig“ aufgenommen und
war außer ſich über den Takt des Herrn Pfarrers.

Jetzt begiht ſich folgendes:

1. Der gekündigte Mieter ſtellt bei der Stadt einen Antrag auf
Zuweiſung einer anderen gleichwertigen Wohnung

2. Der neue Kirchenſekretär ſtellt gleichzeitig einen Antrag, unter
eilt ſehr“, um Aufnahme in die Dringlichkeitsliſte.

3. Die Wohnungskommiſſion lehnt beides ab.
Schluß: Die Wohnungskommiſſion vertritt den gerechten Stand

Zunkt, in dem ſie ſagt Der evengel. Kirchenvorſtand von Thale möge
zunächſt einmal die Wohnung Breiteweg, die ſeit Mai 1925 leer
ſteht, ſeinen jungen Herrn Rektor zuweiſen und als Büro ein Zim
mer in einem der Pfarrerhäuſer beſchlagnahmen.

Es iſt nicht verſtändlich, warum gerade die Kirche hier den
Standpunkt eines rückſichtsloſen Hauswirtes einnimmt, und den

Mietern, wie auch der Stadt, Schwierigkeiten in Punkto Wohnungs
weſen bereitet. Es wäre im Intereſſe der Kirche weit beſſer, die
Chriſtenpflicht und Rächſtenliebe, auch in dieſem Falle wirklich wal
ken zu laſſen.

eeeeeeeeee—

Wir wollen hoffen, daß die Wohnungskommiſſion mit ihrer An
ſicht durchdringt und der gekündigte Mieter wohnen bleibt.

Die Arbeiterwohlfahr h unſeres Ortes hat in die
ſem wie auch in vergangenen Jahren wiederum eine Reihe von
Bedürftigen und alten Rentnern mit einer kleinen Weihnachtsgabe
bedacht. In aller Stille haben ſich die armen Leute auf Grund ihres
Ausweiſes, welchen die Arbeiter Wohlfahrt jedem ins Haus geſchickt
hatte, das ihnen zugedachte Paketchen im Konſum, Brückenſtraße
abgeholt. Jnsgeſamt kamen 236 Pakete zur Ausgabe. Wir hoffen
im nächſten Jahr die Zahl der zu verausgabenden Pakete, verdop
peln zu können.

Aus Quedlinburg.
(Ueber 1300 Arbeitsloſe im Stadtbezkrk.) Die

Lage des Arbeitsmarktes für Männer hat ſich weiter verſchlechtert.
Die Firma T. F. Hohmann, hier, Maßſchneiderei, entließ ſechs
Schneider, desgleichen entließ die Firma Richard Miller, hier, Tiſch
lerei, 6 Tiſchler, auch haben verſchiedene Firmen noch einzelne Ent
laſſungen vorgenommen. Der Unternehmer K. Heinecke, hat zum
29. 12. 1927 zwanzig Arbeitsloſe zu land wirtſchaftlichen Arbeiten an
gefordert; zu dieſen Arbeiten ſind nur Arbeitsloſe, die aus der all
gemeinen Fürſorge unterſtützt werden, geſtellt worden. Am 27. 12
1927 konnten dem Arbeitsnachweis in Wernigerode 5 Dreher zur
Arbeitsaufnahme in der Fürſt-Stolberg- Hütte in Jlſenbürg über
wieſen werden. Anforderungen von Arbeitskräften nach der Hum
boldt'ſchen Maſchinenbauanſtalt, KölnKalk, ſind noch nicht erfolgt.
Stellenbeſetzungen fanden wie folgt ſtatt. 24 nach hier, 2 nach aus
wärts, juſammen 26 Stellenbeſetzungen. Arbeitsſuchende Männer
wurden im Stadtbegirk 1157 und im Landbezirk 396 gezählt. Auf
dem Frauenarbeifsmarkt iſt ebenfalls keine Beſſerung der Lage zu
verzeichnen. Außer einigen Stellen für Hausgehilfinnen boten ſich
keine Beſchäftigungsmöglichkeiten. Arbeitsfüchende Frauen im
Stadtbegirk 157 und im Landbezirk 93.

Kreis Quedlinburg
Bad Suderode, 30. Dezember. Weihnachts Vergnügen

Der Arbeitergeſangverein „Arion“ feierte am 2. Weihnachtstag ſein
Wintervergnügen im vollbeſetzten Saal des Hotels Buſch. Unter
Leitung ſeines beliebten Dirigenten Herrn Großmann, welcher den
Verein ſchon länger als drei Jahrzehnte dirigiert, wurden alle Lie
der wirkungsvoll zu Gehör gebracht. Auch die beiden Einakter:
„Das Gretel vom Erkengrund“ als Singſpiel, ſowie die Burleske:
Ein ſtrammer Junge“ wurde gut geſpielt. Mit Beifall wurde nicht
gekargt. Ein Ball ſchloß das Vergnügen harmoniſch ab.

Aus Oſchersleben.
Die Gewerkſchaftskartell-Sitzung) vom letz

ten Donnerstag war ſehr gut beſucht. Genoſſe Otto Bock als
Vorſitzender gab einen Ueberblick über die Krankenkaſſenwahlen
Zum Ausſchuß der Landkrankenkaſſe braucht keine Wahl vorgenom
men zu werden, da eine Liſtenverbindung ſtattgefunden hat. Die
frei gewerkſchaftlichen Landarbeiter ſind vorherrſchend vertreten.
Zum Ausſchuß der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe iſt zur Wahl nur
unſere freigewerkſchaftliche Liſte eingereicht worden. Dieſe Wahl
iſt am günſtigſten für uns verlaufen. Vor allem aber intereſſiert
uns die Wahl zum Ausſchuß der beſonderen Krankenkaſſe Oſchers
leben. Die Wahl findet am Mittwoch, den 4. Jauar 1928 von nach
mittags 4—8 Uhr abends ſtatt. Es beſtand zuerſt nur eine Liſte und
zwar die unſerige. Später wurde von den Chriſtlichen ebenfalls
eine aufgeſtellt. Es kam zu Verhandlungen. Nach der gewerk
ſchaftlichen Stärke ſtehen den Chriſtlichen 2 Sitze im Ausſchuß zu.
Wir wollten ihnen vier Sitze einräumen. Sie verlangten aber fünf
Sihze, und wollten auf einen Vorſtandsſitz verzichten. So zerſchlu
gen ſich dieſe Verhandlungen ohne Reſultat. Die Liſte der chriſt
lichen Gewerkſchaften iſt ein plumper Schwindel. Es ſind Vertreter
vom Deutſchnationalen H andlungsgehilfenverband darauf, die lei
tende Beamte von Betrieben ſind. Sie werden ſtets die Intereſſen
der Arbeitgeber vertreten. Was muß vor allen Dingen noch getan
werden? Jeder Arbeiter und ſede Arbeiterin über 21 Jahre müſſen
ſich von ihrem Arbeitgeber einen Ausweis ausſtellen laſſen, daß ſie
bei ihm in Arbeit ſtehen. Das muß früh genug geſchehen. Jene
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Kolleginnen und Kollegen, welche in Betriebe ſind, wo wir keine
Vertreter haben, müſſen mit Flugblättern bedacht werden. Wenn
wir die Tage noch nützen, wird auch die Stahlhelmpropaganda für
die chriſtliche Liſte ins Waſſer fallen. Jenen Arbeitern und Arbei-
terinnen, welche zur Wahlzeit arbeiten müſſen, muß die Zeit zur
Wahl zur Verfügung geſtellt werden. Wenn das nicht geſchieht,
ſo muß das dem Kartellvorſitzenden ſofort gemeldet werden. Die
Diskuſſion ergab vollſtändige Einmütigkeit. Die Koſten für den
Wahlkampf werden ebenfalls bewilligt. Der Antrag des Kollegen
Richard Werner, daß jede Gewerkſchaft in der Zeit vom 1.——10.
Januar den Kartellbeitrag des letzten Quartals als Extrabeitrag zu
zahlen hat, fand Annahme. Bis zum 15. Januar ſind die neuge-
wählten Delegierten und Ortsverwaltungen an den Kartellvorſtand
zu melden.

Provinz und Nachbarſtaaten.
Oberſuhl, 29. Dezember. (Seltſamer Unfall) Auf der

Lokomdtive eines von Gerſtungen nach Bebra fahrenden Güterzuges
ereignete ſich ein eigenartiger Unfall. Der Heiger Burkhardt fuchte,
nachdem er das Feuer geſchürt hatte, den Feuerhaken wieder a
ſeinen Platz zu ſtellen. Dabei erfaßte bei Boſſerode ein vorüber
fahrender Zug den heißen Haken und ſchlug ihn Burkhardt gegen
den Kopf, der mit Brandwunden ohnmächtig und blutend zuſammen
brach.

Gera, 30. Dezember. (30000 Mark unterſchlagen.) Jn
den letzten Tagen iſt beim Geraer Poſtamt ein Betrag von 20 000
verſchwunden. Die Poſt und Polizeibehörden verweigern über die
Art, wie dieſer Betrag abhanden gekommen iſt, jede Auskunft und
geben in einer amtlichen Mitteilung unter anderem an, daß ein Be
krag „mittlerer Höhe unnachweisbar geworden iſt. Nach Meldun
gen Geraer Blätter kommt als Dieb ein Beamter des Geraer Poſt
amts ſelbſt in Frage, der aber noch nicht ermittelt werden konnte.

Roßlau, 30. November. (Abgeſtürzt vom Gerüſt.) Ein
Malermeiſter ſtürzte während der Arbeit von der Leiter und erlitt
einen Schädelbruch.

Wittenberg, 30. Dezember. (Durch den Ofen getötet.) Jn
einem Kinderwagen, der zu nahe an den Ofen des Schlafgzimmers
gefahren war, erſtickte das 51 Monate alte Kind der Eheleute Krie
nitz. Die Eltern befanden ſich in einem anderen, vom Schlafzimmer
entfernten Raum der Wohnung und wurden erſt durch den Brand
geruch aufmerkſam.

Bielen Kr. Sangerhauſen, 30. Dezember. (In der Trans
miſſion hängen geblieben.) Die 26 Jahre alte Frau
Schröder geriet beim Rübenkerndreſchen in die Transmiſſion. Sie
erlitt ſchwere Verletzungen an den Armen, im Geſicht und an den
Rippen. Die Verunglückte arbeitete allein auf dem Boden; der Un
fall wurde zufällig von einem jungen Mädchen entdeckt. Wie lange
die Frau in der Transmiſſion gehangen hat, läßt ſich noch nicht feſt
ſtellen. Es mußte erſt das ganze Werk ſtillgelegt werden, bevor die
Frau aus ihrer Lage befreit werden konnte.

Rordhaufen, 30. Dezember. (Ein Dram a.) Am zweiten Weih
nachtsfeiertag vergiftete die 21 Jahre ledige Erna Jabuſch ihr drei
jähriges Kind und verſuchte, ſich ebenfalls mit Leuchtgas zu ver
giften. Während die Mutter mit Hilfe des Sauerſtoffapparates ge
rettet wurde, konnte bei dem Kinde nur der Tod feſtgeſtellt werden.
Die Jabuſch wird ſich nun wegen Mordes zu verantworten haben.
Als Grund zur Tat gibt die Mörderin an, daß ihr Bräutigam ſie
verlaſſen habe, obwohl am zweiten Feiertag die Hochzeit ſtattfinden

ſollte.

Standesamt Halberſtadt
vom 16. bis 29. Dezember 1927.

Sterbefälte: Fleiſcher Valentin Trezdziak, 46 J. Ww.
Sophie Kühne geb. Gratz, 71 J. Ww. Sophie Faller geb. Berg
mann, 57 J. Privatmann Ludwig Storbeck, 82 J. Schüler

Willi Pauſe aus Croppenſtedt, 11 J. Ehefrau des Landwirts
Willy Zander, Berta geb. Kühne aus Langenſtein, 44 J. Wolf
gang Klemm, 7 M. Ww. Johanne Schierling geb. Zander, 73 J.
S Arbeiter Adolf Ohmann, 24 J. Rentner Karl Brandt, 69 J.
Handelsmann Chriſtoph Wille, 71 J Sanitätsrat Dr. Franz
Rennebaum, 67 J. Bernhard Willcke, 19 T. Eiſenbahnſchaffner
i. R. Heinrich Schulz, 71 J. Ilſe Fiſcher, 6 M. Kaufmanns
lehrling Kurt Müller, 16 J. Maler Karl Hinze, 45 J. Rent-
nerin Agnes Schilling, 90 J.

Briefe an das Tageblatt.
Erinnerung ahnt ohle, un niehe Jahr!

Dat ohle Jahr is henn e jahn,
un wenn wei uns nu alle frah'n?,
wat hemm wei denn e ſchafft?
Nu nähmt den Dätz te ſamme
Dä Entriſtung wart tau Flamme!
weil ute margelt unſe Kraft.

Wiet uns e jahn, war dä egal
Dat janze Jahr ging et drop un drinn
blos immer vor den Profitgewinn.
Kam'n dä Arbeider un wollt'n mehr Geld,
denn war dä Wärtſchaft ſchlecht beſtellt
Um ſo wart et wedder jahn!
wenn wei nich entlich alle te ſamme ſtahn.
Endlich mot et jeden in ſie'n Niſchel rinn
dat jeder in dä Organiſation mot ſinn.
Solange dit noch nich akut,
kenn wei nich ſeh'n: et jaht uns juht.
Ek mechte dit in Erinnerung bringen,
dat wei näch's Jahr nich dat ſelbe met'n ſingen.
Alſo alle rinn in Reih und Glied,
damit et näch's Jahr beſſer ut ſieht. R. T.

Sport.
F.-C. Burgund 09. Die nächſte Vorſtändsſitzung findet am 3. 1.

im Vereinslokal O. Vollmann ſtatt. Beginn 20 Uhr. Zu er-
ſcheinen haben Unterkaſſterer, Spielführer und Gerätewart.

Reichsbunner San An

Halberftadt. (Schutzſportabteilung). Kameraden! Am
Sonntag (Neujahrstag) findet auf dem Anger ein Freundſchaftsſpiel
ſtatt. Wir haben die Blankenburger Turnerſchaften zu Gaſt. Da
die Blankenburger als junge Mannſchaft bei den Serienſpielen ſehr
gut abgeſchnitten haben, werden unſere Mannſchaften kein leichtes
Spiel haben. Die Blankenburger verfügen über einen ausgezeich
neten Sturm. Es wird erwartet, daß beide Mannſchaften pünktlich
13.45 Uhr nachm. auf dem Anger ſind. Wir bitten um zahlreichen
Beſuch, beſonders der älteren Kameraden

Rät el-Ecke
Kreuzworkräkſel.
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Die Wörter bedeuten von oben nach unken: 1 Fluß in Bayern,
2 Zeitmeſſer, 3 Tierkadaver, 4 Wild, 5 Berühmter Erfinder, 6 Rin
gelwurm, 7 Nahrungsmittel, 8 Teil der Kirche, 9 Werk von Beet
hoven, 11 Sportgerät, 13 Weiblicher Vorname, 14 Stockwerk, 15
Teil des Graſes, 17 Teil der Blume, 19 Männlicher Vorname, 20
Stelzvogel, 23 Zeitadverb, 24 Schwimmvogel, 26 Adverb bei Zeit
angaben, 27 Nachtvogel, 29 Fluß, 31 Bibliſche Perſon, 33 Tonſtück
für zwei Stimmen, 35 Spaßmacher, 36 Weiblicher Vorname (kurz
form), 37 Arbeit bei der Buchherſtellung, 39 Geſtirn, 40 Adverb
zur Steigerung, 41 Gemahlenes Getreide, 42 Artikel, 44 Tochter
des Zeus, 46 Nahrungsmittel, 47 Nahrungsmittel.

Von links nach rechts: 1 Jahreswende, 5 Baum, 10 Stacheltier,
12 Einzelvortrag, 14 Laſttier, 16 Nahrungsmittel, 18 Teil des Hau

Schafft hemm wei blos fort Kapital?

Auflöſung de

Wer geſchickt war, weiß es ſchon.Liebe Kinder!

s Puſſelſpiels:
ſes, 19 Uferſtraße, 21 Teil des Dramas, 22 Präpoſition, 23 Mittel

zum Einreiben der Haut, 25 Faultier, 26 Weiblicher Vorname, 28
Ueberzug auf Metalle, 30 Sitzgelegenheit, 32 Singſtimme, 34 Bib
liſche Perſon, 35 Wagen, 36 Geſottenes, 38 Göttin, 40 Deutſcher
Dichter, 42 Früherer Titel des Beherrſchers von Algier, 43 Poly
neſiſche Jnſelgruppe, 45 Freudenfeſt, 48 Jnneres Organ, 49 Müh-
lenprodukt.

W
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L

Die Wörter bedeuten von oben nach unten: 1 Fluß in Kurland,
3 Weihnachtsgebäck, 4 Wer zu Weihnachten überall erwartet wird,
6 Anrede der franzöſiſchen Kaiſer, 7 Straußartiger Vogel, 8 Kör-

Wind abgewandte Schiffsſeite, 16 Präpoſition, 20 Südfrucht, 21
Tonſtufe, 22 weiblicher Vornamen,
Einfacher Singlaut, 27 Blume, 28 Einſchnitt im Gelände, 29 Stadt
in der Schweiz 30 Heilige Silbe der Jnder, 31 Titel der Herrſcher

braucht“, 36 Sinnesorgan, 39 Papageiart.
Von links nach rechts 2 Tonſtufe, 4 Fragepartikel, 5 Fluß im

Harz, 8 Tätigkeit des Körpers, 11 Jſt unſer Wohn und Geburts
land, 13 Zauberwurzel, 15 Getränk, 17 Deutſche Stadt, 18 Getränk,
19 Weihnachtsbaum, 21 Weideplatz im Hochgebirge, 23 Flächen
maß, 24 Seehundsfell, 26 Einfacher Ton, 29 Jtalieniſche Stadt,
33 Frucht, 36 Blume, 37 Verneinung, 38 Amtstracht, 40 Milch
drüſen der Kuh, 41 Unhiſtoriſche Erzählung, 42 Grasfläche.

Auflöſungen aus voriger Nummer.
Kreuzworträtſel.
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Jetzt iſt es Zeit!
Beſtellſchein:

perglied, 9 Trinkgefäß, 10 Viehfutter, 12 Pflichtenkreis, 14 Dem

25 Unkundiger, 26

von Venedig, 32 Nebenfluß des Neckar, 34 Gleichwort für „unge

Name:

Stand

Straße

Monat

unſeres Puſſelſpiels.
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beſtellt hiermit das „Halberſtädter Tageblatt“, für den
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Wirtsehattlicher Teil.
Das Wirtſchaftsjahr 1927.

Das Jahr 1927 ſtand im Zeichen einer glänzenden Wirtſchafts
konjunktur, wie wir ſie in der Nachkriegszeit noch nicht erlebt
haben. Der Geſamtproduktionsinder, 1924 bis 1926 gleich 100 ge
ſetzt, machte im Anfang des Jahres 1926 ungefähr 95 aus. Bis
Mitte des genannten Jahres erhöhte ſich der Jndex auf 100. Damit
ſetzte eine ſtändige Steigerung des Produktionsinder' bis
auf 125 gegen Ende des Jahres 1927 ein. Von den Mitgliedern
der Arbeiterfachverbände waren im Anfang des Jahres 1926 nur
rund 70 Prozent voll beſchäftigt. Die Zahl ſteigerte ſich
bis Anfang 1927 auf 81 Prozent und bis Ende 1927 auf über 95
Prozent. Die Wagengeſtellung der Reichsbahn machte
im Januar 1926 arbeitstäglich rund 105 800 aus. Hier tritt eine
Steigerung bis Anfang 1927 auf 128 000 und im letzten Viertel
jahr des Jahres 1927 bis über 166 000 ein. Die Lohnſteuer
erbrachte im erſten Quartal des Jahres 1926 monatsdurchſchnittlich
nur 88 Millionen Mark. Das Ergebnis wächſt im letzten Viertel
jahr des Jahres 1927 monatsdurchſchnittlich auf über 120 Millio
nen Mark an.

Kenngeichnend für die Konjunktur im Jahre 1927 iſt aber die
Tatſache, daß die Kaufkraft nicht nur durch Verringerung der Ar
beitsloſigkeit ausgedehnt, gewiſſermaßen geweitet wurde, ſondern

daß auch zweifellos die Kaufkraft des Einzelnen geſtärkt,
intenſiriert worden iſt. Der Umſatz der Konſumvereine betrug zum
Beiſpiel je Woche und Mitglied im Anfang des Jahres 1926: 437
Mark. Die Zahl erhöhte ſich bis Anfang 1927 auf 5.88 und gegen
Ende des Jahres 1927 auf über 8 Mark. Jn dieſer Steigerung
kommt die Wirkſamkeit der gewerkſchaftlichen Organi-
ſation zum Ausdruck, die den Wirtſchaftsaufſtieg dazu benutzte,
die Arbeiterſchaft ſtärker an dem Ertrag des Arbeitsprozeſſes zu
beteiligen. Es ſteht heute feſt, daß die im Jahre 1927 erfolgten
Lohnerhöhungen die unternehmerliche Profitquote, alſo im Grunde
genommen die Kapitalsbildung in Deutſchland, nicht beeinträchtigt
haben, weil mit Hilfe der Rationaliſierung die Leiſtung pro Kopf
ganz bedeutend geſteigert und die Geſtehungskoſten in ſtärkſtem
Ausmaß geſenkt werden konnten. Die Energie, mit der die Ge
werkſchaften die Beteiligung der Arbeiterſchaft an den Rationali
ſierungserfolgen durchſetzten, kam voll und ganz der Wirtſchaft zu
gute. Die geſteigerte Kaufkraft ſchaffte zu guter Letzt doch erſt die
Grundlage auf der ſich der glänzende Wirtſchaftsaufſtieg im Jahre
1927 vollzog. Jn dieſem Sinne beweiſt die Konjunkturentwicklung
im verfloſſenen Jahre die Richtigkeit der gewerkſchaftlichen Auf
faſſung, daß eine Belebung der Wirtſchaft nur immer wieder von
einer Aufforſtung der Kaufkraft, von erhöhten Löhnen, ausgehen
kann. Die Gewerkſchaften haben für die Konjunkturentwick
lung im Jahre 1927 eine höchſt aktive Rolle geſpielt.

Die Deutſchen Werke in Kiel geben ihren Bruttogewinn für das

Jahr 1926-27 mit 6,78 Millionen Mark (im Vorjahre 4,48 Millio
nen Mark) an. Gegenüber dem Vorjahre iſt aber eine ſtärkere
Steigerung der Handlungsunkoſten (von 2,74 Millionen Mark auf
3,72 Millionen Mark) eingereten, die ſich dadurch erklärt, daß das
Kieler Unternehmen ſeine ausländiſchen Vertretungen in dieſem
Jahre in die Bilanz einbezogen hat, während ſie im Vorjahre noch,
im Rahmen der alten Deutſchen Werke, ſelbſtändig bilanzierten. So
ergibt ſich ein Verluſt von rund 34 000 Mark, wodurch der Gewinn
vortrag aus dem Jahre 1925-26 auf 140 000 Mark ermäßigt wird.
Die Ausſichten für das laufende Geſchäftsjahr werden als befriedi
gend bezeichnet. Die Werke ſind mit Aufträgen verſehen und konn
ten die Belegſchaften ſtändig ſteigern

Der Warenhauskonzern Rudolf Karſtedt A. G hat die Braun
ſchweiger Wurſt und Fleiſchwarenfabrik B.
St rück für 10 Jahre gemietet. Das Unternehmen kann pro Woche
bis 2000 Schweine und 100 Stück Großvieh verarbeiten.

Gewerkſchaftliches.
Kündigung der Lohntafel in der mitteldeutſchen Metall Induſtrie

Der deutſche Metallarbeiter- Verband hat am heutigen Tage
beim Verband mitteldeutſcher Metallinduſtrieller die Kündigung
der Lohntafeln für die Tarifgebiete Anhalt, Halle und Magdeburg
ausgeſprochen, ſo daß dieſelben am 14. Januar 1928 ablaufen. Die
Forderung ſelbſt wird den Metallit S riellen ſpäter bekannt ge
geben. Die Bezirksleitung des Deutſchen Metallarbeiter- Verbandes
hat bereits eine Konferenz der Bevollmächtigten und Geſchäftsfüh
rer einberufen, um zu den Forderungen Stellung zu nehmen. Der

gegenwärtige Mindeſtlohn iſt verhältnismäßig niedrig und ſehr
aufbeſſerungsbedürftig. Er beträgt bei den Facharbeitern über 23
Jahre 75, Angelernte 69 und Ungelernte 62 Pfennig die Stunde
An der Bewegung ſind direkt beteiligt etwa 50 000 Arbeiter, Arbei
terinnen und Lehrlinge. Die Metallarbeiter verfügen in den Be
trieben des Verbandes mitteldeutſcher MetallInduſtrieller, von
Ausnahmen abgeſehen, über eine gute, feſtgefügte Organiſation.

Die Löhne in der amerikaniſchen Schuhinduftrie. Jm Jahre
1926 betrug in der amerikaniſchen Schuhinduſtrie der durchſchnitt
liche Stundenlohn eines Arbeiters 52,8 Cents (rund 2,22 Mart).
Das bedeutet gegenüber den 1922 gezahlten Rekordlöhnen eine Ab
nahme um 5,6 Prozent, gegen 1913 dagegen eine Steigerung um
12 Prozent. Der durchſchnittliche Wochenverdienſt belief ſich im
vergängenen Jahre auf 25,87 Dollar (108,65 Mark) und weiſt im
Vergleich zu 1920 einen Rückgang um A Prozent, gegenüber 1913
jedoch eine Zunahme um 95 Prozent auf.

Aus der Partei.
Verſchmelzung der engliſchen Arbeiterpartei?

Der ehemalige Schatzkanzler der engliſchen Arbeiter Regierung,
Genoſſe Philipp Snowden, iſt, wie uns aus London gemeldet
wird, aus der Unabhängigen Arbeiterpartei, der er 34 Jahre als
Mitglied angehörte, ausgetreten. Snowden erklärt dieſen Austritt
damit, daß die Unabhängige Arbeiterpartei ihren urſprünglichen
Zweck erfüllt habe und ihre weitere Exiſtenz weder notwendig noch
überhaupt nützlich ſei. Die eigentliche Arbeiterpartei verfolge in
viel weitgehenderem Maße die Ziele, zu deren Durchſetzung die
Unabhängige Arbeiterpartei gegründet worden ſei.

Vermiſchtes.
Ein RieſenBetonSchornſtein.

Der neue Schornſtein des Kraftwerkes Kiel Wit

iſt nicht aus Ziegelſteinen erbaut, vielmehr wurde er als einheitliche
BetonKonſtruktion gegoſſen. Er iſt 110 Meter hoch. Seine lichten
Durchmeſſer betragen oben 4, unten 9 Meter.

Ein Abgeordneter auf der Jagd erſchoſſen. Der Abgeordnete
Zabolin, der Mitglied des Prager Parlaments war und der Partei
des Miniſterpräſidenten angehörte, wurde auf einer Jagd in der
Slowakei durch einen Kopfſchuß getötet. Es handelt ſich zweifellos
um einen Unglücksfall; eine Unterſuchung durch das Gericht iſt ein
geleitet worden.

Der höchſtbezahlte Journaliſt. Die Londoner „Morning Poſt
iſt in der Lage, eine ziffernmäßige Berechnung der Honorare zu
geben, die der frühere britiſche Premierminiſter Lloyd George be
zieht, ſeitdem er alle 14 Tage einen Artikel für die internationale
Preſſe ſchreibt. Danach hat Lloyd George ſeit der drei oder vier
jährigen journaliſtiſchen Tätigkeit für die Preſſe ein ungleich größe
res Einkommen gehabt als während ſeiner Miniſtertätigkeit. Da

bei darf man nicht außer acht laſſen, daß die britiſchen Miniſtet
beſſer als alle ihre ausländiſchen Kollegen bezahlt werden. Die Ar
tikel Lloyd Georges werden nach einem Honorarſatz berechnet, der
für jedes Wort einſchließlich der Jnterpunktionszeichen den unerhör
ten Preis von 1 Pfund Sterling vorſieht. Auf Grund dieſer Hono
rarberechnung darf man das journaliſtiſche Einkommen Lloyd Ge
orges, das er mit feinen vierzehntägigen Artikeln bisher verdiente,
auf rund 39 000 Pfund Sterling oder 780 000 Mark ſchätzen.

80 Indianer ertrunken. Nach Meldungen aus Santiago- iſt bei
der Rückkehr von einer Stammesfeſtlichkeit in Temuco in Chile, eine
Gruppe von 80 Jndianern, Männer, Frauen, und Kinder, im Fluß
Cautin ertrunken. Die Führer des Bootes verloren in einem
Strudel die Herrſchaft über das Fahrzeug, das abgetrieben wurde
und am Felſen zerſchellte. Alle Rettungsverſuche waren erfolglos

Ein Raubüberfall wurde auf den ſozialdemokratiſchen Partei
ſekretär Adolf Wuſchick in BerlinLichtenberg in der Nacht zum
Freitag am Berliner Friedrichshain verübt. Wuſchick befand ſich
auf dem Heimwege, als ſich vor dem Hauſe Landsberger Allee 158
drei junge Burſchen auf ihn ſtürzten. Einer drückte ihm die Kehle
zu, während die beiden anderen dem Wehrloſen ſeine Brieftaſche
mit 65 A und eine goldene Uhr raubten. Der Ueberfallene konnte
jedoch noch um Hilfe rufen; es gelang herbeigeeilten Paſſanten und
einem Polizeibeamten aber nicht, der Verbrecher, die ſich in den
Friedrichshain geflüchtet hatten, habhaft zu werden.

Ein erfolgreicher Faſſadenkletterer. Fette Beute machte ein Faſ
ſadenkletterer, der in Niederbreiſig bei Köln in das Obergeſchoß
einer Villa einſtieg. Er bedrohte dort eine über Weihnachten zu
Beſuch weilende Fabrikantenfrau und erpreßte von ihr Geld und
Wertfachen im Werte von über 40 000 Mark. Der Räuber iſt un
erkannt entkommen.

Eine Belkklervereinigung in Moskau. Wie der „Matin“ aus
Moskau berichtet, hat man dort eine Bettlervereinigung entdeckt,
die 150 Mitglieder umfaßt. An der Spitze dieſer ſonderbaren Ge
ſellſchaft ſteht ein Aelteſter, der die Geſchäfte des „Truſts“ leitet,
und dafür einen Prozentſatz von allen Einnahmen der Mitglieder
als Gehalt bezieht. Um in dieſe Vereinigung aufgenommen zu
werden, ſind drei Bedingungen zu erfüllen. Die erſte iſt, daß das
neuaufzunehmende Mitglied aus der Provinz Kaluga ſtammt, die
von jeher den geößten Teil der gewerbsmäßigen Bettler Rußlands
geliefert hat, die zweite, daß er durch Referenzen ſeiner Berufs
kollegen nachweiſen kann, daß er auch geſchickt im Heiſchen von Al
moſen iſt, und die dritte, daß er ſich den Statuten des Vereins
ünterordnet. Die Einnahmen der Bettler ſchwanken zwiſchen 30
und 450 Rubel im Monat

Der Stabsartzt als Giftmörder. Der des Gitfmordes angeklagte
Stabsarzt, der ſich, wie kürzlich berichtet, vor dem Militärgericht im
Haag zu verantworten hatte, wurde wegen Totſchlages zu fünfzehn
Jahren Gefängnis verurteilt

Rauſchgifktragödie. Der vor einiger Zeit mit ſeiner Geliebten,
einer Tänzerin, in Köln tot aufgefundene Schauſpieler und The
aterdirektor Weinreis ſcheint nicht, wie man ſeinerzeit angenommen
hatte, einer Liebestragödie zum Opfer gefallen zu ſein. Es iſt
jetzt feſtgeſtellt worden, daß Weinreis, der verheiratet war, ſchon
lange dem Morphinismus verfallen war. Er hatte ſich ſchließlich
von ſeiner Geliebten abgewandt und deren Familie, die bisher ge
währte Unterſtützung entzogen. Die Familienmitglieder drohten
Weinreis, gewiſſe Jntimitäten aus ſeinem Leben zur allgemeinen
Kenntnis zu bringen. Jn einem Wutanfall brachte Weinreis der
Tänzerin gegen ihren Willen eine Menge Rauſchgift bei. Darauf
hin ſcheint er ſelbſt mit Rauſchgift ſeinen Tod herbeigeführt zu
haben. Die Staatsanwaltſchaft hat gegen einen Zahnarzt, der dem
Theaterdirektor etwa 300 Gramm Rauſchgifte gegen hohe Bezahlung
géliefert hat, ein Verfahren eingeleitet. e

die größte Funkzeitſchrift, bringt alle Pro-
gramme und großen Unterbaltungs- und
Baſtlerteil. Nur 50 Pf. jede Woche Abon-
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Heinrich Wesche und Frau
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Friedr. Ahrend, Senervertererter.
Ottoſtraße 12.
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allen unſeren treuen Kunden,
Freunden und Bekannten

Friedr. Stricdcte van Fraes
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Anng Schwitzli, Kl. Ziegelſtraße 18
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Die besten Wünsche
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allen unseren Kunden!

Heinrich Ramme, Futtermittel -Geschäft

Asenburgerstraße Nr. 20
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Freunden und Bekannten
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Karl Meier, Tiſchlermeiſter
Jlienburgerſtraße 26.
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allen unſeren Kunden
Ano Bode und Frau Fleiſcherei
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